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Echirach
zum Gesetz über die Ag

Berlin , 2 . Dezember.
Der Reichsjugendführer Baldur von Schirach gibt

folgende Erklärung ab:
Die Reichsregierung hat am 1 . Dezember ein Gesetz

beschlossen , dessen Bedeutung für die Erziehung unserer
Jugend erst in späteren Jahren ganz verstanden werden
wird . Obwohl das Gesetz über die Hitler -Jugend etwas
Einzigartiges und Einmaliges in der Geschichte der mensch¬
lichen Erziehung darstellt , ist es praktisch doch nichts anderes
als die staatliche Anerkennung einer bereits vollzogenen Ent¬
wicklung . Denn die Jugend , die nunmehr durch Gesetz und
Unterschrift des Führers und Reichskanzlers in der Hitler-
Jugend Dienst tun soll , ist zum weitaus größten Teil be¬
reits unter unseren Fahnen angetreten . Nicht dieses, noch
irgendein anderes früheres Gesetz hat die Jugend sür die
nationalsozialistische Staatsidee mobilisiert ; sie ist aus frei¬
willigem Entschluß , aus Begeisterung und echtem sozialisti¬
schen Gesühl zur HI gestoßen.

Als ich zu Beginn dieses Jahres die kommenden zwölf
Monate als das Jahr des Deutschen Jungvolks erklärte,
konnte ich trotz größter Zuversicht nicht damit rechnen, daß
über 90 v . H . der im Jungvolkalter befindlichen Jugend¬
lichen meinem Ruf Folge leisten und auch in den älteren
Jahrgängen Hunderttausende und aber Hunderttausende
neuer Kameraden und Kameradinnen sich mis anschließen
würden . Heute , am Beginn des letzten Monats des Jahres
1936 , haben Führer und Reichsregierung dem freiwilligen
Einsatz der Jugend die höchste Anerkennung zuteil werden
lassen , die ein Staat zu vergeben hat.

Aber gerade in diesem Zeitpunkt scheint es mir wichtig
und wesentlich, daß wir uns der Grundsätze erinnern , nach
denen diese Jugend einst angetreten ist und gekämpft und
gesiegt hat . Das große und weise Wort : Jugend muß
vonJugend gesührtwerden, das der Führer mir
einst in der schwersten Zeit des Kampfes aus meinen Weg
mitgab, als er mir den Sektor Jugend der NSDAP anver-
traute , wird auch in Zukunft Richtlinie unserer Arbeit
bleiben. Auch ich selbst gedenke nicht , dereinst mit langem
Bart vor meiner Jugend herzuwanken . Die Führung jeder
Einheit der Jugend muß dem Geiste der Jugend entsprechen!
Nicht unreife Richtkönner, sondern junge Aktivisten,
die in unseren Führerschulen und Akademien hart angesaßt
worden sind, werden auch in Zukunst der Jugend vorange¬
stellt werden . Aber auch hier werden wir nicht dogmatisch
verfahren und werden erst recht , nachdem wir nun eine
oberste Reichsbehörde geworden sind, uns davor hüten,
Paragraphen zu reiten und den gesunden Instinkt mit
Aktenstaub zu ersticken . Zu allen Zeiten unseres Kampfes
habe ich in meiner Umgebung eine Reihe von Mitarbeitern
besessen , die an Jahren alt waren , aber in ihrer inneren
Jugendlichkeit und Elastizität selbst in grauen Haaren Vor¬
bilder jedes Pimpfen waren.

Ich sehe eS ferner als meine Ausgabe an , das Prinzip
der Freiwilligkeit auch unter den veränderten Ver¬
hältnissen nach Verkündigung des Gesetzes in einer mir be¬
reits klar vorschwebenden Form ausrechtzuerhalten . Die
Jungen und Mädel , die vor dem 1 . Dezember 1936 in die
eigentliche HI oder den BDM , das heißt in die Altersstufe
der IS- bis 18jährigen sbeim BDM 15 - bis 21jährigen > ein-
gctreten sind, werden von den später hinzukommenden In
einer bestimmten Form unterschieden werden . Trotzdem habe
ich nicht die Absicht , in der deutschen Jugend zwei ver¬
schiedene Rangstufen zu schaffe » und damit einen Grund zur
Eifersucht und Zwietracht . Wohl aber will ich eine Leistungs¬
stufe errichten, die jeder auch nach dem 1 . Dezember in unsere
Gemeinschaft rintretende Jugendliche durch Treue und
Pslichtersüllung und Einsatzbereitschaft physischer und seeli¬
scher Art erklimmen kann.

Der Kampf um die Einigung der deutschen Jugend ist
beendet. Ich habe es sür meine Pflicht angesehen, ihn hart
und kompromißlos durchzuführen . Viele mögen es nicht ver¬
standen haben , daß hierbei um die Jugend soviel Aufhebens
gemacht wurde . Und doch : Die Nationalsozialistische Deutsche
Arbeiterpartei , als deren Treuhänder ich mich stets gesühlt
habe und stets fühlen werde , diese Partei hat im Kampf
ihrer Jugend die Entscheidung über die Zukunft des deutschen
Volkes gesehen. , , . ,

Daß der Nationalsozialismus diesen Kampf siegreich
bestand, die Herzen der jungen Generation unseres Volkes
erobert und die Jugend froh und glücklich machte, sichert
ihm auch in kommenden Jahrzehnten und Jahrhunderten
seine entschlosiene und kompromißlos« Gefolgschaft. Meine
Tätigkeit in der Zukunft wird nunmehr ganz der Führung
und Ausrichtung meiner Millionengesolgschast gewtdmet
sein. ^ ,

Der Streit um dir Einheit der Jugend ist vorbei , und
so , wie ich die Millionen einst in marxistischen Jugcndvrr-
bänden organisierter Jugendlicher versöhnt und als treue
Kameraden und Mitarbeiter gewonnen habe , hoffe ich, auch
alle anderen , die nunmehr durch den Willen de « Reiches in
unsere Gemeinschaft kommen, zu versöhnen und innerlich zu
gewinnen . Ich gedenke weder in den Wäldern Germanien«
heidnische Opferstüttrn zu errichten und die Jugend zu

irgendeinem Wotanskult zu bringen , noch das junge Deutsch¬
land sonstwie den Zauberkünsten irgendwelcher bärtiger
Krautapostrl auszuliefern . Im Gegenteil! Möge jeder
der religiösen llcberzcugung dienen , die er vor seinem Ge¬
wissen verantworten kann.

Die Hitler -Jugend ist keine Kirche und die Kirche keine
Hitler -Jugend . Die von mir geführte und verantwortete

Gemeinschaft wird im Sinne des Führers sür den national¬
sozialistischen Staat ausschließlich durch mich und meine
Unterführer bestimmt werden . Und ich gebe der deutschen
Oefsentlichkeit das Versprechen ab , daß die Jugend des
Deutschen Reiches, die Jugend Adolf Hitlers , im Sinne des
Mannes , dem allein ihr Leben gehört , ihre Pflicht erfüllen
wird.

139mal über den Atlantik
Aus dem Bordbuch des ..Gral Zeppelin"

In acht Jahren auf 878 Fahrten 1650000 Kilometer zurückgelegt
Berlin , 2 . Dezember.

Mit der am 1 . Dezember erfolgten Heimkehr des Luft¬
schiffes „Gras Zeppelin " von seiner letzten diesjährigen
Südamerika -Fahrt wurde der zweite Fahrtenabschnitt dieses
Luftschiffes unter der Flagge der Deutschen Zeppelin -Ree¬
derei abgeschlossen. Mit gewohnter Zuverlässigkeit und Re¬
gelmäßigkeit führte der „Gras Zeppelin " auch in seinem
jetzt beendeten achten Betriebsjahr seinen Südamerika -Dienst
durch, und zwar 13 Fahrten zwischen Deutsch¬
land und Brasilien, sowie eine Pcndelsahrt über
den Südatlantik im Rahmen des deutschen Südamerika-
Luftpost-Dienstes . Mit einer diesjährigen Fahrtstrecke von
über 300 000 Kilometern hat der „Gras Zeppelin " wieder
eine Jahresleistung erzielt , aus die die Zeppelin -Besatzung
mit Recht stolz sein darf.

Die Leistungen des „Gras Zeppelin " sind angesichts der
Fahrten seines berühmten größeren Bruders , des Luft¬
schiffes „Hindenburg "

, verständlicherweise etwas in den
Hintergrund getreten . Es erscheint daher gerechtfertigt, die
bisherige „Laufbahn " dieses Pioniers im Südamerika - Luft¬
verkehr auf Grund einiger Zahlen aus seinen! Bordbuch zu
würdigen.

Aus 578 Fahrten hat der „Graf Zeppelin" bisher ins¬

gesamt rund 1 650 000 Kilometer zurückgelegt —, bei jedem
Wetter , über Land und Meer , in die Tropen , in die Polar-
gebiete und rund um die Erde . AchtIahre steht das Lust-
schifs in einem nur während der Wintcrmonatc unterbroche¬
nen Fahrdienst . Seit sechs Jahren führt es seinen fahrplan¬
mäßigen Südamerikadicnst durch. Nicht weniger als
139 mal hat cs den Atlantik überquert, ohne
Vorbild und ohne Beispiel in der ganzen Welt , als ein
wesentlicher Faktor für Deutschlands Ansehen im Auslande.

Ohnceineneinzigen Unfall wurden annähernd
13 000 Fahrgäste und 100 000 Kilogramm Post und Fracht
befördert . Auf sämtlichen Reisen war der „ Gras Zeppelin"
in diesem Jahr ausverkauft. Aus den meisten Fahrten
mußten infolge Platzmangels sogar Fahrgäste zurückgelassen
werden . Angehörige fast aller Länder der Welt zählten zu
den Zeppelinpassagicren , unter denen Deutschland und die
übrigen großen Staaten Europas und Südamerikas das
Hauptkontingent stellten.

Nach seiner bisherigen Fahrtleistung , die einer älmaligen
Fahrt um den Erdball entspricht, darf der „ Gras Zeppelin"
mit seiner bewährten Besatzung getrost aus Weihnachtsurlaub
gehen, um nach der üblichen Winterüberholnng im nächsten
Frühjahr seine Südamerikafahrten in vierzehntägigen Ab¬
ständen wieder aufzunehmen.

Ae ..Elsa" gesunken
Ae Nordsee fordert wieder zwölf Opfer

Emden, 2. Dezember.
Wie zu dem Untergang deS deutschen Dampfers „E l s a"

bei Borkum verlaute«, besandcn sich an Bord 14 Mann, von
denen 2 Mann von dem deutschen Dampfer „Levensau" ge¬
rettet werden konnten. Die Luche nach den übrigen IS Mann
der Besatzung ist bisher ergebnislos verlausen, «o daß
damit gerechnet werden muß, daß sie den Tod in den Wellen
gesunden haben.

Während des schweren Sturmes am Dienstag hat das
Feuerschisf„Borkum - Rifs" Kettenbrucv erlitten und mußte
infolgedessen seine Station verlassen. An Bord des Schisses,
das mit eigener Kraft die Fahrt in See ausgenommen ha «,
befindet sich alles wohl. „ Borkum-Rifs" hält sich in der Nähe
seiner Station aus und wird , sobald ruhiges Wetter ein-
getretcn ist, Borkum anlaufen , um eine Rescrvekctte , Kohlen
und Lebensmittel zu übernehmen, und dann seine Station
wieder beziehen.

Der steife Nordwest hat auch auf der Insel Nordernev
schwere Schäden angcrichtet. Ter Steindamm weist an meh¬
reren Stellen große Löcher aus, die Basaltpslasterung der
Steindammpromeuade ist zum Teil ausgcrissen. Besonders
stark haben auch die östlichen Randdünen gelitten, die zum
Teil abgetragen wurden und steil zum Strande absallen.

Das gestrandete holländische Fischcrsabrzcuge „ Frueojo I.
M . 201" liegt in der Höhe des Nordcrneyer Lcuchtturmes in

einem Priel und gilt als verloren. Die gerettete Besatzung
fand sich am Dienstagabend mit ihren Rettern , der Besatzung
des Rettungsbootes „Bremen"

, zusammen.
*

Dramatische Schilderung des Matrosen Bcarwich
Hamburg , 2 . Dezember.

In der Nacht zum Mittwoch ist die „Levensau " mit den
beiden Ueberlebcnden der „ Elsa " an Bord im Hamburger
Hasen eingetrosscn. Gegen Mittag ist die geringe Ladung,
die der Dampser aus Manchester milgebracht hat , bereits ge¬
löscht . Am Heck weht die Flagge aus Halbmast . — Der
Schisssrumps weist erhebliche Beschädigungen aus. Am Vor-
schisf sieht man ein größeres Loch , eine Folge des Zu¬
sammenstoßes mit dem verunglückten Schiss.

Auf dem Deck treffen wir die beiden Geretteten , den
16jährigen Messejungen Kutzner und den 18 Jahre alten
Matrosen Bcarwich . Sie sind im Begriff , sich von ihrem
Retter , dem Kapitän der „ Levensau "

, zu verabschieden. Der
kleine Messejunge steht noch ganz unter dem Eindruck dieser
Schisfskatastrophe. Eine halbe Stunde ist er ge¬
schwommen, bevor er von den Rettern an Teck gezogen
wurde . Er selbst kann sich an das Wenigste erinnern . Doch

/ «-IM » >

Der Kamps um Madrid
Eine mit Schutt übersäle Haupt¬
straße der Madrid - Innenstadt,
um di« jetzt bestig gekämpft wird.
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der Matrose Bearwich hat da- Unglück bet vollem Bewusst¬
sein erlebt. Eingehend schildert er de » Hergang der Rettung.

Als ich von der Brückt nach achtern kam , hörte ich ei»
fürchterliches Krachen, so beginnt Bearwich seine Schilde¬
rung . Als ich mich umsah , war die Brücke fortgeris¬
sen , eine fürchterliche Lee hatte sie über
Bord gespült. Ter Deckjuuge , der am Ruder gestanden
hatte , schwamm im Wasser. Wir warfen ihm einen Ret¬
tungsring zu . und cs gelang uns , den Schwerverletzten an
Bord zu ziehen. Tan » weckten wir die Freiwache, denn in¬
zwischen hatte unser Schiss erhebliche Schlagseite bekommen.
Ta die Brücke vollkommen verstört war , trieb die . Elsa " zu¬
nächst steuerlos umher . Darum wurden von uns Not¬
signale gegeben Gegen 1l Uhr tauchte die „ Levensau " aus,
die aus uns znhiclt. Wir versuchten, nachdem wir notdürftig
die Rudcrleitung wieder bergcstellt hatten , dem Schiss in die
Elbe zu folgen. Bald mußte» wir jedoch dieses Vorhaben
anfgeben, denn die Lee wurde immer stärker. Ter Dampfer
„Levensau " kam zurück und umrundete » ns einige Male . Er
kam dann längsseits , so daß wir beinahe übersteigen konn¬
ten. Aber wir konnten » ns nicht cntschKeßen , überzusteigcn,
denn so schnell wollten wir unser Schiff nicht
verlassen. Kurz danach war es jedoch zu spät.

Dreimal schlug die gewaltige See unseren Steven gegen
die Bordwand der „Levensau "

. Durch die übcrkommcnde See
und die schweren Beschädigungen schlug das Schiss voll und
begann zu sinken. Die „Elsa " neigte sich immer mehr
aus die Steuerbordscitc , so daß wir aus der Backbordseite
auch kein Rettungsboot mehr zu Wasser bringen konnten. Ich
hing an der Steuerbordreling , als eine schwere Lee mich
wegspülte. Ich glaubte bereits , unter das Schiss geraten zu
sein , aber dann entdeckte ich einen Lichtfleck und sah, dah
ich unter eine Leiter geklemmt lag . Ich konnte
mich glücklicherweise befreien und die Oberfläche erreichen.
In der Nähe sah ich den Laufsteg unseres Schisses schwim¬
men, an dem ich mich , ebenso wie der Heizer Beise, festhielt.
Tann bemerkte ich in etwa zehn Meter Entfernung unser
Rettungsboot treiben . Trotz der Warnungen meines Kame¬
raden Beise schwamm ich auf das Boot zu , und es gelang
mir , an dem Boot hochzukleltcr» . Ich nahm dann die Ruder
heraus und versuchte, auf Beise zuzusteuern, aber er war
leider schon in de » Wellen verschwunden. Ich konnte mit
meinen Rudern natürlich nichts gegen den Sturm ausrichten,
und so beschränkte ich mich daraus , das Boot mit dem Bug
gegen die hohen Wellen zu halten.

Die Männer von der „Levensau " sahen meinen verzwei¬
felte» Kamps mit dem Element und hielten aus mich zu.
Taue wurden herabgelassen. Endlich konnte ich eines fasten.
Ein tapferer Kerl von der „Levensau "

, der Matrose
Mvke , sprang trotz großer Gefahr ins Boot und zog mich an
Deck. Von meinen anderen Kameraden sah ich nichts ; mein
Freund Kutzner wurde erst einige Zeit später aus dem Wasser
gezogen."

*
Traucrbcflaggung für alte deutschen Handelsschiffe

am 3 . Dezember
Hamburg, 2 . Dezember.

Der Führer der deutschen Seeschiffahrt, Staatsrat Eb-
bcrger, hat folgenden Ausruf erlassen:

Schon wieder ist die deutsche Seeschiffahrt von einem
schweren Verlust betroffen worden. Der in Rostock beheimatete
Dampfer „Elsa" ist im schweren Orkan in der Näbc von
Norderncv gesunken , nachdem durch einen schweren Brecher
Kapitän und Rudcrmann über Bord gespült
worden sind . Trotz der durch den Dampfer „ Levensau" vor-
gcnommcnen Rcttiingsvcrsuchc konnten nur zwei Mann ge¬
borgen werden. Die deutsche Seeschiffahrt trauert um den
Verlust von zcbn braven deutschen Seeleuten, die in treuer
Pflichterfüllung ibr Leven lassen mutzten . Alle deutschen Han-
delsschisse setzen die Flaggen am 3. Dezember halbmast.

HasenarbeilerftrettS
Ncwhork, 3 . November.

Streikende Seeleute versuchten am Mittwoch vergeblich,
die Ausfahrt des DampscrS „ Manhattan" der United
States Line zu verhindern . Eine große Menge von Streiken¬
den hatte sich in der Umgebung des Dampserpiers zusammen-
geroltet und bcwars die Kraftdroschken, die mit den Fahr¬
gästen eintrascn , mit Steinen . Schließlich wurden mehrere
Krastwagen umgeworsen und Fahrgäste bedroht . Die Ruhe¬
störungen, bei denen mehrere Personen Verletzungen erlitten,
dauerten mehrere Stunden an. Tie „ Manhattan " konnte aber
schließlich mit einer Verzögerung von etwa vierzig Minuten
auslausen.

Infolge der Weigerung französischer Hafenarbeiter,
amerikanischeSchisse in französischenHäfen auszuladen , lehn¬
ten es arbeitswillige Newyorker Hafenarbeiter ab, den am
Mittwoch angekommenen französischen Dampfer „Champ-
lain " zu entladen . Nur einige leicht verderbliche Frachtgüter
wurden von Bord gelasten.

In San Pedro ( Kalifornien ) verweigerten die Hafen¬
arbeiter die Entladung von zwei britischen Schissen.

Rekordflug eines führerlosen Flugzeuges
Fallschirmabsprung des Piloten — Die Maschine fliegt

allein weiter
Parts , 2 Dezember.

Einen eigenartigen Rckordflug stellte ein französisches Mili¬
tärflugzeug auf, das sich führerlos über eine Stunde in 1500
Meter Höbe hielt und ungcsicucrt eine Strecke von etwa 70
Kilometer zurücklegte , che es abstürzte.

Ein französischer Flugschüler war mit dieser Maschine aus-
gesticgcn , als ihm in etwa 1500 Meter Höhe Zweifel über seine
Aittglcnntnisse befielen und er sich kurzerhand entschlotz , mit
seinem Fallschirm „auszusteigcn" . Er kam auch glatt zu Boden
und war nur büchst überrasch«, als die Maschine nicht folgte
und Kurs aus St . Pierre de Moutiers und MoulinS nahm.
Ter tapfere Flugschüler machte sosort seinem ffliegerlager in
Bourgcs von dem selbständigenFlug seiner Maschine Meldung.
Jede Minute erwartete man die Nachricht vom Absturz. SS
vergingen aber fast zwei Stunden , bi » ein Ferngespräch mel¬
dete . dah das Flugzeug in der Gemarkung de» Schlosses St.
Augustin bei Moulins abgestllrzt sei . Die Schlotzherrschaft
batte die Maschine , die mehrmals da» Gebäude umkreist hatte
und auch schon einmal zur Landung heruntergegangen war,
aufmerksam versolgt. Als man schon glaubte, datz sie sich zur
Landung anschicken würde, stieg sie noch einmal aus und setzte
z» einen» abermaligen Rundslug an. Schließlich verfing sich
das Flugzeug in einer Baumkrone und stürzte ab. voller Sorge
um das Schicksal der Besatzung stürzten Hilf» berettc herbei,
konnten unter den Flugzeugtrümmern aber kein« Spur de»
Piloten finden. Als die Meldung de» Abstürze» in die Flieger¬
schule gelangte, last der „Held " dieser Episode wohlbehalten
beinz Abendesten. Wahrscheinlich wird er jetzt bald bester
fliegen lernen und im Karzer „ landen".

Belgiens Volttil
Brüstet , 2 . Dezember.

Im weiteren Verlaus der Aussprache über die Militär-
Vorlage ergriff Ministerpräsident van Zecland das Wort.
Belgien werde mit allen Mitteln au der Ausrechterhaltung
des Friedens initarbeiten . Wenn ein Konflikt ausbreche, so
führte er aus , werde cs sich bemühen , de » Konflikt zu be¬
grenze» und sich entschieden dafür einsctzc » , daß Belgien
nicht hineingezogcn werde Als einen Kriegsfall könne
Belgien lediglich eine Verletzung seiner Grenzen ansehen.
Tie heutige Außenpolitik Belgiens sei keineswegs ein voller
Bruch mit der früheren internationalen Politik Belgiens.
Es sei aber auch irrig anzunehiuc » , daß sich in der Außen¬
politik Belgiens gar nichts geändert habe. Belgien bleibe
den Grundsätzen seiner bisherigen Außcnpolltik treu . Die
Außenpolitik werde aber de » veränderten internationalen
Gegebenheiten und Umständen angepaftt werden . Als Ge
gcbcnheilen, die die künftige Außenpolitik Belgiens bestimmt
haben , bezeichnet« van Zeeland die Ausrüstung Deutsch¬
lands , die Wiederherstellung der deutschen Wehrhohcit im
Rheinland und die Schwächung des Völkerbundes . Die
künftige Außenpolitik Belgiens werde von der Sorge
striktester Unabhängigkeit nach allen Seite » hin charakterisiert

(Letzter gunkbcrtch»
An der Madrider Front wurden am Mittwoch die Kämpfe

aus dein linken Flügel bei Pozuelo erfolgreich fortgesetzt . Ter
Widerstand der Bolschewisten , die häufig Gegenangriffe ver¬
suchten , war äutzerst hartnäckig. Entgegen ihrer sonstigen Ge¬
pflogenheit sind die Roten nunmehr zum Stellungskrieg üvcr-
gegangen, was auf den Einsluft der sowjclrnssische » Militär¬
berater zurückzusühren sei» dürste, die um jeden Preis ver¬
hindern wollen, datz die Verbindung zwischen Madrid und
El Escorial avgcschnitte» wird . Fn etwa 10 Kilometer Ent¬
fernung von der Hauptstadt schiebt sich bereits ein natio¬
naler Keil bedrohlich zwischen die VervtndungS-
ltnie Madrid . El Escorial.

Gelegentlich eines Besuches dieser Stellung , die haupt¬
sächlich von den carlisliscven RcqueteS und von der faschistischen
Falange gehalten wird , konnte man fesislcllcn , wie hier gegen
zwei Fronten erfolgreichgekämpft wird : im Westen in Richtung
El Escorial und im Osten in Richtung auf Madrid.

Das Artillericfeucr war auf beiden Seiten ain Mittwoch
sehr stark und regelmäßig . Die Bolschewisten scheinen vor¬
läufig noch Ueberfluß an Munition zu besitzen , da sie ganz
sinnlos aus einzelne Kraftwagen oder auf irgendwelche
Stellen , wo sie feindliche Posten vermuten , schießen.

Die nationalen Flieger entwickelten am Mittwoch eben¬
falls eine rege Tätigkeit , indem sie etwa 60 Bomben mit
verheerender Wirkung über den feindlichen Stellungen ab-
warsen . Auch drei rote Bomber versuchten, die nationalen
Stellungen zu bombardieren . Da sie jedoch aus Furcht vor
der Flakartillerie es vorzogen , aus sicherer Höhe ihre Bom¬
ben abzuwerfen , richteten sie keinerlei Schaden an.

Auch auf dein rechten Flügel der Madrider Front
konnten die nationalen Truppen , von Cerro de loS Angeles

Paris , 3 . Dezember.
Rach dein „Figaro " sollen 22 000 Mann sowjetrussischer

Truppen an der Verteidigung Madrids tcilnehmcn.
Das Blatt warnt Frankreich , sich in den skandalösen

Betrieb der sogenannten spanischen Demokratie hineinziehen
zu lasten. Die Sowjet - „Demokratie " sei ein Witz , die
mexikanische „Demokratie " sei auch ein Witz und die „Demo¬
kratie" in Valencia und Barcelona seien ebenfalls nur Witze,
denn das bolschewistische Spanien sei völlig abhängig von
der iberischen Anarchistenvereinigung . Tie Beratung der
62 — von insgesamt 484 — Parlamentsabgeordnetcn , die
in Valencia zusammengekommen seien, sei ungültig gewesen,
da zur Beschlußfähigkeit die Anwesenheit von einem Drittel
aller Abgeordneten notwendig sei.

*

Dummes Gefchwütz
Br . Berlin , 2 . Dezember.

(Sonderdtensl unserer Berliner Lchrlsneuung)
Ein Teil der ausländischen Presse verzeichnet neuer¬

dings Gerüchte und Behauptungen , nach denen angeblich
deutsche Truppen auf spanischem Boden gelandet seien. Daß
diese zu durchsichtigen Zwecken verbreiteten Meldungen
völlig haltlos sind, erhellt vor allem schon daraus , daß
die verschiedensten Ziffern , teilweise sogar ganz phantastische
Zahlen genannt werden . Das beweist, daß man sich nicht mit
wirklichen Geschehnissen beschäftigt und auch gar nicht be¬
schäftigen will . Es kommt diesen Zeitungen nur daraus an,
die Atmosphäre zu vergiften.

Im übrigen sei in diesem Zusammenhang an die amt¬
liche Feststellung des — wohlgemerkt ! — englischen Außen-
amtes erinnert , daß an sich kein internationales Verbot für
die Beteiligung von Freiwilligen fremder Staatsangehörig¬
keit an den spanischen Auseinandersetzungen ergangen ist.
Deutschland ist es gewesen, das seinerzeit im Nichtein¬
mischungsausschuß beantragte , die Werbung und Entsen¬
dung von Freiwilligen für Spanien in fremden Staaten zu
untersagen und die Neutralitätsverpslichtung , die die in dem
Ausschuß vertretenen Mächte eingegangen sind, aus dieses
Verbot auszudchnen . Dieser Antrag ist in aller Form abgr-
lchnt worden.

Deutschland hat natürlich keine Truppenteile , keine Ver¬
bände oder sonst Formationen irgendwelcher Art nach Spa¬
nien geschickt. Das sei zu allem Ueberfluß in diesem Zu¬
sammenhang ausdrücklich seftgestellt . Denkbar wäre viel¬
leicht , daß hier und da Deutsche, die in Spanien leben und
aus deren Handlungen die Reichsregierung keinen Einfluß
hat , sich der Sache FrancoS angeschlossen haben . Franco
verteidigt ja schließlich die Ordnung , die Kultur Spanien«
und will den wahren Frieden Spaniens sichern . Und diese
Deutschen haben Spanien zu ihrer Wahlheimat gemacht und
sind selbstverständlich um ihrer eigenen Sache willen und
au » allgemeinen menschlichenGründen an Spanien » Geschick
stark beteiligt . Schließlich gehören ja der spanischen Frem¬
denlegion auch Deutsche an.

sein. Ihren glänzendsten Ausdruck habe diese Politik In der
Rede des Königs Leopold am 14 . Oktober gesunden.

Ter Ministerpräsident protestierte sodann scharf gegendie Ausführungen des Führers der national flämischen
Opposition , wonach die Politik der Regierung im Wide,,
spruch stehe zu der Rede des Königs . Die künftige Politik
Belgiens umschrieb va» Zeeland sodann mit einem Say in
dem eS heißt , daß Belgien keine Verpflichtung übernehmen
kein Abkommen unterschreiben und kein Abkomme» erneuern
werde , das nur den Anschein einer Abhängigkeit Belgien-
ergeben könnte.

Aus die augenblicklichen Verpflichtungen Belgiens ein-
gehend, erklärte van Zeeland , Belgien sei und bleibe Mit¬
glied des Völkerbundes . Der Völkerbund sei allerdings für
Belgien nur ein Instrument „ zusätzlicher"
Sicherheit. Eine Garantie der französischen und der
deutschen Grenze , wie sie der Locarno - Vertrag Belgien aus-
erlegt habe , sei in Zukunft unwirksam und gefährlich. Bel-
gicn sei der neuralgische Punkt Europas , der immunisiert
werden müsse . Das sei der Sinn der belgischen Außenpolitik
und auch der Zweck der von der Regierung dem Parlament
vorgeschlaaene» Verstärkung der Landesverteidigung.

Anschließend wurde die Militärvorkage mit 127 gegen
4 3 Stimmen bei 8 Slimmcnthaltungen angenommen.

Keil zwilchen Madrid und Escorial
Erfolgreicher Kampf nach zwei Setten

Front vor Madrid , 3. Dezember.

22000 Sowjetruffell bei Madrid

ausgehend , ihre Stellungen weiter vorschieben. In de » west¬
lichen Stadtteilen von Madrid drangen die Nationalen eben¬
falls weiter vor , indem sie in gewohnter Weise Haus für
Haus erstürmten.

*
Die Roten mißbrauchen die Sicherheilszone

Salamanca , 3 . Dezember.
(Letzter FunkbertchN

Wie der nationale Sender Jaca berichtet, wird die von
General Franco für Frauen , Kinder und Nichtkämpserfest¬
gesetzte SichcrheitSzone im Nordostcn von Madrid durch die
Bolschewisten in unerhörter Weise mißbraucht.
Die Roten haben dort riesige Waffen - und Munitionslager
angelegt und Quartiere für die roten Milizen eingerichtet.

Der Sender Burgos weiß zu melden , datz die Bolsche¬
wisten den chilenischen Botschafter in Madrid ausgesordcrt
haben , die 200 im Botschaftsgebäude befindlichen Flücht¬
linge — zum größten Teil Spanier — herauszugeben und
zur Verfügung der roten „Behörden " zu halten . Ter Bot¬
schafter habe sich jedoch geweigert , dieser Aufforderung nach-
zukommcn, in klarer Erkenntnis der Tatsache, daß eine Her¬
ausgabe der Flüchtlinge für diese den sicheren Tod bedeuten
würde.

Der rote Madrider Sender teilte am Miltwochnachinittag
mit , daß der rote „Verteidtgungsausschuß " ein Schreiben an
die Volksfrontführer aller Länder gerichtet habe, in dem in
warmen Worten für die Unterstützung und Hilfe gedankt und
hervorgehoben wird , daß es vor allem der „ internationalen
Brigade " zuzuschreiben sei , daß die Hauptstadt bisher dem
Ansturm der Nationalen habe widerstehen können. ( I)

Die Ausweise , die dagegen die sowjetrussische Staats¬
angehörigkeit von Gefallenen bezeugen und die den Roten
von den nationalen Truppen abgenommen wurden , zählen
heute schon nach Tausenden . Ebenso werden die außer¬
ordentlich umfangreichen Kriegsmateriallieferungen aus
Sowjetrußland durch die Gewehre und die Munition , durch
die Tanks und Flugzeuge , die den nationalen Truppen als
Beute in die Hände fallen , ständig von neuem erwiesen. Ist
den ausländischen Berichterstattern die Tatsache des sowjet-
russischen Neutralitätsbruchs schon so zur Gewohnheit ge¬
worden , daß sie nicht mehr von ihr reden mögen ? Oder
sollte es etwa so sein, daß ihnen diese Tatsache nicht in daS
politische Konzept paßt?

*
Ein Berichterstatter der . Dali» Mail " meldet aus Tala-

vera de la Reina , datz die Bolschewistenin Madrid kürzlich
durch 15000 Mann fremder Truppen verstärkt wor¬
den seien . Darunter befinde sich ein sibirisches Regiment von
3000 Mann mit Ossiziercn und Kriegsmaterial.

*
Der Rundfunksender Barcelona berichtet , datz am

Dienstag 500 marxistische Freiwillige aus verschiedenen Län¬
dern in Barcelona eingetrofsen seien.

Auch Litauen tzat feine Sorgen
Kowno , 3 . Dezember.

In einem großen Kommunistenprozeß in der litauischen
Grenzstadt Utena fällte das Kriegsgericht nach achttägiger
Verhandlung ain Mittwochabend das Urteil . Bon den 53
Angeklagten wurden 28 verurteilt . Der Hauptangeklagte er¬
hielt 10 Jahre Zuchthaus , fünf Angeklagte je acht Jahre
Zuchthaus , die übrigen wurden zu Freiheitsstrafen verur¬
teilt , die sich zwischen sechs Jahren Zuchthaus und sechs
Monaren Gefängnis bewegen. 25 Angeklagte wurden wegen
Mangels an Beweisen freigesprochen. Die Verurteilten hat¬
ten in mehreren Ortschaften Nordlitauens kommu¬
nistische Zellen gebildet , und unter der Landebevölkc-
rung eine starke staatsfeindliche Propaganda entwickelt.

Außerdem verhandelte das Kriegsgericht noch in einer
Anzahl anderer Prozesse gegen Kommunisten , bei denen
ebenfalls höhere Zuchthausstrafen verhängt wurden.

Der Führer und Reichskanzler empfing am Mittwoch
den italienischen Straftenbauindustriellen Senator Purt-
eelli in Begleitung von Generalinspektor vr . Tobt. Bei der
Besprechung wurde u . a . auch der Plan einer Autobadn zwi¬
schen Berlin und Rom erörtert.

Ter Ntchletnmischung » au » schutz in London
hat bet Sttmnientbaltung de» portugiesischen Vertreters de
schlossen, den UebcrwachungSplan losort den beide » kämpfenden
Parteien in Spanien zuzustellen.

Präsident Roose Veit ist am Mittwochnacknntttagan
Bord de« Kreuzer« . Jndianopolt »" nach Montevideo weiter-
aeretst.
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Die Finanz - und Wirtschaftspolitik
Vortrag des ReichSsinanrminiNees in München

München , 2 . Dezember. hastmachung, die uns vom Unverstand des Auslandes
ausgezwungcn sei . Andererseits sei die Versorgung Deutschelands mit den nicht im Inland z » beschasscnden » öligsten
Rohstoffen unbedingt sicherzustellen. Daher müsse der deutsche
Llnßenbandel Weiler gepflegt und gesteigert werden.

Was die Finanzierung dieser neuen gewaltige»
Ausgabe» beircsse, so gelten für sie alle die gleiche » natür¬
liche » Grundsätze und Methode» . Das . neue Wunder " , das
man in Deutschland auf finanzpolitischem Gebiet erlebe, er¬kläre sich aus der einheitlichen und straffen Zusammen¬
fassung der gesamten Finanz - und Wirtschaftspolitik . Ein¬
mal aus den« Gebiet der Etatspolitik , die eine Rangordnungin der Wichtigkeit der Ausgaben und Ausgaben errichtenund unter Zurückstellung aller unwichtigen Ausgaben die
Deckung der notwendigen "Ausgaben durch die laufenden
normalen Einnahmen stcherstcllen werde . Ferner in der Ka-
pitalinarkipolitik , die auch sür die Aufnahme von Anleihenden Grundsatz der Wichtigkeit und Vordringlichkeit des zu
sinanzierenden Objekts befolgen müsse und schließlich in
einer Finanzausgleichspolitik , die zu einer Begrenzung der
Länder - und Geineindeauteilc an den großen Ueberwei-
sungssteuern führe . Der mit der neuen Finanzpolitik ver¬
bundenen Steigerung der öffentlichen Verschul¬
dung — die übrigens absolut wie auf den Kopf der Be¬
völkerung gerechnet, weit niedriger als in anderen
großen Staaten sei , stehe eine erhebliche Entschuldungder privaten Wirtschaft und die den Schuldendiensr sicher¬
stellende Besserung der Lage der öffentlichen Etats gegen¬über . Härten und Opfer seien allerdings sür die kommenden
vier Jahre unausbleiblich . Nur eine bewußte Politik schärf¬
ster Konzentrierung aller finanziellen Kräfte und des Hans-
Haltens mit allen unseren Schätzen und Mitteln sichere die
Erreichung des vom Führer gestellten Zieles.

Der Minister schloß mit einem warmen Appell an das
Vertrauen und die Opserwilligkeit des deutschen Volkes. Tie
Politik des Führers habe bisher zu einem vollen Erfolge
geführt , weil sie von dem einmütigen Vertrauen der ge¬
schloffen hinter ihm stehenden Bevölkerung getragen gewesen
sei . Restlose Einsatzbereitschaft sei in verstärktem Maße sür
die jetzt begonnene Phase des Kampfes um die Erstarkung
und Unabhängigkeit der deutschen Wirtschaft nötig . Tann
werde es schrittweise aufwärts gehen zu der vollen Siche¬
rung der deutschen Ehre und des deutschen Lebens.

Der Rcichsmiuister der Finanzen , Graf Schwerin
von Krosigk , führte bei einem auf Einladung des bayerischen
Ministerpräsidenten Sicbert ,n München gehaltenen Vortrag
u . a . folgendes aus:

Die Finanz - und Wirtschaftspolitik führe heute kein
Eigenleben sür sich , sondern sei in den allgemeinen Rahmen
der Politik hineingestellt . Diesem Grundsatz seien ihre Er-
solge seit der Machtübernahme zu verdanken . Tie Wirt-
schasts - und Finanzpolitik vollziehe sich seit 1933 in drei
Abschnitten.

Der erste Abschnitt sei der der eigentlichen Ar¬
beitsbeschaffung gewesen. Sic habe bezweckt , durch sofortige
Maßnahmen überhaupt erst einmal Arbeit zu schaffen und
hierdurch die große Masse der Arbeitsuchenden in Lohn und
Brot zu bringen . Mit dem fortschreitenden Erfolge der
Unterbringung seien dann die Mittel und Methoden des
Kampses gegen die Arbeitslosigkeit immer mehr verfeinert,und cs sei schließlich die Zahl der Arbeitslosen bis aus rund
1 Million herabgemindert worden . Es sei unsere Pflicht
sich den Erfolg dieser Politik , der Millionen von Volks^
genossen neues Leben und neue Hoffnung gegeben habe,immer wieder vor Augen zu führen und in
seiner Größe zu begreifen.

Im zweiten Abschnitt sei die Arbeitsbeschaffung
zugunsten anderer staatspolitischer Aufgaben in den Hinter¬
grund getreten , deren Zweck nicht arbeitsmarkt , oder kon-
junkturpolitischer Art , deren Wirkung aber die gleiche ge¬
wesen sei . Dies sei neben dem Aufbau der Reichsauw.
bahnen die Wehrhaftmachung des deutschen Volkes
gewesen . Wenn das deutsche Volk in allem einig sei , dann
darin , daß es dem Führer aus heißestem Herzen danke, daß
er Deutschland mit dieser geschichtlichen Tat Ehre , Friedenund Zukunft geschenkt habe.

Der neue Pierjahresplan bedeute die dritteEtappe
aus dem Wege der Wiedererrichtung der deutschen Unab¬
hängigkeit. Es gelte nicht einen Autarkiestaat um der Autarkie
willen zu errichten , sondern unserem Volk die unentbehr-
lichen Lebensgrundlagen aus eigener Kraft für die Dauer
zu verschaffen. Gesteigerte Nachfrage nach Rohstoffen sei zur
Zeit nicht in vollem Umsange durch Einfuhr zu befriedigen,
da wir sie nicht in Devisen bezahlen könnten. Hieraus er-
gäbe sich die Notwendigkeit zur wirtschaftlichen Wehr-

Todesurteile im Schüllee-Veozetz
Breslau , 2 . Dezember.

Das Schlesische Sondergericht verurteilte die Angcklag-ten Fritz und Erich Schüller wegen Mordes , ver¬
suchten Raubes und Berbrcchens gegen das (liefet, vom
13. Oktober 1933 zur Gewährleistung des Rcchtsfricdens,
sowie wegen Transportgefährdung , Freiheitsberaubung und
Vergehens gegen das Schußwaffengcfetz zum Tode und zumVerlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit . Walter
Schüller , der an dem gemeinsamen Mord und versuchtenRaub in Löwen beteiligt war , 1932 jedoch noch jugendlichwar, erhielt acht Jahre Gefängnis.

Wie in der Urteilsbegründung ausgesührt wurde , han¬
delt es sich um eine sehr schwere Tat . Alle drei sind bei dem
Kaufmann Ludwig in Löwen schwer bewaffnet eingedrun¬
gen . Sie haben ans nächster Nähe Schüsse abgegeben , so daß
Ludwig sofort tot zusammcnbrach , obwohl er keinerlei Wi-

Letzte Aadiomeldungen

verstand geleistet hat . Soweit es sich um den Eisenbahn¬
überfall des Fritz und Erich Schüller bei Rothwasser han¬
delt , haben die Angeklagten es nur dem Zufall zu verdanken,
daß sie keinen Menschen töteten . Aber durch ihre Tat haben
sie sich gegen das Gesetz vom 13 . Oktober 1933 vergangen,
da sie bewußt auf Bahnbeamte , die gleichzeitig auch Polizei¬
beamte sind, geschossen haben . In Anbetracht der großen
Anzahl von Schüssen, die sie abgegeben haben , bestehe kein
Zweifel , daß sie damit hätten rechnen müssen, daß eS Men¬
schenleben kosten würde . Die Tat war ganz genau
vorbereitet.

Bei der Sträszunieffung ist berücksichtigt worden , daß
die Angeklagten typische Verbrecher sind , die mit zähem,
verbrecherischen Willen ihre Taten aussührten . Sie haben
sich außerhalb des Gesetzes gestellt. Es mußte deshalb die
gerechte Sühne für ihre schweren Straftaten gefunden wer¬
den. Das Urteil des Sondergerichts ist endgültig . Die An¬
geklagten nahmen das Urteil weinend entgegen.

Tie spanische Nationalregierung von Holland anerkannt
Salamanca, 3 . Dezember.

Wie der Sender Salamanca offiziell mittcilt , soll Holland
di« spanische Nationalregicrung anerkannt haben.

*
Abstempelung der spanischen Banknoten bis 14 . Dezember

Paris , 3. Dezember.
Havas meldet aus Burgos, daß die Frist der Ab¬

stempelungder spanischenBanknoten durch die nationalen Be-
börden , die ursprünglich mit dem 8 . Dezember ablies, bis zum
14 . Dezember verlängert worden sei.

*
Tie Verbrecher-Cortes in Valencia — General de Llano

rechnet ab
Lissabon, 3 . Dezember.

General Queipo de Llano beschäftigte sich am Mitt¬
wochabend in seiner Rundfunkansprache im Sender Sevilla
u . a . auch mit der Tagung der bolschewistischenCortes in Va¬
lencia. Das spanische Volk ist , so erklärte er , in seiner großen
Mehrheit gegen eine solche „ Volksvertretung "

, die
sich nur aus Verbrechern zusammensetze. Im
übrigen Hab « die in Valencia zusammcngckommene „Mehr¬
heit " — es . war der achte Teil aller Cortes -Abgeordneten
versammelt — in dem von den Bolschewisten besetzten Teil
Spaniens nichts zu sagen , sondern die sowjctrussischcn Bol¬
schewisten und die roten „ Milizen "

, die sich größtenteils
aus Verbrechern aus aller Welt zusammensetzen, geben den
Ton an.

In seinen weiteren Ausführungen wandte sich General
de Llano gegen die von Largo Caballero geforderte Völker¬
bundsunterstützung . Dieses Verlangen sei lächerlich, denn es
handele sich bei den "Auseinandersetzungen in Spanien um
eine innere Angelegenheit des Landes , bei der der Völker¬
bund nichts zu suche » habe.

*
Feindliche Gegenangriffe allenthalben zurückgrwicsen

Der nationale Heeresbericht vom Mittwoch
Salamanca , 3 . Dezember.

Ter Heeresbericht des Obersten Befehlshabers in Sala¬
manca vom Mittwoch meldet u. a ., daß ein Angrisssversuch
der Bolschewisten im Frontabschnitt Teruel abgewiesen
worden ist . Der Gegner wurde verfolgt . Auch an der Front
vor Santander wurde ein roter Vorstoßvcrsuch abgeschlagen.
Ter Feind verlor hier 5 9 0 Tote. Ein gepanzerter Last-
krastwagen siel in di« Hände der nationalen Truppen . An
der Front im Norden der Provinz Alava fand ein kleines
Gefecht statt, durch das ein Angrisssversuch der roten Milizen
aufgehalten wurde . ^ ^ .Di » 7. Division meldet von der Front vor Madrid , daß
aus den Leon-Höhen ln der Sierra Guadarrama Artillerie-

feuer zu verzeichnen war . Die nationalen Stellungen um
Madrid konnten befestigt werden . Tie bolschewistischen An¬
griffe wurden zurückgewiesen. Von der 8 . Division an der
asturischen Front wird berichtet, daß ein roter Vorstoßver¬
such durch einen Gegenangriff der nationalen Truppen aus-
gehalten wurde . Tic roten Milizen erlitten schwere Verluste.

Zu dem Heeresbericht wird noch ergänzend bekannt, daß
die nationalen Flieger am Mittwoch mehrere Bomben¬
angriffe aus die feindliche Front bei Santander mit
Erfolg durchgesührt haben . Auch nördlich von Vitoria wur¬
den feindliche Stellungen mit Bomben belegt. "An der Aragon-
Front wurden die Stellungen der Bolschewisten bei Fuende-
todos erneut bombardiert.

Bei Madrid wurden die rote» Stellungen am Mittwoch¬
vormittag von achtzehn Bombenflugzeugen unter wirkungs¬
volles Feuer genommen.

Rote Flugzeuge bombardierte » mehrere Male die Stadt
Vitoria und Umgebung , ohne Schaden anzurichten. Ferner
griffen 3 bolschewistische Flugzeuge den Flughafen von Tala-
vera an . Dabei wurde eines der Flugzeuge durch nationale
Truppen i» Brand geschossen . Die Besatzung , ein Sowjet-
ruffe und ein polnischer Marrist , konnten sich durch Fall¬
schirmabsprung retten . Sie wurden gesangengenommen . Drei
weitere rote Flugzeuge wurden von nationalen Jagdfliegern
südlich von Madrid abgeschossen.

*
Der stellvertretende Leiter der sowjetrusflschrnStaatsbank

in Paris
Paris , 3. Dezember.

Der stellvertretende Leiter der sowjetrussischen Staatsbank,
Iwanidze, Mitglied des Finanzausschusses des Völker¬
bundes , ist in Paris eingetrofsen. Am Donnerstagabend ver¬
anstaltet der Gouverneur der Bank von Frankreich ihm zuEhren ein Essen , an dem auch Ministerpräsident Blum,
Finanzininisler Anriol und der sowjetrnssischc Botschafter in
Paris teilnehnic» .

*
Pariser Weltausstellung 1937 muß verschoben werden

Pari « , 3. Dezember.
Der stellvertretende Vorsitzende des Pariser Stadtrates,

Prad « , erklärte am Mittwoch in einem Vortrag , daß die
Pariser Weltausstellung 1937 infolge der Auswirkungen der
Streiks und Lobncrhöbungen und der sozialen Gesetzekeinesfalls pünktlich fertig sein werde, zumal die
Arbeiter genau auspaßten . daß man die bereits verloren-
gegangcne Zeit nicht etwa durch erdichte Anstrengungen aus-
zubolen versuche . Zahlreiche Ausstellersirmen hätten ihre Aus-
steslungsabsicht bereits ausgegeben. Es gebe zwei Möglich¬
keiten : Entweder die Ausstellung aus 1938 zu verschieben
oder aber, wenn man sie unter allen Umständen noch 1937
eröffnen wolle, einzugcstehen, daß di« Eröffnung vor dem
Monat Juli unmöglich sei.

VolkskommissarWeizer sühek Papierkrieg
Zwanzig Berorvnuugc » an ei » em Tage!

„ Sieht mau sich die Tätigkeit des VoUskommiffariats
sür Innenhandel an "

, schreibt die „Prawda " v . >6 . 11,36,
„so wundert man sich über folgende Erscheinung : eine phan¬
tastische Flut vo » Befehlen und Verordnungen , die täglich
vom Volkskommissar erlassen werden . In den ersten neun
Monaten des Jahres erließ der Volkskommissar Weizer 4200
Befehle, Verordnungen und Beschlüsse . Somit verließen
täglich durchschnittlich 20 Befehle dar Kommissariat!

Je näher es dem Jahresende zugeht , um so größer
wird der Strom der Verordnungen . In den Monaten Sep¬
tember und Oktober d . I . sind bereits 850 verschieden« Be¬
fehle und schriftliche Verordnungen erlaffen worden.

158 diese Verordnungen betressen die Planung der Wirt¬
schaft , das ergibt durchschnittlichdrei Verordnungen pro Tag.
Abgesehen davon war und bleibt die Frage der Planung
des Warenaustausches der wundeste Punkt des Kommis¬
sariats sür Innenhandel ."

„ Was geschieht an Ort und Stelle mit den nun ein-
tresfendcn Befehlen ? Meistens werden sie den Akten beige
heftet, denn alle in die Tat umzuseyen und dazu »och di«
Durchführung zu kontrollieren , ist äußerst schwer , zuinal
Tag sür Tag immer neue Befehle cingehe» .

Es wäre ungerecht, nicht zu erwähne » , daß die Ge-
bietskommiffariate alle Befehle des Volkskommissariats der
UdSSR automatisch vervielfältigen und an die Stadt - und
Rayonstellen versenden . Diese wiederum stopfen von sich
aus die einzelnen Verkaufsstellen mit Besehlcn. Die Ergeb¬
nisse sind klar : die GcschäftSleiter verlieren sieb in dem
Uebermaß an Befehlen und wissen überhaupt nicht , woran
sie sich zu halten haben.

Selbst so eine verantwortungsvolle Arbeit wie der
Kampf gegen den Ausschuß wird aus rein besehlsmäßig-
bürokratischem Wege geführt . In der Zeitung „ Sowjelskajg
Torgowlja " wurden im letzten Halbjahr Dutzende von Ver¬
ordnungen zum Kamps gegen den Ausschuß veröffentlicht.
Tie Mehrzahl davon wiederholt stets dieselben Anordnun-
gen, andere widersprechen sich direkt.

Der Uebcrflutz an Befehlen , die an die Tausende heran¬
reichen, führt dazu , daß eine Kontrolle über ihre Durchfüh¬
rung einfach unmöglich gemacht wird . "

So kämpfen also die Sowjetbehörden gegen den Aus¬
schuß . Eine unglaubliche Verantwortungslosigkeit , ein kaum
zu überbietender Bürokratismus und ein Papierkrieg von
riesigen Ausmaßen herrschen überall.

Mit einem solchen Papierkrieg meint die rote Büro¬
kratie de » notorischen Mißständen der Sowjelwirlschast bei-
kommcn zu können. Wenn aber das nicht genügt , so werden
ein paar Unschuldige verhaftet und ein Schauprozeß insze¬
niert . Um die Aufmerksamkeit des Volkes von den Fehlern
des Systems abzulenkcn, werden Todesurteile gefällt.
Wie lange glaubt man diese Komödie noch spielen zu
können?

In wenigen Jetten
Ter Fiibrer und Reichskanzler empfing am Mittwochden zur Zeit auf einer Studienreise in Berlin weilenden frühe¬

ren bulgarischen Ministerpräsidenten Professor Zankoff.
Ter Führer weilte am Dienstagabend im Hause von

Rcichslcitcr Bouhler, der vor 15 Jahren seinen Dienst in
der nationalsozialistischenBewegung begonnen bat . Untcr den
Glückwunschschreiben , die der Chef der Kanzlei des Führers
aus diesem Anlaß erhalten hat , befand sich auch ein sehr herz¬
lich gehaltenes Telegramm deS Reichsministers Or. Goebbels.

Hauptamtsleiter Hilgenseldt sprach auf einer Gau-
amtsleitertagung in Berlin Uber die wachsenden Ausgaben
der NSV.

Tie ReichSsührung des WHW sordcrt alle Volksgenossen
aus, am Tage der nationalen Solidarität nutzlos
herumliegende ausländische Kleinmünzen auch in die Sammel¬
büchsen zu stecken.

Für das Baugewerbe wurde eine neue Rcicbstarif-
ordnung erlassen , die an die Stelle deS bisher noch weiter-
geltenden alten ReichstarifvertrageS tritt.

Das Schulschiff . Deutschland" des Teutscben Schul¬
schissvereins ist am 27. November wohlbehalten in Rio de
Janeiro augekomnien und wird am 7 . Dezember nach Monte¬
video weiterscgeln. ,

Professor Or. Gerlacb, Ordinarius an der Universität
Basel, hat einen Ruf an eine Hochschule im Reiche erhalten.
Wie erinnerlich, ist die durch den RegicrungSrat des Kantons
Basel Stadt verfügte sristlose Entlassung des Professors Ger-
lach durch den Spruch des Appellationsgerichtes vom 23 . Nov.
1936 aufgehoben worden . Professor Gerlach ist damit auch in
der Schwei; restlos rehabilitiert und in sein Amt in der Baseler
Universität wieder eingesetzt.

Der R c i ch S a r b e i t s m i n i st e r bat weitere 80 Mil¬
lionen Reichsmark sür die Weitcrsührung des Vl . Abschnittes
der Kleinsiedlung auf Länder- und Vcrwaltungsvezirke
verteilt . ,

Der Reichsarbeitsminister hat wie in den Vor¬
jahren den Ländern 2,8 Millionen Reichsmark überwiesen, die
zur Gewährung eines einmaligen SondcrzuschusseS an Klein
rentner bestimmt sind.

Die sapanische Regierung bat beschlossen , die Ge¬
sandtschaft in Addis Abeba in ein Gcnerallonsulat zu ver¬
wandeln . ,

Seit Anfang der Woche herrscht mit nur kurzen Unter
brechnngen heftiger Sturm über dem Ichwarzwald und
seinen Talern . Am Dienstag begann es in den höheren Lagen
zu schneien . Der Feldberg melde« bereits am Mittwochabend
eine Schneehöhe von 20 Zentimetern , der Slbauinsiand eine
solche von 10 bis 15 Zentimetern bei weiter anhaltendem Schnee
fall. Die Temperaturen schwanken zwischen 2 bis 3 Grad
anter Null.

Schriflenfolge über dt« Kämpfe der deutschen Freikor»»
tn der Nachkriegszett

Tie Forschungsanslalt sür Kriegs- und HeercSgcschichte de-
arbeitet eine Schristensolge über die Kampsr der deutschen Frei¬
korps und Truppen in der Nachkriegszeit. Tas beim Reichs-
archiv vorhandene Material über diese Kämpfe ist unvollständig.
Ein großer Teil des sür die Forschung wichtigen Materials
befindet sich in den Händen von Privatpersonen . Auch Rcgi-
mcntsvcretne und ähnliche Oräanisationen verfügen teilweise
noch über einschlägigeAkten und Auszeicvnungen. Das Rcichs-
kriegSministcrium bittet daher alle Privatpersonen , Organisa¬
tionen usw,, an dem amtlichen Werk über die dentscbcn Frei¬
korps durch Uebersendung von Material tatkräftig mikzuhelscn.
All « Zusendungenwerden erbeten an da« Heeresarchiv , Pots¬
dam, Am Reichsarchiv8.
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Lindbergh als Städlegründer
Warum er Irland besuchte

London , 1 . Dezember.
Mehrere löge hindurch wurde die Welt durch oben-
irucrlichc Nachrichten in Atem gehalten, die besagten,
daß Oberst Lindbergh, der berühmte - merikauische
Ozranslieger, nach einem Besuch Irlands im Flugzeug
ausgesticgen und dann verschwundengeblieben sei . Tie
Angelegenheit fand ihre rasche Aufklärung. Immerhin
zerbrach man sich vergeblich de» Kops , welchen Zweck
denn der Besuch Lindberghs in Irland gehabt habe.
Tic englische Zeitung „Sundaq Expreß" ist seht in der
Lage , das Geheimnis zu lüste» .

Nachdem Deulschland bereits seil Jahren einen regel¬
mäßigen Flugdienst über den Südatlantik »ach Südamerika
versieht und gerade in der letzten Zeit wieder ersolgreiche
Erkundungsslüge über den Atlantik unternommen hat , mit
denen der Zweck versolgt wird , den Flugdienst über den
Ozean noch weiter auszubanen , treten jetzt auch die Eng¬
länder und Amerikaner mit ihren Atlantikslugplänc » vor die
Oeffcntlichkeit. Seit langem weiß man , daß die beiden Län¬
der nicht untätig geblieben sind und ebenfalls mit allem
Ernst den regelmäßigen Flugverkehr zwischen Europa und
dem amerikanischen Kontinent vorbereilen . Aus beiden Sei-
len sind die großen Flugverkehrsgesellschasten beteiligt . Für
Amerika die Pan -American Airways und sür England die
Imperial -Airways . Ter sachverständige Berater der Pan-
American -Airways aber ist Oberst Lindbergh , der vermut¬
lich weit weniger aus der Furcht vor den amerikanischen
Gangstern, als aus der Absicht , in England die entscheiden¬
den Verhandlungen mit den zuständigen Stellen über den
Atlantik-Flugdienst zu führen , nach Europa gekommen ist.

Tie Verhandlungen sind jetzt nach der Reise Oberst
Lindberghs nach Irland zum endgültigen Abschluß gekom¬
men. Es galt nur noch mit de Valera über die irische Ver¬
tretung in der neuzuschafsenden Fluglinie und über die
Austeilung der Kosten zu beraten . Aus die Mitarbeit Ir¬
lands kann nicht verzichtet werden , denn Irland soll der
Ausgangspunkt der neuen Fluglinie in Europa sein.
Tie Zukunstsstadt an der einsamen Küste

Nachdem die Verhandlungen mit de Valera zum Ab¬
schluß gekommen waren , konnte der Platz in Augenschein
genommen werden , an dem der neue Flughafen angelegt
werden soll . Er liegt an der Westküste Irlands in der Nähe
des Torfes Kiloonry , Grafschaft Cläre . Die Küste ist hier
einsam und öde. Nur wenige Fischer und Bauern wohnen
hier, aber das Gelände ist sür die Zwecke der neuen Flug¬
linie auf das Trefflichste geeignet. Ohne besondere Kosten
und Mühen kann ein großer Hasen für Wasserflugzeuge aus-
gebaut und ein idealer Flugplatz sür Landflugzcuge angelegt
werden. Tie Paffagiere , die aus einem englischen oder aus
einm amerikanischen Flugzeug nach Nordamirka fliegen
wollen , werden hier mit den Landslugzeugcn aus ganz Europa
eintrcsfen und dann in das große Flugboot umsteigen. Selbst¬
verständlichmüssen Hotels sür die Fluggäste , Wohngebäude
sür die Angestellten der Fluggesellschaften und die verschie¬
densten Verwaltungsgebäude errichtet werden . Eine kleine,
aber dafür um so großzügiger in ihren technischen Einrich¬
tungen geplante Stadt , wird hier erstehen, eine Stadt der
Zukunft, die, wenn nicht alles trügt , die in Zukunftsromanen
gegebenen Vorbilder » och bei weitem übertrisft . Welchen
Namen man ihr geben wird , daß weiß , außer den Einge¬
weihten, heute noch kein Mensch . Bei den Verdiensten, die
sich Oberst Lindbergh um sie erworben hat , wäre es aber
keine Ueberraschnng, wenn sie in irgendeiner Form seinen
Namen erhält . Als Bauzeit sind süns Jahre vorgesehen.
Im fliegenden Laboratorium über den Ozean

Wie der » Sunday Expreß " berichtet, wird schon dem¬
nächst mit einer langen Reihe von Probcslügcn begonnen
werden, die große amerikanische . Atlantik Clipper " aussüh-
ren sollen. Es ist nicht beabsichtigt, Fluggäste oder Post bei

diesen Atlantiküberquerungen zu befördern . Die großen
Flugzeuge sollen vielmehr fliegende Laboratorien sein , von
denen aus sämtliche Beobachtungen , Messungen und Ver¬
suche unternommen werden können, die der Stand der heu-
tigen Flug -Wiffenschast gestattet. Beispielsweise wird man
eine Flugkarte Herstellen , auf der die wichtigsten Sturm -,Nebel- und Kältezentren verzeichnet sind.

Nach dem Abschluß dieser sorgfältigen Vorbereitungs-
arbeiten beabsichtigt man mit dem regelmäßigen Flugdienst
zu beginnen . Bis dahin werden jedoch » och viele Monate
vergehen. Etwa im Herbst des nächsten Jahres werden ver¬
mutlich die ersten Postflugzeuge in beiden Richtungen starten
können. Ter Pasiagierslug wird erst im Jahre 1938 aus¬

genommen, wahrscheinlich, weil man bis dahin noch weitere
Erfahrungen sammeln will . Man nimmt an , daß die durch¬
schnittliche Zeitdauer einer Ozeanüberquerung zwischen vier¬
zehn und neunzehn Stunden liegen wird.
Die Versuche des LzeanslicgcrS Chamberlain

Außer den amerikanischen . Elipper - Flugbooten " werden
auch Langstrecken-Schnellslugzeuge der Imperial Airways,
also der englischen Fluggesellschaft, die neue Fluglinie be¬
fliegen. Diese Maschinen sind sogar , so behauptet wenigstens
der . Sunday Expreß "

, noch schneller als die amerikaniscyen.
Im übrigen werden in Amerika weiterhin Versuche mit

Flugzeugen unternommen , die ständig in etwa zehntausend
Meter Höhe fliege» können. Die bemerkenswertesten Erfolge
kann dabei der auch in Deutschland sehr bekannte Ozean-
slieger Chamberlain ausweisen. Mit seinen, Substraio-
sphärenslugzeug hofft er sogar , schon in Kürze de » Ozean zu
bezwingen.
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Der wehrhafte ..Besen"
Eine Frau schlägt Eindrechcr in die Flucht

Wien, 1 . Dezember.
Ein frecher Raubüberfall wurde in der kleinen österreichi¬

schen Ortschaft AndelSbuchverübt. Ter Kaufmann S -, der in
Andelsbuch ein Geschäft betreibt, hatte sich nach Ladenschluß
sortbegeben, um noch einen Spaziergang zu unternehmen.
Seine Frau , die zu Hause geblieben war , schickte sich gerade an,
das eingenommene Geld nachzuzählcn, als plötzlich ein schwarz
vermummter Mann vor ihr stand . Bevor die Ueverfallene sich
noch von ihrem Schrecken erholen konnte , zog der freche Ein¬
dringling eine Gaspistole und gab mehrere Schüsse aus die
Frau ab , die alsbald besinnungslos zu Boden siel . Nun machte
sich der Räuber über die Ladenlasse her . Aber bevor er mit
seiner Beute das Weite zu suchen vermochte , kam die Frau
wieder zu sich , ergriff einen Besen und schlug so erbarmungslos
aus den Verbrecher ein , daß vieler alles stehen und liegen ließ
und flüchtete.

rung viel Freude bereiten. Es handelt sich hierbei um eine
Münze, die nur von Schornsteinfegernunter die Leute gebracht
werden soll . TaS Geldstück wird aus der einen Seite wiederum
das Bildnis eines Schornsteinfegers tragen , aus der Rückseite
dagegen die Worte »Prosit 'Neujahr !" Tie Schornsteinfeger
werden von Haus zu Haus geben und diese Neujahrs Glücks¬
groschen für den Preis von iv Ps . anvicten. Ter Ertrag wird
dann der Winterhilfe in Oesterreich zugesührt werden.

Heine Hoffnung sür den
Millionär".iÄlaftosen

GlüüSschweinchen und Schornfteinsegee
Wie das Wiener Münzamt seine Vorkehrungen für 1937 trifft.

Wien, 2. Tezember.
Im Wiener Hauptmünzamt haben sie augenblicklich alle

Hände voll zu tun . Man ist dort nämlich mit der Ausprägung
neuer Glücksgroschen beschäftigt , deren Ausgabe dann in den
nächsten Wochen beginnen wird . Genau wie im Vorjahre, wer¬
den auch in diesem Jahre die Glücksgroschen sowohl in Silber
als auch in einer Kupfer-Nickel- Legierung ausgeprägt . Ein
Teil der Glücksgroschen wird wieder einen Schornsteinfegerals
Münzbild tragen , während die übrigen einen neuen Aufdruck
erhalten haben, und zwar ein Glückslcknvcincben mit einem
kleinen Kinde. Diese Münzen tragen außerdem die Ausfchrist
» Viel Glück 1937 " . AVer nicht nur diese Glücksgroschen , sondern
auch die sog . Neujahrsgroschcn, zu deren Prägung sich das
Wiener Hauptmünzamt entschlossen hat, werden der Bevölke-

Wer war Mrar -o Balilla?
Der Junge , der der italienischen StaaiSjugend ihren Namen gab

Die meisten Menschen werden , wenn sie den Sammel¬
namen Balilla sür das jugendliche Millionenhccr im faschi¬
stischen Italien vernehmen , denken, es handelt sich um einen
sachlichen Namen , wie etwa Pfadfinder oder Werwolf . Musso¬
lini hat aber seine jugendlichen Kuabenkämpscr im Anden¬
ken an einen kleinen Helden benannt , den Zischerssohn
Riccardo Balilla.

1746 nahmen die Franzosen die stolze Stadt Genua
ein . Die Strafgerichte gegen die aufsässigen Bürger waren
grausam . Schwere Brandschatzungen , Mißhandlungen , Er¬
schießungen waren an der Tagesordnung . Ein einziges un¬
vorsichtiges Wort gegen die Eindringlinge , und der Täter
wurde zu schwerem Kerker verurteilt . Ter Widerstand nahm
täglich heftigere Formen an . Man verteilte Zettel mit dem
Wahrspruch der Genuesen : „ Genua ist eine sreie Mutter;
sollen ihre Kinder Sklaven sein ? " Ueberall ging dieser Spruch
herum ; man ries, schrie ihn de « Franzosen voller Wut ins
Gesicht . Die Soldaten drangen in die Menschenhausen, holten
einige Uebeltäter heraus . Endlich kam cs zu offenem Straßcn-
kampf . Tie schwerbewaffneten Franzosen schaffen und hieben
rücksichtslos ans die verzweifelte Menge . Die Genuesen rissen
die Pflastersteine heraus , kämpften mit Zaunlatten und
Mauerbrocken gegen die bewaffnete Mackst . Leichen lagen in
den Straßen . Verwundete schrien und stöhnten. Das Karnvs-
getöse dringt in die Häuser und Hütten . Bald will kein Ge¬
nuese mehr fehlen ; alle eilen ihren kämpfenden Brüdern zu
Hilfe. . . ^

Am Meer liegen die Fischerhütten. Am Strande haben
Knaben seit langem Kriegsspiele geübt. Kleine Burschen von
acht bis zwölf Jahren , denn sind sie älter , so müssen sie schon
arbeiten . Alle diese Jungen , es sind im Lause der Zeit über
hundert geworden , haben sich tagtäglich im ^ teinewersen
geübt. Ihr Anführer ist Riccardo Balilla , ein hochgcwach-

sener Junge von elf Jahren , er ist der geborene Führer . Die
Jungen nennen ihn General , es geht streng militärisch zu.
Und was sür Wurskünstler sind die Jungcns geworden,
durch die tägliche Hebung ! Sie treffen jedes Ziel . Und stark
sind sie in der freien Lust des Meeres geworden , selbst große
Steine können sie aus weites Ziel schleudern! Dieses Fähn¬
lein der hundertzchn Aufrechten stürmt unter der Führung
des jungen Balilla in die bedrängte Stadt . Sie singen wie
Sturmwinde ihre selbsterdachte Weise: „Vorwärts , Balilla,
zum Siege , Balilla , zum Kampfe, zum Kampfe der freien
Söhne der See ."

Den erschöpften Genuesen, die schon halb aufgeriebcn
sind , scheinen diese singenden Jungen wie himmlische Heer¬
scharen. »Ja , sie sangen , wie Erzengel " , sagten später die
Zeitgenossen, »und er, der junge Balilla , war wie ein Gott¬
gesandter selbst "

. Jetzt begannen die Jungen mit furchtbarer
Gewalt Steine zu schleudern. Es war , als ob der Himmel
dunkel würde , die entsetzten Franzosen wichen zurück . Dann
ließen sie Geschütze aussahren , aber jetzt raffen sich auch die
Bürger zu höchster Wut auf . Sie stürzen sich auf die Sol-
datcn , reißen die Pferde herum , wenden die Geschütze — und
dazu der entsetzliche Steinhagel der Fischcrjungen . Als die
Nacht kommt, haben die Franzosen verloren und müssen
fliehen. Toch am anderen Tage seien Genua ein Fest z»
Ehren der sieghaften Jungen . Balilla wird aus den Schul-
lern durch die Straßen getragen , man gibt ihm ein Ehren-
geschenk . Seine Mutter wird geholt und mit Blumen be¬
kränzt. Man preist die arme Fischersfrau als Mutter solch
eines kleinen Helden. Und er ist in Italien unsterblich ge-
worden Noch heute feiert die Jugend Feste zu seinem Ge¬
denken , und sein Name »Balilla " ist der italienischen Jugend
ein heiliges Symbol . »Alles für das Vaterland , alles sür
die Heimat ." E . Laube.

London, 1 . Tezember.
Rai Balladur Rimjidas Bajoria , der tzüjährigc Multi¬

millionär in Kalkutta, yal bekanntlich vor viele » Monaten eine
Belobnung von 30 999 Mark sür den Menschen ausgcsevt, der
ihn aus seiner nun schon seit zwei Jabrcn währenden ununrcr-
vrochenen Schlaflosigkeit erretten könne . Buchstäblich wasch-
körbewcise gingen bei ihm Angebote ei» von Leuten, die ibm
unter allen Umständen zu Helsen versprachen . Ter Millionär
bat sich die Mühe gemacht , sämtliche Angebote auf das sorg¬
fältigste zu prüfen und sich den Ratschlägen der Bricsschrciber
zu unterwerfen. Monatelang hat er abends vor dem Schlafen¬
gehen , wie ihm empfohlen war , ein Bad genommen und dann
beiße Milch getrunken, monatelang bat er vnpnoiischerBeband-
lung gestanden, aber das Ergebnis war im höchsten Grade un-
besriedigend. Es gelang ihm auch nicht eine einzige halbe
Stunde fest und ties zu schlafen . Jetzt hat er alle Hoffnung
ausgcgeben und auch sein Angebot zurückgezogen . Er ist über¬
zeugt, daß ihm kein Mensch den Segen des Schlafes verschaffen
könne und bereitet sich jetzt daraus vor, vis an sein Lebensende
ohne Schlaf zu bleiben.

Hutz verweigert — viertausend Mart
verloren

Newyork, 1 . Tezember.
Weil ein junges Mädchen sich von einem allzu stürmischen

jungen Mann nicht küssen lasse» wollte, verlor cs einen Scha¬
densersatzanspruchin Höhe von 4M ) Mark. Tas klingt sehr
paradox, ist es aber dennoch nicht . Ter Richter, der sich Vieser
Tage mit dem Fall beschäftigen mußte, sah sich vor ein ver¬
zwicktes juristisches Problem gestellt . Ter Tatbestand ist sol-
gcnder: Miß Torotbv Bcllows aus Hardwick im Staate Massa¬
chusetts batte mit ihrem jungen Freunde John Mucha eine
Spazierfahrt im Auto unternommen . Tavei zeigte sie sich von
ihrer liebenswürdigsten Seite . Scherzworte wurden gewechselt,
die Stimmung stieg von Kilometer zu Kilometer, de» das
Auto aus der schnurgeraden Straße hinter sich brachte . John,
der Torothy von ganzem Herzen liebte, wagte es schließlich,
seinen Arm um Torothy zu legen . Ein Polizist war ja nicht in
der Nähe, der diesen schweren Verstoß gegen die Fahrvorlwris-
ten hätte ahnden können Und Torothy ließ sich die kleine
Zärtlichkeit ohne Widerspruch gefallen. John fühlte sich im
siebenten Himmel. Er glaubte, daß seine Liebe erwidert würde,
und plötzlich zog er Dorothys Kops an sich , um die Geliebte zu
küssen. Torothy aber fand, daß diese Vertraulichkeit den » doch
entschieden zu weit gehe . Noch bevor sich die Lippen vcrüvrt
hatten , landete sie einen wodlgcziclien Fausischlag aus JobnS
Kinn. John , in seinem siebenten Himmel, hörte die Englcin
singen , und im nächsten Augenblick landete sein Auto im
Chausseegrabcn und er selbst im hohen Bogen im Sturzacker.
Er kam aber ebenso wie Torotbv mit belanglosen Hauiabschür-
sungcn und dem Schrecken davon. Aber jetzt zeigte es sich erst
richtig, wie cs um Torotbvs Liebe bestellt war . Statt an-
gesichts des Schadens, den sie angcrlchtci hatte, die Haud zur
Versöhnung zu reichen , überschüttete sic den Freund mit einer
wilde» Schimpfkanonade und lief dann zum Richter, ui» eincii
Schadenersatzin Höbe von 4099 Mark einzullagcn. Ter Richter
konnte sich nicht der Erkenntnis verschließe » , daß der Fausischlag
bei der unerwünschte» Zärtlichkeit schon berechtigt war . AVer
er meinte, Torothy hätte sich doch beherrsche » müssen , da ihr
Freund ja am Steuer saß . Außerdem habe sie ihn durch ivr
Verhalten zu dem Nußrauv selbst verführt . Hätte sic sich küssen
lassen und John wäre dann mit ivr in de» Ebausseegravcn
gesabren, dann hätte die Schuld einzig und allein aus seiten
Job » « gelegen , so aber habe sie den Unsall selbst verschuldet
und könne deshalb auch keine Ansprüche aus eine Entschädigung
geltend machen , die im übrigen noch unbegründet hoch fei.
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Bildende Künstler des Gaues Weier-EmS
Ausstellung des oldenbueger KunswereinS im Augusteum

Die Gaukullurwoche bietet den bildenden Künstlern des
Naue - Weser- Ems eine bislang in gleichem Umfang kaum
dagewesene Gelegenheit, ihr Schassen an mehreren Centrcn
des heimatlichen Kulturbezirks gleichzeitig herauszustellen.
Während cs sonst die Regel war , Kraft und Leistung aus
ein« , allenfalls vielleicht zwei nebeneinander gehende Ver¬
anstaltungen zu sammeln, traten diesmal erhöhte Anforde¬
rungen an die Künstler heran , indem es galt , im Lause ein
und derselben Woche Bremen , Emden , Oldenburg und Os¬
nabrück zu beschicken , wo überall , dem besondere» Anlaß
entsprechend, groß ausgezogene Ausstellungen eröffnet sind.
Eine willkommene Gelegenheit , aber zugleich eine Aufgabe,
die nicht nur das Können und das Vollbringen zu stärkster
Anspannung Hochtrieb , sondern auch im Hinblick aus die
rein materiellen Aufwendungen zunächst einmal vor dem
Ersolg opferwillige Einsatzbereitschaft verlangte.

Die Herstellung eines Bildwerks ist ja , um einmal vom
Ideellen abzusehen und rein real zu denken , nicht nur eine
Zache der Mühe und Arbeit , — auch Kosten sind dazu
notwendig : sür Anschaffung von Leinwand und Farben , von
Rahmenholz , Stundengelder sür die Modelle u . a . m . All
das will erst einmal hineingesteckt werden , damit es sich
später vielleicht durch den Verkauf einbringt . Man kann da¬
her nur herzlich wünschen, daß die Anteilnahme am Schas¬
sen der bildenden Künstler sich in immer gesteigertem Maße
regen möchte , und dies in dem Sinne , daß nicht nur ständig
weitere Besucherkreise zu den Ausstellungen kommen, son¬
dern daß auch Kaufabschlüsse getätigt werden . Damit wird
neben dem einzelnen Künstler zugleich der Kunst
als solcher geholfen ; sie hängt in ihrem Leistungsvermögen
bis zu einem gewissen Grade schließlich auch von einem ver¬
ständnisvollen und großzügigen Mäcenatentum ab.

Die Gleichzeitigkeit der vier Ausstellungen bringt es
mit sich, daß diesmal in Oldenburg nicht alle Gebiete des
Gaus vertreten sind, wie etwa im September 1933 oder auch
bei der Jahres -Ausstellung vom vorigen Dezember ; Worps¬
wede, Fischerhude und Osnabrück scheiden ganz aus , und
auch von Ostsricsland sieht man nur vereinzelte Stücke.
Ten Hauptanteil bestreiten Bremen und Oldenburg . Dafür
aber erfährt das Bild eine ungewöhnlich reichhaltige Er¬
gänzung durch die Plastik.

*
Da die Plastik eine über das sonst gewohnte Maß

auch augenfällig herausgehobene Sonderstellung einnimmt,
mag sie eingangs gewürdigt werden . Vor dem Schloß
zieht ein markant gestalteter, gewaltiger Wisent, das wild
urige Haupt sichernd vorgestreckt , die Blicke der Vorüber¬
gehenden aus sich. Ein in jedem Muskel vorzüglich durch¬
gearbeiteter Tierkörper , der von gesammelter Kraft und
Lebensfülle geradezu strotzt . Eine Schöpfung des Bremer
Professors E . Gorsemann, der auch sonst prachtvolle
Plastiken von meisterlich durchgebildeter Vollendung zur
Verfügung gestellt hat . So vor dem Augusteum , ebenfalls
in natürlicher Größe , einen kugelig putzigen jungen Bären
und einen stolzen Itcinbock mit trutzig geschwungenem Ge¬
hörn . Drinnen , aus die einzelnen Säle verteilt , ein paar
grazile Rebe, an denen die Feinheit der Glieder und Sprung¬
gelenke entzückt . — Neben diesen in Bewegung und natür¬
lichem Realismus kaum zu überbietenden Tierplastiken die

ergreifende Keramik einer Trauernden , die in ein fließendes
Umschlagetuch gehüllt , ein Gebetbuch zwischen den schmalen
Händen , gelassen, in sich versunken schreitet, und ein gerade¬
zu wundervoll ausgeglichener , edel schöner weiblicher Akt,
in Mahagony geschnitzt . In Haltung und Zügen fesselt das
Innenleben , das in empsindsamer Psychologie heraus-
gespürt ist — Diese intuitive Einfühlung ins Seelische ist
auch der Vorzug der mehrfach vorhandenen , charaktervoll
modellierten Porträtbüsten . Darunter die geistig profilier¬
ten Köpfe von Männern , das ernste, herbe Antlitz eines
jugendlichen Kriegers unter dem Stahlhelm sowie ein wei¬
ches , lieblich aufgeschlossenes Mädchengesicht mit niedlichem
Stubsnäschen . Dieser überlegenen Könncrschaft gelingt
überall eine ganz persönlich disserenzierte Wiedergabe , die
das Wesentliche des dargestellten Menschen zur Anschauung
bringt.

Ein jüngerer Künstler, Alfred Horling, reicht an
dieses erfahrene , gereifte Fertigsein nahe heran . Auch bei
ihm eine beachtlich weit vorgeschrittene technische Beherr¬
schung des Materials . Die Gestalt einer Knieenden, als
Brunnenfigur gedacht, ist von leicht gelockerten Umrißlinien
und behutsam erfühlten Formen . Ebenso ungezwungen in
Geste und Haltung die junge Negerin . Eine größere , aus¬
gesprochen musikalisch empfundene Figur „Menuett " sucht
den Rhnihmus des tänzerischen Schlesiens festzuhaltcn. Be¬
wegend auch die ausdrucksvollen Porträts , so das würdige
Haupt einer alten Mutier mit betend gefalteten Händen , tief
in sich gekehrt, in Andacht versunken, und der Gipsabguß
eines mit leicht geöffnetem Mund förmlich atmende«
Mädchenkopss.

Zwei im Ausdruck des Kindlichen schlicht , aber liebend
eindringlich gearbeitete Köpfe: „ Mein Sohn Christoph " —
diskret getönt — und „Meine Tochter Silvia " von Profes¬
sor K . Edzard, der außerdem ein energisches Männerbild
zeigt : „Bürgermeister Hildebrandt " . — Von Karl Ehren¬
traut die tüchtige Modellstudie einer Hockenden und ein
glatt und sorgsam geschaffener Kinderkops. — Hans
Laubner gestaltet in derberen Umrißlinien kompakter: an
dem stehenden und dem liegenden weiblichen Akt fällt di«
geschlossene Rundung der Formen aus ; Mutter und Kind
eine gemütvoll einfach das Mütterliche zum Sinnbild er¬
hebende glaeierte Keramik. — Im Gegensatz zu ihm über¬
rascht an der Lönsbüste Rudolf Gangloffs die
schmale Gedrungenheit der eigenwilligen Gestaltung.

Recht günstig schneidet in dieser zum Teil erwählten
Umgebung Elsa Oeltjen - Kasimir ab : der gemmen-
haft ziselierte Kopf eines zu innerer Reife erwachenden
Mädchens , sowie ein anderer noch kindlicher Mädchcnkops
mit ausgesteckten Bammelzöpsen , ein durch ein seines Lächeln
beseeltes Frauenbild , in der Kontur delikat, und als Klein¬
plastik eine Kniecnde, die mit gefalteten Händen andächtigbetet, — ein sinniges und inniges Figürchen von großer
Verinnerlichung der Gebärde . — Daneben gepflegte Tier¬
plastik in einem liegenden Widder und einem Widderkops.

O
In der Malereiist von der Zusammenstellung von

Sonderkollektionen einzelner Künstler — wohl in Rücksicht
aus eine gleichmäßige Verteilung des Schaffens an den ver¬
schiedenenOrten — diesmal abgesehen worden . Die meisten

zeigen — Schwarzweißkunst und Aquarelle nicht eingcrech.net — ein bis drei , selten mehr Stücke; die Zahl der Ein¬
sender aber ist dafür recht hoch : bei nur ungesährcm lieber-
schlag sind zwischen vierzig und fünfzig Namen vertreten
E « wird somit viel geboten , darunter nicht wenig Wesen »,
liches und Gutes.

Da es sich bei den Veranstaltungen der Gaukullurwochedarum handelt , Gesamtausschniite zu vermitteln , die neben
der gegenwärtigen Lage auch die voraufgegangene Entwick¬
lung berücksichtigen , so begegnen wir in einigen Fällen de-
reits von früher bekannten und lieb gewordenen Werken.
Bei Professor Winter den köstlichen . Straßenmusikanten"
mit den vom Kring und der Niederdeutschen Bühne her
vertrauten Typen unserer erfolgreichen Spieler Hinrichs und
Hoopts , — ein Bild , das nun schon beinahe „ geschichtlich-
anmutet , indem es aus Gruud sorgfältiger Studien ein
Stück Alt- Oldenburg in biedermeierlicher Jovialität sesthält.
Daneben hängt eine tonige Butjadinger Landschaft. . Ti«
reife Porträtkunst Winters ist durch das vor drei Jahren
geschaffene, sprechend lebendige Bild des Herrn von Busch
sehr günstig herausgestellt.

Altmeister Bakenhus erweist sich mit neuen Werken
aus unverminderte ! Höhe des Könnens . Da ist in großem
Format eine Moorlandschast — seine eigentliche Welt, an
der er, man spürt es , mit dem ganzen Herzen hängt , und so
hat ihm das schweigende Land sein Geheimnis erschlossen,
lieber dem weiten braunen Moor , über dem sich ein fahler
Himmel spannt , dunkel geballte Wolken: in ihnen lebt eine
eigentümliche Vehemenz ; das Temperament des Künstlers
kommt hier zur Geltung . Ein seltsamer und erregender
Gegensatz: die stille Landschaft und drüber diese fast heftig
geballten Wolken. — In der ebenfalls monumental empfun¬
denen . Meereseinsamkeit " eine verwandte Stimmung . Klare
Mondhelle bricht durch die Wolken und wirst aus die bran¬
denden Wogen ein grünlich schimmerndes, opalisierendes
Licht . — Und noch ein apartes Itilleben : »Kapern und Psir-
stsche" , in einer rundbauchigen , durchsichtigen Glasvase die
roten Rankenblüten zwischen den srischgrllnen Blättern , da¬
zu die samtweichen Früchte.

Von Wilhelm Kempin zwei im letzten Sommer
entstandene Landschaften in Lel . Die eine ein Motiv aus
den Lsenbergen : der Wald im zart durchlichteten Morgen¬
dunst. Eine bedachtsam gewählte , erfrischend köstliche Kom¬
position : das sandige Mattweiß des hügeligen Hangs , da¬
zwischen in verschiedenartigem , intensivem Grün die
tiefen gesättigten Polster der Moose. Die dünnen Fichien-
stämme streben fast silbrig grau hoch . — Das andere groß-
sormatige Gemälde : . Badende Mädchen" an einem still
dahinfließenden Waldbach ist im Vorwurf dem Barnesührer
Holz entnommen . Die in bräunlich getönter Fleischfarbe
sehr natürlichen Körper spiegeln sich in dem Wasser. Unter
den dichten Stämmen herrscht grünschattige Dämmerung,
durchbrochen von Sonnenreslexen . Im Hintergrund verliert
sich der Blick in immer tiefer werdendes , weit in das
Waldesinnere hineinführendes mystisches Dunkel. — Neben
den Landschaften erfreut man sich an der im Vorjahr an
gleicher Stelle befindlichen Lilie , einer fast strengen Kom¬
position durch die fast hart hervorgehobene Vertikale, mit
der die obere geschloffene Blüte von dem aus gebuchteter
Vase gerade aufwachsenden Stengel abstrebt. — Unter den
Zeichnungen noch einmal die Osenberge in einer bei aller
Raschheit der Auffassung und der Ausführung , die den
Momentaneindruck sestlegen möchte, gleichwohl sorgfältigen
Studie , außerdem auf schräg abfallendem Acker ein Bauern¬
wagen . Alfred Wien.

Tristan und Molde
Musikalische Leitung : Leopold Ludwig

Tristan: l)r. Julius Pölz er a. G.

„G. S . M ." — die drei geheimnisvollen Buchstaben, die
über der Niederschrift des Vorspiels zu der „ Walküre"
stehen , könnten mit noch größerer innerer Berechtigung dem
Gesamtwerk des „Tristan " vorangestellt werden : „Gesegnet
sei Mathilde . " Aus Mathilde Wesendonk, die Züricher
Freundin , spielt die Widmung an ; der Liebe zu ihr ver¬
danken wir die Entstehung des „Tristan " : „Da ich nun doch
im Leben nie das eigentliche Glück der Liebe genossen habe,
so will ich diesem schönsten aller Träume noch ein Denkmal
setzen , in dem von Anfang bis zu Ende diese Liebe sich
einmal so recht sättigen soll : ich habe im Kops einen
„Tristan und Isolde " entworfen , die einfachste aber voll¬
blütigste Konzeption." So Wagner im September 1854, erst
drei Jahre später geht er an die Ausführung heran , und
im August 1859 ist die Schöpfung fertig.

Das Ziel — die innere Befreiung ; Musik und Dich¬
tung sollen dem Traum die Wirklichkeit geben, die das
Leben versagt . Das Ganze ein hingerissenes , hinreißendes
Bekenntnis , das Wagner an die Geliebte richtet, das er
von dieser, wie es ihm damals erscheint, „ersten und ein¬
zigen Liebe" niedergelegt hat ; der „ Zweck "

, wie er Mathilde
gegenüber sich äußert : „um an ihm die tiefe Kunst des
tönenden Schweigens für mich zu Dir sprechen zu lassen. "

Der Vorwurf zum Text ein bekannter Sagenstoss , dem
Epos Gottfrieds von Straßburg entnommen , nun aber ganz
persönlich gefaßt , eine erschütternde Schilderung des eigenen
Seelenkampses um die Unendlichkeit des Gefühls und die
Unmöglichkeitseiner Eristenz in der endlich begrenzten Welt.
Liese Leidenschaft ist zu groß , um erfüllt zu werden , sie
muß im letzten und tiessten Grunde Ahnung bleiben , die
nicht Gegenwart annehmen kann. Im Leben endet sie in der
Entsagung , im schmerzlichen Ueberwinden , indem ein Gott
dem Genie zu sagen gibt , was es leidet. Im künstlerischen
Gestalten aber wird di« „unendliche Melodie " daraus , di«
in Ausweitung des Verlangens au - dem Sinnlichen in das
Übersinnliche auSschweift, die Grenzen sprengt und erst im
Tod , der endgültigen , nicht mehr aufhebbaren Vereinigung
der Liebenden, Stillung und volles Genüge findet. Es ist
die schmerzersahrene Notwendigkeit der Entsagung , die hier
den „Sieg der reinsten Menschlichkeit über die letzte Regung
eigensüchtigen Lebens" gewinnt.

Gerade von diesem Persönlichen des dahinter stehenden
Schicksal « , das wir unverkennbar und in einem über di«
Zeiten und über alle Wandlungen der Gefühle hinweg un¬
verminderten Nachdruck verspüren , das nun aber in der

Musik wie im Wort bleibende Dauer und allgemeine Gültig¬
keit annimmt , geht die ergreifende Wirkung der einzigartigen
Schöpfung aus . Die „unendliche Melodie "

, an die der
Meister nach seinem Zeugnis die „ feinste und tiefste Kunst"
— die Kunst der Uebergänge darangab , die alles Schroffe
und Jähe vermeidet , hält uns gefangen — vom ersten Aus¬
klingen „der schüchternsten Klage des unstillbaren Ver¬
langens " im Vorspiel an über den „furchtbarsten Ausbruch"
des „sieglosen Kampfes " hinweg , der doch wieder fast ganzin das Innere verlegt ist , als daß er sich zu äußerer drama¬
tischer Formung ballt , bis zu dem erschütternden Schluß,
wo die verzehrende Glut noch einmal hoch aufslammt , um
dann in sich zurückzusinken und im Tod zu verlöschen.

Um so eindringlicher wird dieses menschliche und künst¬
lerische Erlebnis , als es in der „ Festaussührung " am Diens¬
tag in einer Wiedergabe herauskam , die in jeder Hinsicht,
nicht nur durch die Verpflichtung eines berühmten Gastes,
in voller Bedeutung „ sestlich " genannt werden darf . Dieser
Gast : Kammersänger Or. Julius Pölz er von den
Staatsopern München und Dresden ist sicherlich einer der
vollendetsten Vertreter des Tristan , die wir aus unserer
heutigen Opernbühne besitzen , und die Vorankündigung hatte
nicht zuviel gesagt, wenn sie ihm nach Stimme , Darstellung
und Gestalt Bayreuther Ausmaß zusprach. Eine außer¬
gewöhnlich schlanke , noch jünglinghaste Erscheinung mit
einem schmalen Profil und ausdruckssähigen Zügen , die in
durchdachter Gebärde jede Gemütsregung wiederspiegeln.
Unvergeßlich der Anblick, wie die tief liegenden , in heißem
Verlangen wie in geichzeitig kaltem Grauen weit geöss-
neten Augen in die ihm von Isolde dargereichte Schale mit
dem Liebestrank schauen, ehe die den Kelch umklammernden,
nervig fein gegliederten Hände ihn in heftiger Bewegung
an die dürstenden Lippen reißen . Eine Gebärde , in der
Erfüllung der elementaren Leidenschaft wie Todesahnung,
so daß es ans Innerste geht, packend anschaulich werden;
dabei die Gestalt statuarisch gesammelt. — DaS Organ , das
zumal im Schlußakt eine machtvolle Tongebung entsaltet,von einer noch ganz unverbrauchten Fülle und Kraft , die
jede Steigerung wie jede Lage mühelos bewältigen , weniger
metallisch als dunkel gedeckt . Eine Leistung, die in der
Begegnung mit Isolde im ersten Akt , im Liebesduett des
zweiten, in den Vcrzweislnngsausbrüchen des dritten und
danach in dem erlösenden Sterben gesanglich wie mimisch
zu Höhepunkten hinaufsührt , die sich nicht überbieten lassen.

Die Isolde der Minna ttrasa - Iank ist uns von
früher her als eine ihrer reifsten und schönsten Verkörpe-
rungen bekannt. Hier konnte die große Stimme , dir strah¬lenden Glanz hat , aber auch im Liebesduett und vornehmlichim Liebestod über «in weiches Piano und innigen Schmelz
verfügt , noch gelöster und ungehemmter als etwa in der

Feldmarschallin des „Rojenkavaliers " sich ausgeben . Ter
„Liebestod " erfuhr eine musikalische Versinnbildlichung, wie
sie beseelter und zwingender nicht gedacht werden kann . —
Recht vorteilhaft auch die Erscheinung — so im ersten Akt
in dem reichen mattbronzenen Prunkgewand , das Haupt von
schweren, blonden Flechten umflossen. Diese Isolde ist nicht
nur hoheitvoll königlich, sie hat etwas gewaltsam Mystisches,
Nornenhastes , das auch in dem lebendigen Spiel der
Mienen in düsterem Feuer glüh ».

„Kornwalls müder König " ist Martin Schür¬
mann. Gegen früher an Verinnerlichung noch gewachsen,
jetzt ganz einfach und wesentlich, bringt er den Schmerz,
die wehe Enttäuschung über den Verrat des freundlichsten
Freundes , des Treuesten aller Treuen dunkel verhalten her¬
aus , weniger anklagend als im tiessten Vertrauen verletzt.
Die Maske — das in der Bewegung beherrschte Antlitz
von glattsträhnigem Haupt - und schütterem Barthaar um¬
rahmt — von einer gelassenen majestätischen Würde. —
Herzhaft und trotzig, Symbol der Mannentreue , der Kur-
wenal des Georg von Tschurtschenthaler; pracht¬
voll natürlich der übermütige Spott , mit dem er Brangäne
abfertigt , von kriegerisch rauher Manier , wenn er als
Tristans Bote der Herrin Isolde fast herausfordernd gcgen-
übertritt . — Bertha Koopmann eine warm empfun¬
dene Brangäne ; die klangvolle, gesättigte Altstimme kommt
in ihrer geschmeidigen Modulation besonders eindrucksvoll
in dem feierlichen Gesang des zweiten Aufzugs zur Gel¬
tung . — Otto Fuchs setzt seinen angenehm frischen , wohl¬
geschulten Tenor für die zwei kleinen lyrischen Ausgaben
des Hirten und des jungen Seemanns ein , Fritz Os¬
wald der treulose Melot . — Noch zu erwähen der
Männerchor in dem kräftigen Gesang des Schisssvolks.

Die szenische Ausmachung war von der letzten Ausfüh¬
rung vor drei Jahren mit geringen Abänderungen über¬
nommen . Die Spielleitung , die im . Tristan " ja kaum Ge¬
legenheit hat , sich selbständiger zu betätigen , versah mit um¬
sichtigem Verständnis E l a u s » D i e 1 r i ch Koch , der die
Einzelaustritte in gut abgewogener Anordnung regelte.

Bleibt noch die rückhaltlose Bewunderung für die letzt-
giltige Großleistung unseres Landesorchesters. Unter
der ruhigen , stabsicherenLeitung Generalmusikdirektor Leo¬
pold Ludwigs, der den Jnstrumentalkörper wie d >«
Solisten zu einer geschlossen ineinandergreisenden Einheit
zusammenfaßte , strömte es , glänzend diszipliniert , den wun¬
dersamen Zauber der „unendlichen Melodie " in all seiner be¬
törenden Stimmung , seiner unerschöpflichen unabreißbar
drängenden Fülle bewältigend aus . Sin « Neueinstudierung
von höchster Vollendung , dir allen Beteiligten begeisterten
Dank eintrug . Alfred Wien.
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Freitag , 20 Uhr , „ Union " im Nahmen der Gankuiturwoche

gestaltet durch den Ollnborger Kring
« arten 040 RM tn der Geschäftsstelleder NT - Kulturgemeind«. Bültmann und Verriet - ' Buchhandlung und Martha Hetpemann, Lange Straße 68

Am Sonnabend , dem 5. Dezember 1936, abends 8 Uhr. beginnt
tn Ruhr » « astho , dt« dieSiährige

vroy - Venmslsltimg
zugunsten des winterhtlsswerks 1936/87 unter Mitwirkung der
NSDAP und ihrer Gliederungen , sämtlicher Verbände und Ver
eine und des gesamten Musikkorps des Oldenburgischen Jnsan
lerie -Regtments 16 in Oldenburg unter Leitung von Musik

metster Will«

Vortragsfolge:

1 . Teil : MMlir -HmrsI
Sptclsolge

1. Sedanmarsch, ArmeemarschII70 . Lange
2 . Ouvertüre zur Oper . Die lustigen Weiber von

Windsor" . Nicolai
3. Slawische Rhapsodie Nr . Z . Frtedemann
1 . Einzug der Sladtwache . Charakterstück . . . Noack
5. Melodienkranz aus der Operette . Die lustige

Witwe" . Lehar
— Pause —

6. Flieg, deutsche Fahne , slieg, Marsch . . . . Steiner
7 . Zwei Ungarische Tänze, 5 und 6, Solo sür

Akkordeon , Unterossizier Splitt . Brahms
8. Traumideale , Walzer . Fucik
9. Zwei Fansaremnärsche für Heroldstrompeten

und « esselpauken:
») « reuzrttterfansare . . Henrion
i>) Reichsrtttersansare . . Prager

10. Lab den « ops nicht hängen, Potpourri . . . Linke

2 . leil : lleuilÄer 7mr lMilitSrniliW

Erstklassige Tombola — GesangSvortrSge und sonstig « Vorsatz
rungen aller « et — Lnobelbuden — Schtrftftände — Dosen
werfen — Glücksrad usw. — Kaffer-, Suchen- und Schnittchen

verlaus
Die gesamte Etnwohnerschast ist zu dieser Veranstaltung

herzltchst eingeladen
«einer dars fehlen im « amps gegen Hunger und « älte

ÜAllAkllLllLII Varl liolrperleo

V.
^
Ralhaus/rel . 3211

üuto - fsliszcliule
ttiudendurgotr . 22 — ? slvpkoo 2751

ä . 25 5 . - L .LL

ülillmkslb zu verkaulen
oder gegen Stroh zu vertausch

H . Denker, » letn-Bornhorst.

» » > <
Erkältung , Grippe, Schleim»
husten , Fieber, Magen» und
Kopfschmerzen , schlecht. Ver¬
dauung , trägem Stuhlgang,
Appetitlosigk. usw. Gebrauch»WortelboerS « räuter und
Wortelboers Pillen von Ja-

>coba Maria Wortelboer, und
in wenigen Tagen sind Sie
wieder krisch und munter.
Erhältlich in Apotheken.

Eroberer emaillierter -erd
zu verk . « rahnbergstratze 87.

Apartes asrikanischcS Fell
als Vorlage, zu 1 >t Meter,
zu verlausen. Steubenslraße 24

ev -- S»
Z -Z

Z Q»

»W e» x»

- » s-

v
s
s
v

o
'mBaustein

Ohmster plattdütscheDereen
in der NT - « ulturgemetnde

In Rahmen van de Gaukulturwäk Weser- Ems
holt wt an Sonnabend, den 5. Dezember, een

BolkStumsabend mit Upsützrnng « nd Danz tn . Müggenkroog"
af. De Ktnnergrupp « spält dat Stück » Tat perl » » « ' Sind
Klock acht sangt atz. _ DevaaS

»iMllMlIIiIer Kn« - l> . « Men
Am Sonntag , dem 6. Dezember

Ball
Halbst. vorortSverbindung ab Markt. Letzter wagen 1 Uhr

Gebr. Pupp .wagen z . k. g . Ana
unt . F U 568 an d . Gesch . d . BI

Harmonium
B 572 an die Geschästsst . d . Bl.
Tisch, Teppich . Angeb. m. Preis
unt . G I 5 . 6 an die Gesch . d . Bl.
Zu laus . aes . Is'ischläsige Bett-
stelle mit Ausl, aus gut Hause

und große Bllcherbortr.
Angebote unter F T 567 an
die Geschäftsstelle d . Blattes.

Äietür
^uÜrbaitsdosituMmg

?rolt »g , 4. Oorswdor
r « el kUkkltenikasllbllungen
i . Vom »«» , . 1- 4 Uke
I . Vor,»»»» , « ro -4^ 0 »Ke
lZ« MNlläorvoUo 6«ut«edv

ULrckslltonkilw

NSnre! mul kfete!

Lialrlttsprntsv: ^
Linäsr 30 ullä 50 ?k. EI
Lrvllekstzne 50 no6 80 ?k. ^

Gut erhaltenes Kinderbett
zu kaus . ges . Ang. unt . G E 575
an die SeschäslSstclle d . Blattes.

Im Austrage habe ich zu verk
3 Setlltellen mit lNatrstmi
und Auslegern, 2 Nachttische , 1
Waschtisch mit Marmorplatte . 1
Kind.schreivpult, 1 Sosa (Eiche,
mit Umbau) , 1 « leiderschrank
(2türig ) und 6 eichene Stühle.
kerhd . Lüning. Berlteigerer
Hauptstraße 27, Telephon 4914

Oldenburg-Eversten

8kvveia<rrmel8ler
fertigt billig Anzüge u . Paletots
an , ebensalls « ehren u. Äendern.
Bitte Postkarte schreiben.

Donnerschwee , Hetnrichstr. 26

/ Mi
^ . 3

g»i5>Ug> Io» kr-
»eoun »a 6«« 8»isoif »nan

ri6, 61» avl ilock »,
ii«»»6 6oes»dor»n» 8iesi 6>-
Kolr »4»o6n» l »»ld »nör>g . 16i
»6, ll«d» 6 !» 86,06,1»! v,!».
6»e — kopplo — «Kon
Stk,«» »1» »ick ml»6»e von
»»ldrt. »ick cti« ^n-
tẑGron^GN noÄ» nkkt von
lkr »« 5»oun «n »ekott ko"
don . rlock « Ick 15<k« ln<1
6t« Z6»ock»» l v,!«6«f ln
6l« >V»»i«nro»<k« rv^ick.
kln« tzviflsli» s«l-on6«.
kloln « vd» ^>'o»«kuno. >Vi»

Freitag und Sonnabend

falilenkleittli
IV . 5fllekermsnv

Kurwickstrabe25, Telephon 3313

Schreibtisch.
Stühle , eis. !

Kinder- u . Sportwag ., Roller u
kl . Wagen z . vk. « astanienallee 11Vovkde, 8

'

ktn« lclaln« Vo»ord« u Io
nSNg . 51» >» >>»»» tt>»»5» .

mU » ln»f k» IS» n

holeobobil« !. » In
I» 61» Itn1»»r» U» ä» . ttüll » .
kln « tivvorr «» 2« Imrtoä»n

boä» n 6» f ttüll» äufctio »-
fünrt . 0»- »t»« 25 cm lang» koct»n Kot on
^ In»m kn-t, »ln»n tl»In»n ttot »n, mit v » lä>»n>
EO, o» , foä», on a»c vv»»t»n«o»<ii» d»
t^ lm- «4»km» >» nun Ul» 50u»t>»» l o », <l» t
7« <t>». »° «trollt «lä> ä»c c« >>-k»n I »>o» « lU
tzin,ltlna»r II«o «n6» folt» n uncl «t>l»dt 61»
kt >« b«»< «»» 6» r ttüll» k» n>« . «ot»rn
mo, 61» ttonä « » <» vom It»ro»t »nll»n>«
/z»6> lm pnoli»l>6>»n l.»d »n oll» »» tS6»n , 6l » on
0»n«t>m» vd »<io »6 >uno« t,» rvott» ln, »n >.Snn»n
kln »ol6» t to6»n»»o >N 6 !» lci»lnonr,Io» >n 6»n

„ bioctztictzton kür Ltott » unet l.c>n0"

5o t„ «b»l6»» »>» >« «-»<»» I» , «>o-o« lm kllol,!

Freitagmoraen große Auswahl
in frischen Seelischen aus dem
gischmarkt am Stau . Alle Sor¬
ten blutsrisch. Kommen Sie alle,
denn unsere Preise sind wirk¬

lich niedrig.
« oopmann, Heyen, Delater.

WM kW. Wkll
160 Zentimeter breit
billig zu vttlmuleil

BorcherS, Bürgereschstratze 24.

Empsehle ab heut« nachmittag
5 Uhr in allersetnster Qualität:
Schleie, Hechte , Brassen. Stein-
butt , Tarbutt , Heilbutt , Schell
Mch, Kabeltau , Seelachs , Zungen,

schollen . Filets . Knurrhahn,
Seesorellen , Karbonade , Hertng«,

1 M«^ Heyen«
Kurwickstraß« 1

» ll« .3872
Zu verkaufen 14 Tag « alte-

5u1 mliuliene geilliellm
mit Stahldrahtmatraven

um! rmei llglbillbrünke
billig zu verlausen.

Borchers, Bürgereschstratze 24.

« afteetisch, 4

« astanienallee 34.
ute

P>
Io

olftere » Drewes,
alobtstraße 2(1.

Kleider, Schürzen, Sck
2—3t . Kind pass ., billig

Schuhe,

Mantel und Gesellschaftskleid,
sträße 42, zu verk . Nachzusrager

in der Geschäftsstelle d . Blattes

l^ ci t4.

Zu belegen auf 1 . Stadthypoth
12 MV. 10 M» . 5000.
«000 . MV. IM» KM

Lud . Meyer , beeid . Lerllelg

ohn- und Schlas». m . Ztr .h,
« ng. mit Preis unter F WL
an dt« Geschäftsstelle d . Blatt«

Ja . Herr sucht zum 2. 1 . 37 mbl.
Zimmer (ev . Pens .s tn nur gut.
und ruh . Hause. Angebt, unter
F V 5M an die Geschstll . d . Bl.
2—3 Zimmer und Küche , mögl.
Bad , Preis bis 45 RM , zum 1.
1. 37 od . sp . von Beamlenwitwe
gesucht . Angebote unter G A 571
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

I . »

Zu vm . mbl. Wohn - u . Schlaf».
2 Herren. Ehnernstr . 52 rechts.
Heizbares möbl. Zimmer srei.

Schützenhosstraße21.
Möbl. Zimmer zu vermieten.

Elisenstraße 4.
Kleine Wohnung sofort zu ver¬
mieten. Preis 30 RM . Baugcsch.
Franz Husmann , Antonstrabe.
M. Zimmer. Nadorstcr Str . 127.
Mäbl . Zimmer mit Tetlp . zu
verm. Fra « « . Arieseke,

Achternstr. 331.

Oberwohnung
3 Zim., Küche , Bad . WC.. 45RM..zum 1 . Januar . Nachzusragen
in der Geschäftsstelle d. Bl.
Zu verm. 1 . 1 . 37 4räum . Unter¬
wohnung mit Stall und Land.
Mtetpr . 32 .56 Mk . Ang. u . G G
557 an die Geschästsst . d . Bl.

l I . Mann s. Stell ., wo er sich als
KrllllWei

weiter ausbilden kann , bei Last-
kraftwg., Trekker oder in Werk¬
statt. gührersch. sür alle Klass.
Heinrich Böntng, Delfshausen

^
( Oldenburg Land) .

Weid « » «
Umständehalber für sofort oder
später für Schlachtereihaushalt

. ein tlichtiges,
! solides NeiliMchen
l gesucht . Angebote unter G T 573
! an die GeschästSstell « d . Blattes.

. OrknM . b/4-7oomMm
^ gesucht . Wilhelmstraße 26 P.

> z>
S—3 -Ztmmer -Wohnung.

llngebote unter F S 566 an dt
Geschäftsstelle diese » Blatte «.

28arageau. rleere3i«« k
gesucht . Angebote u. G H 578

Qu . ll. nweg , ns °n di. Geschitst - stelle d . « k.

Groß . Puppenwagen m. P . unt
» chlitten , . vk . Streckenweg10.

Wäscherolle ,u verkausen.
25 RM . Marschweg 48.

Such« tz Zimmer mit 3 Betten
und Ösen. Woche lü RM . Ra

stedr oder Umgegend.
Angebote unter E W 549 an
die GeschästSstell « d. Blatte ».

Selucht aul lolorl ein

kolblebrlllili
kolel lUrs! Union ülinkier

llktenduro
vroi iun« MMen

sür di« Hetßmangel gesucht.
Wäscherei « tzrrn»,

Bloherselder Straße.



Generalintendant H . Schlenck,
den wir in Oldenburg schon
wiederhol » aus der tönenden
Leinwand sahen , spielt mir
Hilde Korber die tragenden
Hauptrollen in dem Film
. Maria , die Magd "

, in
dein Hans Schlenck einen
jungen Pauernburschen und
Angehörigen der Wehrmachi
verkörpert.

(Aufnahme : Todiö Nota FUm)

ver Soldat und die Marie
Harz , im Sonunci 1936.

Ter Zug der Wanderlustigen , die von Tdalc aus ins
Bodctal pilgern , koinnu ins blocken . Ein Madel unter den
vielen , den Nuckiack aus dem Nucken , ein vuntcS Kopftuch ums
Haar , bat zusällig einen Blick aus die (Vaste geworfen , die vor
dem Hotel . Waldkatcr " fitzen , und dort am Tisch gleich neben
der Brücke Hans Schlenck erkannt . Es dauert keine zehn
Minuten .und der Pfad zur Königsruh und zur Noßirappe ist
»icnichenlcer . Hans Schlenck ist einer semvcrcn Belagerung a» S
gesept . Er muß Autograininc geben , und er gibt sie gern . Eine
Kollektion strablcnder , amüsierter , verlegener Mädchcngclickiter
umgibt ibn , und Hans Schlenck kann gar nicht anders , er muß
mirstravlen . Fleißig teilt er die schnell licrbcigevolien und von
ihm bcsckiricbencn Karten auS.

Ein NUbicbes Kleeblatt — eine Blonde , eine schwarze und
eine Braune , wie aus einem Madcvcnalvuin ausgeschnitten —
balt aucki dann nocv die Stellung , als der Hausen lackicnd und
singend wcilcrgczogen isi. Tic drei stecken die Kopse zusammen
und erröten gemeinsam , Schließlich wagt sieb eine vor , die
schwarze natUrlicki , und folgt dann der freundlichen Einladung
des scliaufpielciS . Und dann erfahren sic : Hans Schlenck silmt
wieder einmal . Er batte bisbcr in feiner Eigenschaft als Inten¬
dant der staatsschauspiclc in München ja so wenig Gelegenheit,
sich öfter >m Film zu zeige » . Und auch jc(» , vor der im
Auftrag der Rcickistbcaterkammer bcavsichtiglen Uebernakme
des Landestbearers Oldenburg , bat er sich nur für kurze Beit
sreigemachi.

. Ach. da haben Sic wobl nur eine kleine Nolle ? " . ES ilt
leine Paraderollc , aber eine sehr schöne und wichtige . Ich spiele
einen Soldaten . . ." . Tb ! einen Soldaten !" Trei Augcnpaarc
blitzen ihn an . Hans Schlenck erzählt ihnen , daß der Soldat

alles andere ist als ein Schwerenöter und Herzcnsknicker in
Uniform , daß er weder große Liebschaften noch Abenteuer zu
bestellen ha «, nein , dieser Franz ist weiter nichts als ein
einfacher , gerader , anständiger Kerl.

Und warum ist er dann in Uniform ? Dieser Einwand bat
etwas slir sich . Hans schlenck muß schon ein bißchen deutlicher
werden , um daS zu erklären : Ter Soldat Franz in diesem Film
bat ein Mädel , ein Kindersräulein aus der Lausitz . Marie
beißt sic, so wie alle Kindermädchen Marie beißen . Tiefe
Marie ist so zusagcn die Ur Amme , sic ist in ihrer Art unisor
miert , ihr wendisches KoslUin ist kein Zufall . Und ihr Franz
ist auch uniformiert , er mutz cs sein . Er trägt die Uniform
nicht , weil das gut aussicbl oder weil er ein Held ist . Ter
Franz beträgt sich manchmal wie ein großer dummer Junge,
aber im entscheidenden Augenblick ist er hochanständig und brav
und sogar tapfer.

» Ta ist der Film wobl sehr echt . . ." Ja , Hans Schlenck
meint , man könne cs rnvig so nennen . Und gerade deshalb
mache es ibi » so viel Spaß , bei diesem Film mitzuarbciten.
. Ter Film muß zur Wahrheit erziehen "

, sagt er und lächelt
dabei die drei Mädel an , die ein wenig verschüchtert und auch
ein wenig aufmerksam und nachdenklich geworden sind . » Man
muß endlich das nüchterne Leben kennenlcrncn , und dann spürt
man , daß cs gar nicht nüchtern ist . Ter Film ha » darin eine
große Mission ."

. Ob , und dann heiraten Sie die Marie . . . im Flm ? "
»So

schnell allerdings nicht . Tiefer Film bat ein glückliches Ende,
aber es ist nicht nach der Schablone gemacht . Sie werden sich
de» Film doch ansebcn ? " Ein dreifaches . Ja !" bestätigt diese
Annahme , doch dann fährt der Braunen ein . Aber " heraus:
„ AVer erst müssen Sic uns doch sagen , wie der Film eigentlich
heißt !"

»Maria , die Magd ."

Liebe und Karriere
Ein alter Gegenlaii und ein ewig wirksames Motiv

Unter den Motive » der Weltliteratur , sei es in der Welt
des Märchens , des NomancS oder des Tramas , nimmt das
Motiv vom Konflikt der Liebe und Karriere beherrschende»
Naum ein . Tic Geschichte der großen Liebe , die nicht gut aus
geht , kcbrt iminer wieder , und nur im Märchen findet der
reiche Prinz das Glück mit der armen Magd . Im Leven siebt
cs anders aus . Im Leven herrscht der Ebrgeiz , im Leben siegt
Karriere , die Liebe zum Geld triumphiert Uber die Liebe des
Herzens.

Tas Trama , veredeltes Spiegelbild deS Lebens , bat viel
seltener als Märchen und Noinan die Möglichkeit der ver
söhnenden Lösung dieses Konfliktes ergriffen und eigentlich in
allen Fallen den tragische » Ausgang bevorzugt , bevorzugen
inUssen, uni der größeren Wahrscheinlichkeit willen . Pom Sturm
und Trang Uber die Klassik bis znni Naturalismus fand das
Problem Liebe und Karriere den lcbcnswabrcrcn Ansgang,
die Niederlage der Liebe.

Wenn zwei junge Menschen sich lieben , der eine Teil , der
weibliche , mit der ganzen Krast seines Herzens , und bei dem
jungen Mann die Liebe nicht allein sein Tcnkcn beherrscht , weil
es teilen mutz mit der Sehnsucht nach der Karriere , der Macht,

dann ist die Liebe des Mädchens die schönere , weil sic die stär¬
kere ist . Aber der stärker Liebende ist nach OSkar Wilde immer
im Nachteil.

Auch der Film ist an diesem Motiv nicht vorbeigcgangen,
wenn er auch , seiner ganzen romantischen Einstellung nach,
nicbr dazu neigt , die »lärchenvaste , die lcbcnsunwabre Lösung
des Konflikts für sich in Anspruch zu nehmen . Ter Film , diele
große Traumsavrik , kann eigentlich auf die Wunschtraumlösung
seiner Konflikte nicht verzichten . Deshalb find die wenigen
Versuche , die echtere Lösung auszugreisen , um so interessanter.
In HanS Sieinbosss neuem Film » Tie Frau ohne Be¬
deutung " nach Oskar Wilde wird der Konflikt zwischen
Liebe und Karriere nicht ins bappv end abgebogen , sondern
folgerichtig seiner tragischen Lösung entgegcngeslihrt.

Bei Oskar Wilde wie im Drehbuch des FilmcS darf der
junge , » nvcrmögcndc Illingworth trotz seiner moralischen Ver¬
pflichtung die junge Mrs . Kcvill nicht heiraten , aber auch der
reichgcwordcnc Illingwortl , findet 29 Iabrc später nicht den
Weg zur glücklichen Lösung , weil er scheitert an dem Verzicht
der Frau , die Konzessiv » und Konvention verachten gelernt bat.
Tie große Liebe ist zeitlos und die Zcitlosigkeit dieses Themas
bat auch gereizt , Oskar Wildes BUbnenwerk als Grundlage
eines Filmes zu nehmen . Zumal in ihm die Lebensauffassung
zweier aufeinanderfolgender Generationen in ihrer scharfen

Siaatsschauspiclcr Gründ¬
gens und Frau Käthe
Dorsch in einer Szene der
großen Filinkomödic »Eine
Frau ohne Bedeutung"
»ach dem Bühnenstück von
Oscar Wilde für den Film
bearbeitet.
(Aufnahme : rabl »grurova -8llm>

Gegensätzlichkeit sichtbar gemacht werden — der Pater Sob » .
Komplex gehört ja auch zu den ewige » Motiven der Gesellig,,-
und der Literatur . Tic Jungen , die die Menscvcn unserer Tage
verkörpern , die Ja zu de», Leben , unserer Zei , sagen , sind
lebensfrohe Menschen , die selbstverständlich und Vera» ,,vor-
tungssreudig slir ihr Wollen und Handeln cmlrelcn Sie setze»
sich mutig über die Konvention hinweg , in deren Kreis die
älteren noch immer gebannt sind . Und der besondere Neu
dieses Filmes isl cs , daß dieser Gegensatz zweimal ausgezeigl
wird , so wie am Anfang die erste Gencratio » der Illingworili
versiandnislos der zweiten gcgcnüberslclit , so steh, am Ende die
dritte Gencralion der zweiten gegenüber . Aber vier zeigt sich
der Wandel unserer Zeit in unseren Anschauungen , denn i»
diesem Widerstreit der Lebcnsaussassiingcn findet die ältere
und die jüngere Generation das notwendige Kompromiß.

*
Aus der Vroduttion

„ Leine Tochter ist der Peter"
ist der Titel eines neuen Films nach dem bekannten Roman
von Edith Zcllwckcr , der soeben rcichszcnsiert und sür
Jugendliche zugelassen wurde . Tie Hauptdarsteller sind Earl
Ludwig Tichl, Maria A n d c r g a st , Olga Tsche¬
chow » , Paul Hörbiger, Frieda Richard und die
kleine Traudl Stark , ein neues , begabtes Filinkind . Tie
Uraufführung des Films wird Weihnachten in Berlin und
vielen Großstädten des Reiches slattsinde » .
Pola Regri in „ Madame Bovarü"

Tie Terra wird einen internationalen Spitzenfilm
nach dem weltbekannten Roman von Flaubert „ M adame
B o v a r v " mit Pola Regri in der Titelrolle herausbringen.
Mit den Atelicraiifnahmcn wird Anfang Januar in Berlin
begonnen.

* Fs

Lieblinge des Filmpnbliknms : Lilinn Harvch und Willis Fritsch
spielen i » dem neue » Usasili » . Glückskinder" zusammen
und stelle» sich dieses Mal von einer völlig neuen , übcrmüligcn
Seite vor . Eine ganz famose Geschichte liegt diesem Film zu¬
grunde . . . ! —

(Ausnahme : Ufa)

*
Als sie noch nicht ans Filmen dachten . . .

Filmanckdokc » , erlauscht von Gcno Lhlischlacgcr
Ter Ehristbaum

Alle Eltern sind stolz auf ihre Kinder und glauben , daß
sie klüger sind als alle anderen Kinder . Alle Eltern verfolgen
mit größter Ausmerksamkeit die Aussprüche aus Kinder¬
mund , wenn der kleine Erdenbürger sich zum llomo s»p>em
entwickelt und die ersten eigenen Gedanken von sich gibt . . .

Paulchen Kemp erlebte sein zweites Wcibnachts-
fest . Beim ersten ist ei » Kind noch so klein , daß es zwar das
Wunder der Lichter des brennenden Baumes empsindet , aber
doch noch nicht weiß , was eigentlich vor sich geht . Im Zwei¬
ten Lebensjahr hat - in Kind schon etwas mehr Verständnis.
Als sich aber die Tür zum Beschcrungszimmcr össnetc und
Paulchen staunend und glückstrahlend die Schwelle überschritt,
wartete die ganze Familie gespannt , was er zu der Pracht
sagen würde . Paulchen war immer schon „ Helle" . Er be¬
trachtete aufmerksam den Baum mit den vielen leuchtenden
Kerzen.

Ticses Schweigen ringsum.
Tann hob Paulchen die Hand , zeigte auf eine Stelle des

Ehristbaums und sagte:
„Eine brennt nicht ! "

Kleine Hausfrau
Hansi Kno 1 eck ging im ersten Jahr zur Schule.
Tic Lehrerin erzählte den Kindern die Geschichte von

Adam und Eva im Paradies und fragte , warum sic denn
wohl den Apfel nicht hätten essen dürfen.

Haust meldete sich zum Wort . Ossenbar hatte sie der
Mutier gern in der Küche zugeschen ; denn sic antwortete auf
die Frage der Lehrerin:

„ Weil davon Gelee gekocht werden sollte ! "

Ter himmlische Schneidermeister
Ter kleine Harald Paulsen ging mit seinem Batet

>. Sie kamen an einer Fabrik vorbei.
eh ' mal , Vater "

, sagte Harald , in die Höbe Zeigend,
>e Gott hat seine Stopfnadel an dem Turm stehen-
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Telegrammwechsel anläßlich des Gesetzes
zur Verstaatlichung der HI

Anläßlich der Unterzeichnung des (Gesetzes , das die
gesamte deutsche Jugend innerhalb des Reichsgebietes in der
Hiiler-Jugcnd zusanimensäßi , fand folgender Telegramm-
Wechsel stall:

An den Führer des Gcbieles Nordsee,
Gebietssührer Lühr Hogrese.
lieber Kamerad Lühr Hogrese! Ter Führer hat soeben
das Gesetz über die HI unlerzeichnet, wonach die gejamie
deutsche Jugend zur HI erklärt wird und der Jugend-
sichrer des Deutschen Reiches zur Obersten Reichsbehörde.

Heil Hitler!
Baldur von Schirach.

An den Führer und Reichskanzler.
2 Ü0 000 Jungen und Mädel des Gebietes Nordsee
grüße» Sie , mein Führer , in tieser Tankbarkeit und un¬
erschütterlicher Treue . Ter Tank sür das i» uns gesetzte
Berlrauen soll unsere Leistung sei » . Heil , mein Führer.

Lühr Hogrese, Gcbietsführer.
An Reichsjugendführer Baldur von Schirach, Berlin.
Lieber Reichsjugendführer ! Tie Kameradinnen und Ka¬
meraden der HI des Gebietes Nordsee sind glücklich über
das Vertrauen , das der Führer Tir und damit der ge¬
samten HI neu geschenkt hat . Wir stehen bereit sür die
große Ausgabe und grüßen Tich in Treue.

Heil Hitler!
Lühr Hogrese, Gebietssührer.
Hilde Wessel , Obergauführerin.

Oldenburger LandeStveater
Das Landestheater teilt mit:

Heute und morgen abend stehen auf dem Spiclplan
des Landesttieaters zwei Werke , die durch ihren eigenen
poetischen Gestalt und ihre farbenprächtige Stimmung Höhe-
punkie festlichen Tbeatcrerlebens innerhalb der Gaukuliurwochc
bedeuten . Shakespeares Komödie

„Was ihr wollt",
die am Donnerstag in der Neuinszenierung von G . R . Sell-
ner zur Vorstellung kommt und Richard Strauß Oper

„Ter Roscnkavnlicr",
die von Gcueralmusikdircktor Ludwig musikalisch und von
Or. Koch szenisch betreut , und mit der ersten Besetzung in
de » Hauptrollen — Frau Krasa Jank , Georgine von Halper,
Cläre Cordy und Georg von Tschurlschcntbaler— dargeboten
wird.
In seiner Komödie „Was ibr wollt" führt uns der unsterb-
liche angelsächsische Zauberer in die Pbantasicwclt Jllvriens
und singt dort von dem Schmerz und Glan ; licbeskrankcr
Seelen ; doch er weiß diese Stimmung glühendzarter Licbes-
sednsucht zugleich auch durch die unbändigste, ausgelassenste
Komik abzulösen. Und wir freuen uns über die Späße , die
der Trunkenbold und Rauser Tobias mit dem aufgeblasenen,
subalternen Malvolio anstellt, ebenso wie wir uns von den
innig -zarten Liebesworten Violas ergreifen lassen . Hinter allem
aber blickt »ns in der Person des unvergleichlichen Narren
die abgründigste Ironie an , die schon mehr als drei Jabr-
bunderte lang mit dem Namen Shakespeares zu einem Begriff
verknüpft ist.
Richard Strauß ' „Noscnkavalier" zaubert uns in das alte
Rokoko Wie » Maria Theresias . Auch hier ist die Liebe die
bezwingende Macht, die die Geschehnisse bewegt. Aber ihr ver¬
schafft die Musik Sprache und Ausdruck. Dazu tritt die prunk¬
volle Ausstattung der Szene, die dem Spiel einen besonders
glanzvollen Rakmen gibt und jene festliche Stimmung ver¬
mittelt , die in der Gaukulturwoche ihre eigene Bedeutung
gewinnt.

Es sei schon setzt daraus hingewiescn, daß am Montag,
dem 7 . T c z c m b c r, die Uraufführung des Balladen-
Iviels „Gras Eberstein" durch die Tanzgruppe unseres
iandcstbeaters unter Mitwirkung des Landesorchesters statt-
sindct . Nach der bekannten Uhlandschcn Ballade , die zu Be¬
ginn des Abends von Georg von Tschurtschen-
tbaler gesungen wird , haben Ellvs Gregor und Erich
Döbler ein Tanzspicl geschaffen , das den rhvthmisch be¬
wegten Ausdruck der einzelnen Phasen dieser Ballade ver¬
mittelt . Bereits mit ihrem ersten Tanzabend batte unsere neue
Tanzgruppe einen gewaltigen Erjolg . Nun stellt die Gruppe
seit Monaten in intensivster Arbeit ; sie ist durch Hinzu-
vcrpslichtung von Tänzern noch erweitert worden — und es
ist daher sür den kommenden Montag wirklich ein außer¬
ordentliches Theatcrcreignis zu erwarten , sür das sich früh¬
zeitig Kartenbestellung empsiehlt. — DerVorverkaushat
bereits begonnen.
Kreis der Freunde des LandcSlheaterS

Ter Kartcnvorvcrkaus sür den am Montag , dem 7 . Dezember,
im Landestheater stattfindenden 2. Tanzabend mit der Ur¬
aufführung des

Balladenspicls „Graf Eberstein"
ist bereits eröffnet. Es wird empfohlen, Karten sofort zu
bestellen.

Im Anschluß an diese Uraufführung findet im Easino-
saal ein geselliges Beisammensein (mit Tanzt statt,
zu dem die Karten an der Theaterkasse abgcholt werden können.

NI - Kulturgemelnde:
Heute letzte Gelegenheit zum Abbolen der Karten sür

dl « 4 . Mittwochgruppe, deren Vorstellung aus Sonnabend , den
S. Tezember, verlegt ist . Zur Aussübrung kommt : „Tie Nike-
lungen" 3. Teil (Kriemhilds Rache ) .

Val MuSsallnspill
Ein Störtcbcckerspill von Heinrich Tiers

Ein Werk voll kräftiger dramatischer Impulse . Das
zwingend gebaut « , stürmisch bewegte einaktige Hauptspiel im
Krug zu Hörnflel soll dem Dichter einer erst einmal nach-
schrelben . In der Reufasfung . dt« er selber vornahm , ist

Konzert- «nd Kanlatenabend
im Vahmen der Gaulullurwoihe

Im Rahmen der G a u k » l t » r w o ch c vcrausialicte am
gestrigen Abend im Saale der . Union" die 2 p i c l s cti a r d e sGe vieles Nordsee der Hitler Jugend mit dem
L a n d e s o r ch e st e r Oldenburg einen Konzert und Ka»
taicnabcnb, der i » jeder Weile z» einem großen Erlebniswurde. Schon die großzügige "Ausmachungder Bübnc , aus der
die SpielicUar, nach Ehorsiiuiuien geordnet, Ausstellung gcuom
l»cu batte, sowie das von Hellem Liebt bestrahlte Laudesorcheslergaben der Veranstalluiig eine » seierliaien Nahmen, der den zuGehör kommenden Werken von vornherein die crsorderlictic
Weihe verlieh. Dazu im Saale eine stattliche Anzahl Zuhörer,
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unter denen unsere Jugend erfreulicherweise de» größten An¬
teil stellte . Unter den Gästen bemerkte man auch de » Gebiets-
führer , Vertreter von Staat und Partei , sowie Persönlichkeiten
aus dem Oldenburger Musikleben.

Ans dem Programm standen Werke junger HI Kompo¬
nisten , Werte von Frist Brandt , Neinvold Hcvdcii und Heinrich
Spitla , die alle eindeutig die musikalische » Eindrücke und Ziele
heutigen Musikschaffens zum Inhalt batten. Frih Brandt kam
mir einem . Festlichen Marsch" für Orchester zu Gehör, der in
straffen Rhvthmcn schwungvoll zum Vortrag kam . Es folgte
die Kantate . Tie Welt gehört den Führenden " von Rcinbold
Hevden, dem Mufikreferenten der Gcbictssübrung Mittclland
der HI . In wuchtigen Akkorden entstand diese Kantate , die
abwechselnde Orchcstersähc , Eliorstcllen » nd Deklamationen
zum Inhalt hat » nd im eigentlichen Liede von allen Anwesen¬
den mitgesungen wurde, vor » ns . In packenden Mollklänge»
erklang es . Das Alte wankt, daS Morsche fällt, sprnng aus,
marsch , marsch , die Fahne aus den Turm "

, Sähe , die mit ihrer
zwingenden Melodie ungeniein ausrttttcllen . Die weiteren
Werke stammten aus der Feder von Heinrich Spitla , dem
musikalischen Mitarbeiter im Kulluramk der Rcicvsjttgciidsükt
rung . SVitta gehört heute zu den bekanntesten und begabtesten
HJ - Komponisten, seine Werke gehören zweifellos mit zum
Beste » , was uns ans dem Gebiete der deutschen . Jugend,nusil"
bekannt ist. Von ihm hörten wir als Orclieslersav die . Feier¬
liche Musik " und die Kantaten . Von der Arbeit " und . Heilig

Vaterland " . Die erstgenannte Kantate gibt i » rbvlbmischc»
Klangen ein Bild von der Arbeit , kraftvoll erklingt es . Pack
zu , du sollst den Hammer schwingen " . Jede Zeile ist vom
Orchester sinnvoll untermalt , mau spürt das Natter » der Ma¬
schine» , das Klopse » der Hämmer in einer kaum zu überbietcn-
den Art . Dieses schwierige Werk , das » . a . sehr geläbrliclie
Orchester und Eboreinsahe hat , war wobt das Beste , was am
Abend geboten wurde Die feierliche Kanlatc . Heilig Vater
land "

, die von den Anwesende» stehend »iilgcsungen wurde,
war ein würdiger Abschluß.

Unter der Stabführung des Gcbiclsmniikrcfcrcnleii
Schachtsick gelangen alle fünf Werke recht nett »nd ein¬
wandfrei . Er hatte den Ehor gcwisscnvasteinstudiert und war
auch unserem Landesorchcstcr, das sich trov Ucvcrlaslung gern
in de» Dienst der guten Sache gestellt hatte, ein guter Dirigent.
So blieb der Erfolg des Abends nicht aus . Der herzliche Bei¬
fall der Anwesenden und das Bcwußlscin. einer schönen und
dankbaren Ausgabe gedient zu haben, mögen den Veranstaltern
des Konzert und Kaiilatcnabends der größte Dank für ihre
Mühe sein . Werner Oldag.

*
Wieder fünf Werkpausenkonrerte

durch ..Kraft durch Freude"
Ausgcführl von de » Musikzügc» der Flic,zerstörst

kömmandanlur und des Rcichsnrhcilsdicnsled
Kultur ist im vollsten Sinne Angelegenheit dcS Volkes.

Nicht ohne tiefere Bedeutung und ebenso wenig ohne die
bestimmtc Absicht hat daher der Kreiswart der NSG „ Kraft
durch Freude "

, Pg . B ü s ch c l m a n n , gerade in der Gau-
kulturwocstc eine Reihe von Werkpausenkonzcrtcn inszeniert.
Gestern stiegen deren nicht weniger als fünf . Dazu hatten
sich das Musikkorps der Fliegerkorstkammandantur und der
«Kaumusikzug des Rcichsarbeilsdienstcs zur Verfügung ge¬
stellt.

Letzterer spielte i » zwei Osternburger Betrieben , und
zwar i » der W a r p S s p i » u e r e i und bei der G las-
s o r in s a b r i k Ben er und erregte » in beiden Betrieben
allgemeine Freude der Belegschaften, die von de » pracht¬
vollen Weisen nicht genug hören konnten und dein schnei¬
dige» Musikzug und Musikzugfükrcr Hagen sür die aus¬
gezeichneten Leistungen immer wieder mit starkem Beifall
dankte» .

Nicht geringeren Anklang fand Mnsikleiter Rems¬
hagen mit seiner fainoscn Flicgcrkapclle Er spielte in
den Betrieben der Firma Gebr . Mcucr, in der GEG
und in der B a v a r i a - S l . - P a u l i B r a u c r c i . Auch
hier nahmen die Belegschaften den gespendete» Kunstgenuß
mit immer wieder ausbrcchendem Beifall aus. Tie GEG
spendete den Musikanten ei » Frühstück, und der
Abschluß wurde gebildet durch ein gemütliches Beisammen¬
sein mit der Gesolgschast in dem neugeschasfcnen Gcsolg-
schastshcim der Bavaria Brauerei , wo die Slimdcu bei
einem kühlen Trunk , bei Musik und humorgewürzten Reden
und Gegenreden im Fluge verstrichen.

*
Das Programm der Ga»?ulturwoche

in Oldenburg
Donnerstag , 3 . Dezember
20 .00 Ukr im Landcsthcatcr F e st a u s s ü st r » u g „W asIhr

wollt" von William Shakespeare (Neu¬
einstudierung) .

20 .00 Ustr im Schloßsaal „ Handwerk und Kunst " . Ein
Vortrag von Kammerpräsident K u m i» c r s c l d ,
Flensburg.

20 .00 Ustr in der „Union" Lbor - Ko » zert des Männcr-
gesangvcreins „Liederkranz" . Leitung : Or. W i s s i g.

Frcikag , 4 . Dezember
20 .00 Ulir im Saal der „Union" Volkstu in - u n d H e i m a t-

abcnd der NS Kulturgemcindc, gestaltet vom
„Olluborgcr Kling ".

es zwischen ein Vor - und ein Nachspiel gestellt , die weiten
Umkreis und magische Stimmung schasse» , und hat gegen
die ursprüngliche Buchausgabe ( beim Quickborn - Verlag
in Hamburg) dramaturgisch entschieden gewonnen . "Alles
wirkt jetzt notwendig gestrafft, aus das Musfallnspill als
allein beherrschendes Handluugsmomcnt gesammelt . — Tie
hervorragende Besetzung, nicht zum wenigsten aber auch die
packende Inszenierung , die alle WirkungSmöglichkeiten phau-
tasievoll herausholte und zur Verlebendigung der Volks-
szencn sich des Einsatzes der Hitler Jugend bediente , führte
das Spiel zu einem mit großem Beifall aufgenom,neuen
Erfolg . Wir hoffen, daß dieser dem Stück de » Weg auch aus
andere Bühnen des niederdeutschen Kulturkreises erschließen
wird ; es handelt sich hier um ein ernsthaftes Werk und um
ein gediegenes dramatisches Könne» , das bei entsprechender
Förderung durch das Theater eine» gute» Weg vor sich hat.

arri.

Voltsbildungsstätte Oldenburg
Tic „Osscne Singstunde " fällt ans.

Unsere Niederdeutsche vübne
aus grober Fahrt

Am Sonnabend und Sonntag war unsere Bühne vom
Süden des Gaues Weser Ems augcsordcrt . Sie spielte am
Sonnabend in Bersenbrück den „ Etappcnhas " von Bunje,
am Sonntagnachmittag in Rieste das gleiche Stück und am
Sonntagabend in Bramschc „ Leben in de Bood " von Budich.
Tie Veranstaltungen wurde » von den dortigen Ortsgruppen
der NSDAP im Rahmen der Gaukulturwoche durchgcsührt.
Für alle erschienenen «Käste waren die Aussührungcn , die man
in niederdeutscher Mundart dort überhaupt nicht kennt, ein
großes Erlebnis . Tics wurde besonders von de » Ons-
gruppenleitern i » Rieste und Bramscste in seiner Weise in
den Ansprachen herausgcstcllt . Für die Mitglieder der Nieder¬
deutschen Bühne war die herzliche "Ausnahme, die sie überall
fanden , der beste Tank sür die Volkstumsarbcit . Diese Arbeit
wird am kommenden Wochenende in Melle und Ostcrkappcln
fortgesetzt.

Ollnborgee kring
in der NL Kulturgeinciiidc

Tat ward een mojen Kringabend morgen, Freedag,
ine „Union " ! Klock s sangt dat an . Tat Quartett „Nicdcr-
sachscn " hört jeder ecu gern mal Webber singe » , platidütsch
un bochdütsch . Lk dat Mandolinen Orchester beit mäunig een
van Kring woll » och gar nich hört. Un kennt Ji de nee»
Balladen )' Tor kann mal hörn, wat up Platt scggt wein
kann ! Denn scggt kcen een mehr, dal Platidüisch nicks dögcn
dcibt. Wenn denn noch dat lustig Spät klimmt , denn bett dal
Lachen kecn Elin '

, denn sünd all vergnögt un makt gern noch
mit bi » Volksdauz achlerbcr. Wat de Kringlüc sünd, de
kennt dat ja, un de anneru möt dat ok mal sch» , schält ok
ehren Spaß Voran bcbbcn. För Kringlüc n » de Mitglieder
van de NS Kulturgenieinde is dat ganz billig . Karten gisst
dat bt de NS Kullurgcmeinde, bi Bültmann L Gerricts ' Book-
handlung un bi Marika Heinciuann, Lange Ztraat 6A

NS-Kulturgemeinde
Heute und morgen ist Karlcuausgabe sür die Anrechtlcr

der Jugcndgruppe keinmal und zweimal im Monat , sür die
Vorstellung am Tonittagabend „Was ibr wollt" . Kartcnaus-
gabe nur während der Gcschäsissttindcnvon lO bis 13 .30 Mir
und von 13.30 bis lO.tsO Uhr.

Sir müssen die Zormen gründlich fetten und
. fall , im Rezept angegeben - mit Zwieback*
krumen o-er gehackten Mandeln ausstreurn.
gastenlormen legt man mit Papieraus. wenn

das Gebäck sich lange frisch halten sott.
Zür Viskutttergtorten fettet man nur
den Soden -er Springformun - belegt
ihn mit Papier Sacken Sie stets nach
-en bewährten Serker»Rezepten mit

br . Getk»r '»
Backpulver « Vackin "!



Heimatmuseum
Sonnabend , de» 5. Dezember, zweite Führungsreihe von

Teilnehmer » der hiesigen Malerschulc durch Herrn Maler und
Konservaior Willi Flcer. Sie umsaßt wie vorherige drei
bz>v . vier Führungen , Die erste Fübrnng üvcriniiteli »ach
Einleitung die Gemälde des Museums.

Platzkonzert im Everstenholz
Tie Ortsgruppe Eversten der NSDAP teilt

»ns mit : Am Sonnabend , dein Tag der nationale» Soli¬
darität , spielt die Bahns-Hntzkapellc in Eversten, und zwar» ach », ittag « um 4 Ubr im Eversten Holz und
avenv« 8 .30 Uhr bei Holze,

Vortragsabend im VeiihSverbaud
Veutscher Offiziere

Unter außerordentlich starker Beteiligung fand gesternabend im großen Sitzungssaal de« Bahnhofes der zweite
Vortragsabend der Landesgruppe Oldenburg des
Reichsverbandes Deutscher Ossiziere statt.
Rach einleitender Begrüßung durch Korvettenkapitän a . D.
Pieper, die im besonderen de » Angehörigen der Lust-
wasse, sowie den Gästen aus Delmenhorst galt , sprach Oberst
a . D. v . O n d a r z a über die Bedeutung und den Wert der
Zusammenarbeit zwischen Luslwafsc und Panzerwasfe . Die
ungemein lehrreichen Ausführungen , die einen ausgezeich¬
neten Einblick in den Stand jeder dieser so jungen Waffen¬
gattungen gab , war vorteilhaft ansgcstattet durch eine Reihe
von Lichtbildern. Korvettenkapitän a . D. Pieper sprach
dem Redner den Tank der Hörer aus und verwies ab¬
schließend aus die Ausgaben des Reichsverbandes Deutscher
Ossiziere und die für die nächst » Zeit vorgesehenen Veran¬
staltungen . Ein kameradschaftliches Zusammensein schloß sich
an den wiederum sehr wertvollen Vortragsabend an.

Einer, der sein Versprechen hie»
Mußten wir nicht in diesem Jahr bislang Klage um

Klage führen gegen Monat um Monat ? Haben sie nicht alle
das Versprechen gebrochen, das sie mit ihrem Rainen ver¬
band ? Im Februar war es mit Ausnahme weniger Tage
zu warm , der April war als April nicht garstig genug, der
Mai war der Jahreszeit entsprechend dasür um so garstiger,
der Juni war kein Sonnenmonat und der Juli schon gar
keiner, der August sollte viel wieder gut machen und tat es
nicht . Also wartete man nach dem Regensommer auf einen
sonnigen und schönen Herbst, aber auch damit war nicht viel
Staat zu machen . . .

Am Montag haben wir das letzte November-Kalender¬
blatt gelöst. Hat sich der November nicht bewährt ? Ja , er
war so , wie er sein soll . Er machte kaum Seitensprüngc . Es
war mit einem Wort : November.

Mit wunderbar geheimnisvollen Kältcnebeln am Mor¬
gen und am Abend . Mit einer gelinde» und sanft zupackenden
Kälte , die » ns in die dicken Wintermäntel schlüpfen ließ und
uns aus den Winter vorbereitet . Da wurden die Radfahrer
so langsam daran erinnert , daß es für weite Wege an der
Zeit ist , eine Winterpausc zu machen. Tic erwärmten Zimmer
sind jetzt so freundlich zu uns , und an den Scheiben liegt die
Feuchtigkeit der frühen Dunkelheiten. Es nieselte und rieselte,
und nach ncbclseuchlcn Tagen regnete es fein. Es gab aber
auch Tage , dann sagte man : „. . . es gießt wie mit
Kübeln . . ,

" Tann meldete der Rundfunk aus dem Gebirge
die ersten Schneefälle. Ter Winter kündete seinen Einzug an.
Auch in Oldenburg waren eines Morgens die Dächer weiß,
und hauchdünn blieb der erste Schnee in den Gärten , in den
Anlagen und aus den Feldern liegen . Es wurde kälter. Das
Thermometer siel um einige Grade.

Der November hat den Ruf , der traurigste Monat zu
sein. Der Dezember ist vergoldet vom Glan ; der Weihnachts-
festtage. Ter Januar klirrt hell und klar, wie Schlittschuhe auf

Unsere 3eilungSfrau
hat es nicht leicht, weil die Nummern der „Nachrichten" ,
besonders die Ionniagsnummern , so schwer sind. Sonn¬
tags haben die „Nachrichten" stets einen Umsang von
mindestens 20 Seiten ! Trotzdem bleibt die Zeitungsfrau
guter Laune ; denn sie weiß ja : Es ist lebendige Tradition,
daß einerseits die Weihnachtsgeschäfte bei ihrer Weihnachts¬
werbung mit Erfolg den Anzeigenteil der „Nachrichten" ein-
sctzen und es andererseits beim großen und kaufkräftigen
Leserkreis der „Nachrichten" eine gute Gewohnheit ist , aus
Grund der Anzeigenlcktüre seineKaufentschlüssevorzubereiten.
So ist die Zeitungsfrau nicht nur im Leben der Zeitung,
sondern auch im Kreislaus der Wirtschaft ein zwar bescheidener,
aber unentbehrlicher Faktor!
Aus die Arbeit einer Zeitungsfrau trifft sinnfälliger als aus
jede andere das Sprichwort zu : Aller Anfang ist schwer.
Aber was macht« ? Langsam wird der Zeitungspacken
kleiner und immer größer die Genugtuung der Zeitungssra»
darüber , daß sie den Volksgenossen wieder viel Unterhaltung
und Anregung , viele Hinweis« aus gute Kaufmöglichkeiten
ins Haus gebracht hat.

2 Her Idäb, morg»
des ülMswelterdieiiltes

>»»«a»eori : « rem « ». t« »a>dr,o xi »«,«,»
kl « auf der Rii-tlett - de « nordosilicden r »«Idruckneb »e,e«

aalilufi orawie a», Dien -ttnpavcnd Giaupcttcbnuer und leilwell«« cwiuer . Ter veiondcrS a» der Kllsie llürniilche « ordweli fud „ ,der ,u einem Hvanvalleriiand . der im Breme , 2 >-»lnaedtei
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Uniersuchungsam» und Forschungsanstalt
Beobachtung vom 3 . Dezember. 8 Uhr morgens
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gläsernem Eis klirren und wie Eiszapfen klirren , wenn man
sie losbricht . Im Februar gibt es schon die ersten blauen Vor-
srühlingstage ! Der März , ach der März . . . pssst ! — Es war
erst November ; der trübste und traurigste Monat ist vorüber.
Der Weihnachlsmonat hat angcfangen . . .

Aber ich fand ihn nicht so schwer , den November. Er
war still und machte besinnlich. Er stellte die Menschen und
Häuser in ein dunstiges , unwirkliches Licht . Dieser Novem¬
ber , er war erfüllt von einem Londoner Nebel zartester Aus¬
gabe . Es gab Tage , da war es keine drei Stunden richtig hell.Von naßglatten Häuserfronten brennen die Lichtreklamen,und alle Laternen schienen wie kleine Monde . Gedämpft schiender Straßcnlärm . — Ter November war und bleibt ein
Märchenmonat ; man muß nur sein Herz für ihn entdecken.

* Der Gauvolkslnnrswart der NT Kulturgcmeinde E. B.
Gaudienftstcllc Weser Ems bat ein A u s l c s e b ä n d ch e n hei¬matlichen Schrifttums zusammengestellt, welches die Gaudienst-
slelle in den Mittelpunkt ihrer SchristtumSwerbung stellen wird.Es enthält Proben aus dem Schaffen folgender Dichter: GeorgBlikslagsr, Karl Bunte, Heinrich Tiers , Gustav G.
Engclkcs, Friedrich Li » de man » , Martha Stölting,Wilhelm Stölting, Nikolaus Upboff, Christa Blin¬kers. Das Bändchen bringt auch Hinweise auf die bisher er¬
schienenen Bücher dieser Heimatschriftfiellerund kurze Angabenüber ihren Werdegang: cs schließt sich an die in der gleichenBuchreihe bereits früher erschienenenBünde mit Proben aus
dem Schaffen von August HtnrichS, Alma Rogge, Berendde Vries und Georg D r o stc an. Der Freund des Hcimat-schrifttums wird seine Freude an dem Bändchen Heimatdich¬tung haben. Deshalb kann man ihm nur von Herzen weitesteVerbreitung wünschen.

* Praktische Weihnachtsgeschenke für dir Angehörigen der
HI . Tie Gevietsstibrung Nordsee der HI teilt mit : Demnächstwird in allen Peilungen eine Aufstellung der Uniformstücke und
Ausrüstungsgegenstände erscheinen , die von den Jungen undMädeln der HI für den Dienst benötigt werden. Auch eine
Liste empfehlenswerter Jugendbücher soll gleichzeitig veröffent¬
licht werden. Die Eltern werden dadurch einen sicheren An¬
haltspunkt sür die Auswahl ihrer Weihnachtsgeschenke erhalten.

. * Arbeiten in den Anlagen der Schlruscnstraßc sind in
der Aussührung begriffen . Bei diesen Arbeiten handelt es
sich einmal um die restliche Fertigstellung der verschiedenenBeete und gärtnerischen Anlagen . Wetter wird an dem
Hunte -Ufer der verlängerten Elisabethstraße ein größerer
Erdhügel als Abschluß der Gesamtanlage ziisammengefahrenund entsprechend bepflanzt . Einige Beete sind jetzt auch nochmit einer innnergrüncn Hecke eingefaßt worden . Das Ge¬
samtbild der Anlagen an der Schleusenstraße wird durchdie Fertigstellung der jetzigen Arbeiten den bisher schon sehrschönen Eindruck noch vertiefen . Ter Grünstreifen an der
Schleuscnstraße ist als Auftakt der in der dortigen Gegend,am Schloßgarten und an dem Marschweg später noch ber-
zustellenden Grünanlagen vorbildlich angelegt und ausgebautworden und läßt daraus schließen , daß die weiteren Anlagenim gleichen Sinne entstehen werden.

* Für den Straßenbau lm Lande hat das StratzenbauamtOldenburg West in diesen Tagen allerhand Liescrungcn undArbeiten öfsentlicb ausgeschrieben. Bei den Lieferungen ban¬delt es sich um Straßcnvausioffe, die im Rechnungsjahr 1937nn Bezirk des Straßenbauamtes Oldenburg- West für die der-schicdenen Baustellen benötigt werden. Welche gewaltige Mengen benötigt werden, ergibt sich aus folgender Zusammenstel¬lung : 22000 lsd . Meter Tiesbordsteine, ll >00 lsd . Meter Hoch-bordstcinc, 10 500 Tonnen Packlagesictne , 9500 Tonnen Klein¬schlag . 1000 Tonnen Splitt und 16 «»00 Quadratmeter Klein-Pflaster. Von den Siraßenvanstoslcn müssen 2200 Tonnen vomBabnbos Oldenburg nach Nadorst, 6«i00 Tonnen von Rastedenach Neusüdcnde, 3700 Tonnen nach Jadcrverg , nach Heubült,und 14 «100 Tonnen von Cloppenburg und Löningen nachLastrup gefahren werden.
* Immer noch hohe WasscrstSndc. Das Hochwasserhältdiesmal länger an . Jede Flut läuft immer noch weit überNormalflut aus , setzt auch die niedrigen Uscrländereien unterWasser, richtet aber weiter keinen nennenswerten Schadenan . Lediglich einige Sandmasscn der Baustelle am Jordansind durch das Hochwasser weggespült worden . Infolge desergiebigen und anhaltenden Regens sind nun auch die

Binnenlandslüffe bis an den Rand und teils darüber hin¬aus mit Wasser ungefüllt . Haaren , Lethe und Hausbäkekönnen dir andringenden Oberwassermengen kaum bewäl¬tigen und treten deshalb vielerorts ebenfalls über die UferDiese Lage wird einstweilen noch anhalten , weil di« mit

Schnee und Graupeln untermischten Regenschauer noch wei¬ter in der ergiebigen Art niedergehen werden.
* Eine Versammlung der Kauslcute und Gewcrbcireibc»den vom Damm beschloß , eine Werbegcmeinschasi zubilden. Ihr Zweck soll es sei» , aus die LeistungsfähigkeitundVielseitigkeit der Geschäfte vom Damm hinzuwciscn und durchWerbung die wirtschaftlichenInteressen zu fördern.
* Größerer Torfvcrsand erfolgte in den letzten Tagen amStau . Im allgemeinen ist der Umschlag von Brenntors in die¬sem Javre nicht so groß als im Vorjahre , weil infolge dcsschlechten Sommers kaum die Hälfte der sonst gcwonncncnBrenntorsmengen yergcslellt »verden konnten. In der Haupt¬sache erstreckt sich der Versand von Tors ans Torsstrcudaucn,von denen sehr viel nach Uebersec gelangt.
* Neue Unterhaltungsmusik im Haus Wittckind. Mil demMonatSanfang bat im Konzert Cafe . Haus Wittckind"eine neue Kapelle ihren Einzug gehalten, die gleich am erstenAbend ihres Auftretens Zeugnis ihrer Vielseitigkeit avlcgie.Die Künstler der neuen Hauskapclle unter Leitung von » apell-meister Willv Stolte sind gut auseinander cingespicti undvor allem: sie beherrschen ibre Instrumente mit blitzsaubererRoutine . Sin reichbaltiges und sorgfältiges Programm baueman zur Einführung zusammengestellt: doch feierten die un¬sterblichen Siraußschen Walzermelodicn höchste Triumphe. Esfolgten Beethovens . Egniont "-Ouvertüre , die Fantasie ausdem . Troubadour "

, weiter Operettenmusik aus dein . Zare¬witsch " u . a. So hörte man schwierige Meisterwerkeebenso wiepopuläre Melodien mustergültig, so daß der gern gespendeteBeifall ver Besucher wohlverdient war . Nicht nur Meister inguter Unterhaltungsmusik ist die neue HauSkapcllc , sondernauch bei rhythmischer Tanzmusik entpuppten sich die Künstlerals Meister.
* Elternabend . In dem Volkskinderhaus an derHerbartstraße, in dem täglich rund 90 Kinder in dem Kinder¬garten und dem Hort betreut »verden, fand ein von den An¬gehörigen der Kinder zahlreich besuchter Elternabend stau . ImZeichen der Adventszcit waren die Räume mit Adventskränzenund Advents - Sternen geschmückt. Die Leiterin des Kinder-gartens , Fräulein Matschack, schilderte den Güsten dieTagesarbcit in dem Kindergarten und dem Hort, die auch dieKleinsten schon zum Leben in der Gemeinschaft erzieht . TieSchilderung wurde von den Schülerinnen der Klndcrpllcge-rinnen - Schule durch Spiele und Lieder ergänzt. Im weiterenVerlaufe dcs Abends wechselten Lieder, eine plattdeutsche Aus-führung und fröhliche Spiele , die ebenso wie die übrigen Dar¬bietungen lcvbaftcn Beifall fanden, miteinander ab. Sonabmder Abend, der den Teilnehmern auch ein Stück VorweihnachiS-slimmung brachte , einen ansprechenden Verlaus.
* Wallschule vorläufig geschloffen ! Wegen der zahlreichen

Grippe - Erkrankungen mußte in der Wallschule der Unterricht
seit vorgestern eingestellt werden , und zwar vorläufig
aus zehn Tage.

* Tie nächste Angeldvcrtcilung und Zuchtvichvcrslcige-rung der Oldenburger Herdbuchgrsellschaft findet bekanntlicham nächsten Mittwoch statt. Diese beiden Veranstaltungenwerden die größten dieser Art sein, die in der letzten Zeitabgehallen worden sind. Insgesamt werden 202 hochwertigeZuchttiere auf dem Nutzviehhof an , Stau aus dem Herd-
buchgebict zusainmcngcführt . Für die Angeldverteilung sind
85 Bullen angemeldet . Zur Versteigerung gelangen 93
Bullen , 27 Herdbuchsärscn und 10 in das Hilfsbuch einge¬
tragene Färsen . Zu bemerken ist, daß 63 der Angcldsbullcn
gleichzeiiigzur Versteigerung gemeldet worden sind . Ter Kata¬
log der zur Angeldverteilung und Zuchtvichvcrstcigerung ange-meldeten Tiere läßt erkennen, daß sehr gutes Material vor¬
geführt wird . Ein großer Teil der Bullen stammt von hoch-
prämiierten Tieren ab . Insbesondere sind viele Nachkommenvon in das Deutsche Rinderleistungsbuch eingetragenenTieren in dem Katalog verzeichnet. Für diese wertvollen
Tiere herrscht große Nachfrage, so daß mit einem guten Ver
laus der Veranstaltung zu rechnen ist . Bemerkt sei noch , daß
alle zur Versteigerung gelangenden Bullen und Färsen durch
Blutprobe aus seuchenhastcs Verkaloen untersucht und hier
von freibefundcn sind. Die Oldenburger Herdbuch-Gesell
schast hat dos Auktionsprogramm für 1937 bereits vcr-
össcntlicht. Danach finden Auktionen am 23 . Januar , 24. Fe
bruar , 29. April , 23 . September , 4 . November und 8. De¬
zember statt.

* Vom Ticrzuchtnmt Frirsland wird mitgeteilt , daß die
Hauptkörungen des Jahres 1937 auf einen etwa vier¬
zehn Tage früheren Termin fallen , also in die Zeit von Mitte
März . Aus Grund der Anordnung des Beauftragten des
Reichsnährstandes zur Regelung des Verkehrs mit Nutz- und
Zuchtvieh sind sämtliche auf der Hauptkörung gekörten und
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viirgerverein ..vor dem Vammtor^
Am vergangenen Sonnabend fand im Vereinslokal

» Zum Fürsten Bismarck" eine außerordentliche Ver¬
sammlung statt, die von den Mitglieder » und einigen
chästcn gut besucht war ; handelte es sich doch um die Be-
kanntgabe des Ergebnisses der diesjährigen Vor-
gartenpräniiierung, die ähnlich wie im vergangenen
Jahre dnrchgesührt wurde bis aus eine Aenderung , daß
nämlich diesmal nur diejenige» Vorgartcnbcsitzer bei der
Beurteilung und Wertung ihrer Vorgärten berücksichtigt
wurden , die auch dem Bürgerverein als Mitglied angehören.
Demzufolge war die Gesamtzahl der Preisträger zwar eine
geringere , jedoch sei hierbei hervorgehoben , daß trotz dieser
leider nicht zu umgehenden Einschränkung die Verschöne¬
rung des Dannntorviertels noch bedeutend zugenommen
hat , woran im wesentlichen die städtischen Behörden be¬
teiligt waren . Aber auch bei vielen Vorgärten , die durch
weg gut in Ordnung gehalten waren , konnte eine bedeutende
Verbesserung in der gärtnerischen Ausgestaltung sestgestellt
werden . — Nachdem der Vercinsleiter Vosgerau die Er¬
schienenen mit werbenden Worten für die Ausgaben und
Ziele des Bürgervereins begrüßt und dem verstorbenen Mit¬
glied« A . Bünning ehrende Worte des Gedenkens ge¬widmet hatte , erfolgte durch Herrn v . Wicht die Bericht¬
erstattung über das Ergebnis der Vorgartenbesichtigung,
worüber vor einige» Tagen an dieser Stelle bereits kurz
geschriebenwurde . Anschließend wurden unter großer Span-
nnng die Namen der 60 Preisträger verlesen, die wir am
Tchluß dcS Berichts ansügen . Als Preise kommen wieder,
wie im Vorjahre , Rosen und Geranie » zur Verteilung , die
den Gewinnern im kommenden Frühjahre rechtzeitig von
der Gärtnerei Süykers, am Damm , zugestellt werde».
Wünschenswert sei es , die Prämiierung im nächsten Jahre
wieder stattsinden zu lassen , was auch bei der Verkürzung
oder sogar Wegsall der besonderen Beitragsumlage von
1 RM durchaus möglich ist.

Ta zu de» zahlreichen Ausgaben des Bürgervereins vor
allem auch die H e i in a t p s l e g e gehört , wurde im wei¬
teren Verlaus der Versammlung beschlossen , im kommenden
Frühjahr wieder einen össentlichen Heimatabend zu
veranstalten . In bester Erinnerung steht allen Teilnehmern
noch der so wundervoll verlaufene Abend im März dieses
Jahres , in dessen Mittelpunkt zwei interessante Vorträge
standen, die die geschichtliche Entwicklung des Damms sowie
Wiedergabe alter Erinnerungen bei Hose zum Gegenstand
hatten . Auch diesmal ist etwas ganz Besonderes geplant,
und der Ehrenvorsitzende, Herr Neu me ist er , hat sich in
liebenswürdiger Weise bereiterklärt , die weitere Ausgestal¬
tung dieses zweiten Heimatabends zu übernehmen.

Anschließend wurden verschiedene Verkehrssragen be¬
sprochen. Ter Vorsitzende gab bekannt, daß wegen des Park¬
verbots am Tamm Verhandlungen eingeleitet seien zur
Schaffung eines weiteren Parkplatzes am südlichen Ende

der Straße , um den Uraslwagensabrern Gelegenheit zu
geben, die Geschäfte am Tamm auszusuchen. Weiler wurde
zur Verbesserung der Vcrkehrsvcrhältnisse an der »ireuzung
Elisabethstraße — Tamm angeregt , die Ecke durch Ent
fernen der die Sicht nehmenden Tannenbäume aus dem
Beckerschen Grundstück abzurunden , und der Vorstand be¬
auftragt , mit den zuständigen Stellen darüber zu verhandeln.
TaS Schmerzenskind ist aber iinuier noch die verlängerte
Bachstraße , an der die zur Pflasterung benötigten Steine
seit säst 1 ' /, Jahren derart zwischen de » Bäume » und Kant¬
steinen versteckt liegen, daß sich dort infolge ,Fehlens jeglicher
Straßenbeleuchtung bereits mehrere Unfälle ereignet haben.
Hier baldigst Wandel zu schassen , sei ein Gebot der Stunde
Unter dem Kennwort : stampf dem Straßcnlärm wurde der
Vorstand gebeten, mit dem Wasserstraßenamt in Fühlung zu
treten , ob eS nicht möglich sei , die immer mehr überhand
nehmenden Tut - Signale der die beiden Brücken passie¬
renden Schisse dadurch herabzumindern oder gar ganz zu
unterbinden , daß die Brückenwärter von der Ankunst der
Schisse fernmündlich benachrichtigt werde» .

Die übliche Weihnachtsfeier soll am 9 . Januar im
»Fürsten Bismarck " abgchaltcn werden , zu der die einzelne»
Mitglieder mit den entsprechenden Vorarbeiten betraut wur¬
de» . Um 22 .90 Uhr schloß der Vereinsleiter mit einem drei¬
fachen Siegheil aus den Führer die angeregt verlaufene
Sitzung.

TaS Ergebnis der Vorgarte » Prämiierung ist
folgendes : Erste Preise <5 Rosen) : Schlüsselbnrg, Fe-
stiingsgraben ; Menzel , stanalstraße ; Frau Jonas , Gcricht-
straße ; Frau stünnemann , Bosselmann , Reinke» und Struß,
Schleusenstraßc ; Frcytag und Onken, Rüdcrstraße ; stoch und
v . Wicbt , Bachstraße ; stetiger, Elisabcthstraße ; Jähnig , Bect-
hovenstraße ; Oetjen , Schubertstraße.

Z w e i t e P r e i s e (9 Rosen ) : Vogelfang und Frl . Abels,
Festungsgraben ; Mönnich und Hilsberg , Amalienstraße:
Frau WcverS, stanalstraße : Broers -Holtgrcve und Stövcr,
Schleusenstraße; Frl . slr Kühnemund und KückcnS , Rüver-
straße ; ß)r. Brand , Beethovcnstraße ; AddickS , Lchlcusen-
straße ; Heycckhaus, Bachstraße ; Tinklage und Borckiert , Eli¬
sabethstraße ; Frau Diekmann , Wübbenhorst und Neumeifter,
stoppelstraße ; Or. Beumelburg und Mohrmann , Ta »»» .

Tritte Preise (2 Rosen) : Jmken und G. Mever,
Festungsgraben : Eiben , Fricdcrikenstraße ; Heiser und Tuis,
stanalstraße ; Schäfer, Dammbleichc; Frau AhrenS , Wiech-
mann und Eiben , Gcrichtstraßc ; Jacobs und Michelscn,
Schleusenstraße; Or. starrsten , Friedrichsen und Frau Got¬
ting , Elisabethstraße ; Albers , Baake und Baumbcrger , Rü¬
derstraße ; Hanekamp und Willenborg , Tammschanze; Krü-
ger, stoppelstraße.

Preise für Balkonschmuck (9 Geranien ) : Ziegelei,
Schleusenstraße; Wilking, Huntestraßc ; Ad. Becker , stranz,
Lübben , Wieling und Gramberg , Damm.

für den Verkauf bestimmten Jungbullen einer Zuchtvieh,auktion zu,» führen . Zu diesem Zweck veranstaltet der Landes-verband Oldenburger Rinderzüchter , Abteilung A : Friesische
Milchvieh,Uchtervercinigung Jeverlaud . im Anschluß an die
Hauptkörung eine Zuchivichauklion in Jever . Es wird da-
her schon jetzt daraus bingcwiescn, daß die hierfür in Be-
«rächt kommenden Jungbullen entsprechend vorbereitet und
gepflegt werde » Am begehrtesten sind immer Tiere , die gutentwickelt und zweckmäßig berausgcbracht sind . Die Güte der
Verkanjstiere empfiehlt den Rus der Veranstaltung und bürgt
für eine» guten Absatz.

* Ter Weg über den Wvchcnmarkt. Der Monat De,ein-bei führte sich sür die Bezieher des Wochenmarktes nicht eben
günstig ein . Zwar war das Geschäft besser als am vergange-
» cn Mittwoch , ließ aber dennoch zu wünschen übrig . Dafürwar auch das Wetter noch zu ungünstig . Die Stände in der
Markthalle waren vollständiger besetzt als am letzten Milt-
woch . Auch der Außenmarkt bot kein volles Bild . Hinsichtlichder seilgebotcne» Waren hat sich kaum etwas geändert . Aus
dem Gcmüsemark, wird das Frischgemüse langsam weniger.
Immer noch gibt es Salat , vorwiegend Feldsalat und
Endiviensalat . Ebenso ist Spinat , sind junge Wurzeln und
Aehnlichcs immer noch zu habe» . Aber immer mehr wird
der stohl vorwiegend , und hier schiebt sich langsam der grüne
stohl weiter in den Vordergrund . Unter den Obstsorten tritt
der Apfel mit seinen Wintersorten stärker hervor . Birnen gibtes aber auch noch immer , und zwar sowohl koch- wie Tafel¬
obst . An einheimischen Früchten sieht man sonst noch viel
Hasel- und Walnüsse . Unter den Südfrüchten kommen Feigen
und Datteln mehr aus . Man merkt, daß es aus Weihnachten
geht . Besonders tritt dies bei den Blumengeschäften hervor,,
die viel Advenisschmnck feilbieten und hierin einigen Um¬
satz erzielen. Aus dem Fleischmarkt sind neue Preise in straft
getreten. Große Abweichungen bringen sic nicht . Neben dem
gängigen Schlachtfleisch gab eS Hasen, zahme und wilde sta-
ninchen Hähnchen, Hühner . Enten und Gänse . Im all-
gemeinen war der Umsatz aber nur gering . Das gilt auch von
Eiern , Butter und anderer Marktware.

* Zu einer Schlägerei kam es gestern in einer Wirtschaft
im Bahnhossviertel . Als mehrere junge Leute in Streit ge¬
raten waren , nahm einer der Beteiligten ein Bierseidel
und schlug dieses seinem vermeintlichen Gegner vor die
Stirn . Der schwer getroffene Mann brach ohnmächtig und
blutend zusammen und mußte zur ärztlichen Behandlung
dem Peter - Friedrich Ludwig Hospital zugcführt werde» . Wie
beute früh bekannt wird , besteht sür den Verletzten keine
Lebensgefahr.

* Jugendlicher Ausreißer aufgegrisfc» . Der etwa
15 Jahre alte L . E . aus Emde » hat sich vor längerer Zeit
aus der elterlichen Wohnung entsernt und ist seit diesem
Tage in der Gegend umhergestreist. In Oldenburg begab
er sich in die Wohnung von Verwandten , die ihn natürlich
sofort heimbcfördern wollten . Damit war der jugendliche
Abenteurer jedoch nicht einverstanden . So mußte die Po¬
lizei eingreisen und den Abtransport des Flüchtlings durch¬
führen.

* EinbrnchSdiebstahl. In der letzten Nacbt baden Ein¬
brecher sich in eine Baubude am Alten Posteuwcg Eingang
vcrlchasft und die darin aufvcwahrten Werkzeuge wie Spann¬
säge, Latthammer , Schlichthobel, Putzhovel, Stemmeisen usw.
entwendet.

* Vcrkchrsunfall . An der Ecke Kleine « irchcnstraße und
Lange Straße stießen gestern um 17 .15 Uhr ein Omnibus und
ein Lastkraftwagen zusammen. Ter Lastkraftwagen kam aus
der Kleinen stirchenstratze und wollte zum Markt fahren. Als
er sich ziemlich auf der Fahrbahn der Langen Straße befand,
wurde er von dem in der Langen Straße zum kasinoplatz
fahrenden Omnibus erfaßt und zwei Meter mitgeschleist . Es
gab dabei Sachschadenan beiden Fahrzeugen.

* TicbstahlSchronik. Ter Kraftwagenmarder ist
wieder unterwegs und beräubert die Wagen , die unver¬
schlossen in der Stadt parken. Aus einem in der Kaiserstraße
aufgestellten Personenkraftwagen hat er die Wagenpapiere
gestohlen . Es handelt sich um einen Kraftsahrzeugschein, zwei
Tankhcste B V mit den Nummern 13113 und 13119 sowie
um ein Fahrtenbuch . — In den ersten Nachmittagsstundcn
sind aus der Wohnung eines Hauses an der Steubenstraße
vier einzelne Füns -Reichsmark- Stücke und drei Sparkassen¬
bücher der Landessparkasse mit den Nummern 2267, 11963
und 23 136 , die über einen Gesamtbetrag von 459 RM lauten,
gestohlen worden . Als Täter kommt eine Person in Frage,
die sich in dem Hause zu schassen machte und die Wohnung
betreten hat , als diese für kurze Zeit ohne Aussicht war . —
Ter gestrige Fahrraddiebstahl wurde in der Sophienftraße
verübt , wo ein Herrenfahrrad abhanden gekommen ist , nach¬
dem es sür kurze Zeit vor ein Haus gestellt worden war.

* Au Schwarzfahrten benutzt und dann weggeworsen
worden sind drei Fahrräder , die in den Nachtstunden in
Osternburg am Ellenbogen und an der Bremer Heerstraße
im Straßengraben aufgefundcn worden sind . Die Fahrräder
wurden von der Polizei sichergestellt.

* Fundangelegenheiten . Von der Kriminalpolizei sind
zwei gefundene Herrenfahrräder sichergestellt worden, nämlich
ein Herrensabrrad Landsmann (Fundort : Tonncrschwcer
Straße ) , und ein Herrensabrrad unbekannter Marke (Fundort:
Stedinger Straße ) . Ei» gefundenes Herrenfahrrad konnte dem
Eigentümer wieder ausgehündigt werden.

» Die Schutzhaft mußte über drei Personen verhängt wer-
den , von denen eine sich der Störung des häuslichen Friedens
schuldig gemacht hat , eine Person obdachlos war und die dritte
wegen Trunkenheit in Sicherheit gebracht werden mußte.

Die verkaufszett am Silberne«
und Goldenen Sonntag

Das Ministerium der Finanzen gibt bekannt, daß die
Ziffer 2 der Bekanntmachung des Ministers des Innern vom
29 . November 1993 folgende Fassung erhält:

An den zwei letzten Sonntagen vor Weihnachten wird
im Handelsgewerbe ein Geschäftsverkehr von 15 bis 19 Uhr
gestattet. Diese Regelung hat keine Geltung für die Aemter
Vechta und Cloppenburg und den Bezirk des frühe-
ren Amtes Wildeshausen. Dort werden sür den Ge¬
schäftsverkehr vormittags und nachmittags insgesamt süns
Stunden , die vom Amtshauptmann bestimmt werden und
nicht über 19 Uhr hinausgehen dürfen , freigegeben.

Sakafteopden -SilfSdienft
deö NSKS -SlnemeS 5MS3

Die anhaltend gefahrvolle Wetterlage sür die Küstengebiete
am Dienstag und in der Nacht zun , Mittwoch, die Katastrophen
durch Sturmfluten befürchten ließ, veranlaßte de» Führer der
NSKK- Motorbrigade Nordsee, Brigadeführer Uhde, alle Ein¬
heiten im Küstengebiet in die höchste Alarmbereitschas» »u ver¬
setzen. Dabei war der Gedanke maßgebend, daß da» N-sK»
als rasch bewegliche Einheit durch den Einsatz seiner Männer
und durch Uebernahmc des Fahrdienstes sür die zuständigen
Behörden im Falle einer Gefährdung der Deiche besonders
wertvolle Hilfe leisten kann . Tie dem Sturm 5/M 63 ange-
hörcnden Trupp « Brake , Elsfleth , Moorriem und
Berne erhielten deswegen drahtlich Befehl, sich in den üb¬
lichen Diensträumcn zur ständigen Bereitschaft auszuhalten und
cbensalls alle Fahrzeuge zur Verfügung zu stellen , während
der Trupp Elsfleth , wie wir gestern berichteten, bereit» mit
Erfolg im Rettungsdienst am Dienstag nachmittag eingesetzt
wurde. An verschiedenen Stellen überzeugte sich der verant¬
wortliche Führer von der Anwesenheit in den Diensträumcn.
Die Männer des Sturmes sind stolz daraus , dem Brigadeführer
ihre stete Einsatzbereitschaft zur Erhaltung deutschen Volks-
Vermögens unter Beweis gestellt zu haben.

Sporlaml ..Kraft durch Freude"
Heute,Donnerstag: ,

Körperschule (Betriebskursus ) von 8.00 bis 9 .00 Uhr in
der Eäcilienschule am Theaterwall.
Körperschule für Männer (BetricbSknrsus) von 19.00 bis
20 .90 Uhr in der Mittelschule, Margaretenstraßc.
Körperschule sür Männer und Frauen (Betriebskursus ) von

20 .45 bis 22 .00 Uhr in der Mittelschule, Margaretcnslratze.
Fröhliche Gymnastik sür Frauen (geschl. Kursus i von 20 .45
bis 22 .00 Uhr in der Eäcilienschule am Tbeaterwall.
Fröhliche Gymnastik sür Frauen (geschl. Kursus ) von 20 .45
bis 22 .00 Ubr in der Turndalle , Pcterstraße.
Fröhliche Gymnachik (Betriebskursus ) von 18.45 bis 20 .00
Uhr in der GEG -Sportballe.
Schwimmen sür Schüler von 17 .00 bis 18 .00 Ubr in der
Badeanstalt, Huntestraße

*
Wardenburg.

Die sämtlichen Bauarbcite » sür de» Neubau von 8 Eigen
Heim -Häuser» sür ländliche Arbeiterfamilien in der Gemeinde
Wardenburg , an der RcichSstraße von Oldenburg nach Ablüorn,
bei Kilometer 12,5, wurden vor einigen Wochen vom Amts-
verband ausgeschrieben. Tie Zuschläge sind jetzt amtlich erteilt
für : 1 . Erd -, Maurer - und Puvarbeitcn an die Firmen H.
Schuhmacher und T>. Kirchhofs in Wardenburg für 3 Häuser;
Gerhard Elaußcn in Wardenburg sür 3 Häuser: Gg. Martens
in Littet für 2 Häuser. 2. Für Zimmerarbeiten an die Firmen
LUbs in Sage für 2 Häuser: Beneke in Westerburg für 3 Häu¬
ser : Heidkämperund Kropp in Overlctbe sür 9 Häuser. 3 . Für
Tischlerarbeiten an I . Lüsche» in Oberlethe für sämtliche
8 Häuser. 4 . Für Tachdcckcrarbeitenan Gerhard LUbbers in
Westerholt für 4 Häuser: W . Brüggemann in Wardenburg sür
4 Häuser. 5. Für Kleinpnerarbeitcn an G . Ottcn i » Littcl für
8 Häuser. 6. Für Maler - und Glaserarbeiten an Gg. Hünckein Wardenburg sür 8 Häuser.

Kleefeld.
Ihren diesjährigen Elternabend hielt die Schule Kleefeld

am letzten Sonnabendabend in G. Kavscrs Gasthos ab . Der
Einladung zu dieser besonderen und der die ganze Dorsgcmcin-
schast interessierenden Veranstaltung war in stärkster Weise
Folge geleistet worden, so daß Käufers geräumiger Saal dicht
besetzt war , als der Abend durch den Vorspruch eines Einzel-
sprechcrS und eines gemeinsamen Eborspruches mehrerer
Schüler eröffnet wurde. In seiner Begrüßungsansprache wies
Hauptlchrer Schnittker ganz besonders aus die Bedeutung
erade dieser Abende, die auch einmal der Elternschaft Gelcgcn-
eit geben , einen Einblick zu mn in die Leistungen der Schule

und die Kinder aus der anderen Seite ansporncn, ihren Eltern
einen möglichst klaren und umfassenden Ucberblick über ihre
Tätigkeit zu geben . Die Schule Kleefeld hat gerade in bezug
aus die Anlage und die erfolgreiche Wetterführung eines gro-
ßcn Schulgartens viel Sorge verwendet, und so war eS klar,
daß dieser gegebenen Tatsache in der Programmgestaltung des
Abends gebührend Rechnung getragen wnrde. Hauptlchrer
Schnittger gab in einer Lichtbildserie über de» Schulgarten
eine schöne Ergänzung der voraufgegangenen Vorträge . Ver¬
schiedene Bauernsprüchc, hcimalgcbundene Gedichte und Lieder
rundeten die inhaltsvolle und umsangreiche Vortragrfolgc ab
Der wertvolle Abend, der der Förderung der Dorsgcmeinschaftund einer guten Zusammenarbeit der Elter » und Lehrerschaft
in jeder Weise zweckdienlich war , wurde von dem Leiter der
Schule mit dem Treuebekenntnis zum Führer geschlossen.

Edewecht.
Der Mannergesangverein „Harmonie" hielt im Anlchluß

an seinen letzten Singabcnd in Kramers Gasthos eine kurze
Versammlung ab. Der VcrcinSführcr Pg . Heinrich Kramer
gab verschiedene Eingänge bekannt. Tie Einladungen zum

Geschäftliches (außer Verantwortung der Schtisiltilung ) .

Rezept bet Erkältung , Grippe!
Man rühre je einen Eßlöffel Klosterfrau-Melissengeistund

Zucker in einer Taffe gut » m , gieße kochendes Wasser hinzu » nd
trinke möglichst beiß . Zwei Portionen diese « wohlschmeckenden
GesundbettS-Grog« (Kinder die Hälfte) vor dem Schlafengehen
etnnedmen. Daraus schläft man gut , wacht häufig wie neu-
geboren auf und freut sich : Erkältung und Grippe geben rasch
zurück . Holen Sie deshalb sofort bei Ihrem Apotheker oder
Drogisten den echten Klostersrau-Melissengetst. Maschen zuRM 2.95. 1,75 und 0,95.

(Bitte ausschneideni)

keichspressechek der N5NlP . Lr. Llelrich mm .lvmlerliilsswerk:



lungen zu berichten, Er teilte mit, daß dort auch der führende
Leiter des GuBG , Dreesen, Godesberg, mit dem unser
Führer und Reichskanzler wiederholt eng verbunden sei , zu¬
gegen gewesen sei und gesprochen habe. Weiter teilt KreiS-
gruppenleiter Köhler mit, daß Schulungstagc etngerichtet wer¬
den solle » , und gibt bekannt, daß die Wirtschaftsgruppe jetzt
der Wirtschastskammer untersteht, mit dem Titz in Hannover.
Mehrere interessante Verordnungen werden noch bekannt-
gegeben. Der monatliche Beitrag erfährt eine geringfügige
Erhöhung.

Artel.
Mit 79 Jahren 5Ü Enkel und 12 Urenkel . Der im benach

barten Ruttel langjährig seßhafte jetzige Rentner Wilhelm
Mariens kann heute aus 79 vollendete Lebensjahre zurück
blicken . Ein hartes und arbeitsreiches Leben liegt hinter ihm,
aber stets bat der echt deutsche Mann es von der heiteren Teile
angepackt , und noch heute steht er mit seiner zweiten Frau
immer guter Dinge seiner kleinen Landstelle vor. Leine erste
verstorbene Frau hinterließ ihrem Manne sieben unmündige
Kinder, denen er nach einigen Jahren eine zweite Mutter
brachte , die aber als Witwe selbst auch fünf Kinder zu de»
sieben mitbrachte und ihrem zweiten Mann auch noch fünf
weitere Kinder schenkte . So hatte Martens sür 17 Kinder und
seine Fra » zu sorgen, und er tat es mit frohem Tinn . Zwei
Kinder sind verstorben, die übrigen schenkten den Eltern 50
Enkelkinder und 12 Urenkel.

Hude.Dir Jäger des Hegeringes Hude haben ihrer Pflicht in
bezug auf L i e fe r u n g v o n Wild für das Winter-
hilsswerk genügt. 2 Rehe, 37 Hasen und eine größere
Anzahl Wildkaninchen wurde» eingeliesert. Die Zwecke wurde
vom Hegeringleiter der RTV übergeben. Die NLV sorgte für

Wichten der Metall-Handwerker!
Deel öffentliche Fachfchafisveesammlungen

Anläßlich der Herausgabe der neuen Tarifordnung sür
Metall-Handwerker wurde diese in drei öffentlicben Gemcin-
schaftsabenden des Kreises Oldenburg -Stadt den Angehörigender KreiSbetrievSgemeinschast. Handwerk" — Meister, Gesellen
und Lehrlinge — bekanntgcgcben.

Gausachgruppenwalter Pg . Friedrichs gab an Hand
der Tarifordnung die notwendigen Erläuterungen dazu. Die
Tarisordnung ist in vielen Beratungen unter Mitwirkung von
Betrievssttbrern und Gesolgickiastsmilgliedernbeim Treuhän¬
der der Arbeit entstanden. Tic bringt zahlreichen Betrieben
des Metall-Handwerks Verbesserungen sozialpolitischer Art,
schützt den anständigen Betriebssichrer und zwingt den un¬
sozialen Betriebssichrer als auch die Gefolgschaftzur Beachtung
der Vorschriften. Dabei müssen wir uns bewußt sein , daß alle
Regelungen immer nur Mindestforderungen bzw. Mindest
leistungen darstellen.

Pg . Wtemken machte in seinen Ausführungen darauf
aufmerksam, daß die Tarifordnung nur ein Ltück aus dem

Schulungsabend der Volireideantten
Die Ortsgruppe Schutzpolizei der NSDAP

hielt gestern abend in den Wirtschaftsräumen des Staatspolizei¬
gebäudes ihren allmonatigcn Schulungsabend ab, zu dem die
Angehörigen der Polizei in fast voller Stärke erschienen waren.
Ortsgruppenleiter , Polizeimeister Kromer, richtete an die
Kameraden, unter denen er den Polizeikommandeur , Haupt¬
mann Jbbeken , und als Vertreter der städtischen Polizei Major
Köhnke begrüßen konnte, eine markige Ansprache. Tann erteilte
er dem Referenten des Abends , Kreispropagandalciter Ger¬
de s - Oldenburg , das Wort zu seinem von starkem Beifall be¬
gleiteten Vortrage . In begeisternden Ausführungen rollte Red¬
ner die deutsche Entwicklung von 1870 bis 1933
vor den gespannt folgenden Hörern ab. Er schilderte die Blüte¬
zeit des vom Altreichskanzler Bismarck auf den Schlachtfeldern
von 1870/71 geschmiedeten Zweiten Reiches und den jäh zur
Auswirkung gekommenen Verfall, dessen tiesere Ursache in der
schon zu damaliger Zeit für Deutschland so verhängnisvollen

die Verteilung an Bedürftige bzw. Ablieferung an den KreisDelmenhorst. Auch der Fischereiverein Hude beteiligte sich ««
Winterhilsswerk. Das Ergebnis eines Fangtages , ein größeresQuantum , wurde ebenfalls der N2V übergebe» und an Be¬
dürftig« verteilt.

Barß,
Die NSKOB ehrt die » rtrgereltern . Die Reichslriegsopser-

Versorgung ließ durch den Kameradschaftssllbrer der hiesigenRSKOV -OrtSgruppe. « am. H . Göttken, den beiden « rie-
gereltcrnjubilaren anläßlich des 80. Geburtstages , Kapt. a D
H . Pakmann. Barkel , und Landwirt Tb . Böker, Harke'
vrügge, eine Ehrengabe von 30 RM zugehen. Die Ehrengabewar von einem herzlichen Glückwunschschreiben begleitet.

Wieder große Ueberschwemmungen. Das stürmische Un-
Wetter , begleitet von Gewiltererscheinunge» , bat hier wieder
große Ueberschwemmungenbervorgerufen. Jnsolge der starken
Niederschläge sind die Moorwege derart ausgewcicht, daß eine
Torsabsuhr vom Moor fast unmöglich ist.

Essen.
Das AdvrntSblasen, eine uralte Sitte , die hier und in

einigen Nachbarorte» seit Jahrhunderten geübt wird, ist auch
in diesem Jahre wieder zu hören. An jedem Abend ertönen
mit einbrechender Dunkelheit die dumpsen Klänge der aus
Holz hergestelltenAdventshörner.

cibendur, . A. re, , giertet - und Lchwetnemartt . <« MII
Marktver .) « usirieb : tnSgesami tOlt Tiere , davon Zs LSuserschweinc
Es kosteten das Slüct der Turchschnittsqualttäl : Ferkel bi« 6 Wochenalt k—8 RM . Lo . 6—8 Wochen a » 8— l » RM . do. 8— lg Wochen al,
1U— 13 RM . lläulerschwetne 13— SO RM . Größer « Liiuserschweine en :-
iprcchend teurer . Beste Tiere aller Gattungen wurden über , geringere
» nier Nolt , bezahlt. Marktverlaus : Lehr ruhig . Nächster Ferkel- und
Lchweinemarkl : TonnerStag , 10 . Dezember 1936.

Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit ist . Jeder Betriebs¬
sichrer mutz dieses Gesetz kennen und danach bandeln. Der neue
Vierjahresplan erfordert alle Kraft und Leistungswillcn vomMetall-Handwerk. So ist auch die Anordnung des Minister-
Präsidenten Hermann Göring auszusassen, durch die der Fach¬
arbeitermangel behoben und eine gute Ausbildung des Nach-
Wuchses gewährleistet wird . Eine Voraussetzung zum Gelingen
ist ferner unbedingte Kameradschaft zwischen Betriebssichrer
und Gesolgschast . An anschaulichen Beispielen erläuterte der
Redner die gewaltigen Erfolge des ersten Vierjahrcsplanes
und gab dann die Ziele des neuen VierjahreSplanes bekannt.
Alle Versammlungen wurden mit eine mGrutz an den Führer
geschlossen.

Im Dezember und Januar veranstaltet die Kreisfach-
schaftsgruppe in den einzelnen Ortsgruppen Betriebsgemein-
schaftsabende, in denen die Tarifordnung usw. nochmals er¬
läutert werden wird.

jüdischen Einflußsphäre zu finden ist. Wenn auch 1914 als er¬
freuliche Erscheinung Kameradschaft und Volksgemeinschaftun¬
zählige Taten vollbrachten, so wurden sic bald wieder, während
das deutlche Volk vor seinen Toren die heimatliche Scholle
gegen eine Ucbcrmachtvon Feinden heldenhaft verteidigte, von
der jüdischen Kanaille in den Hintergrund gedrängt. Die von
ihr angezettclte Revolte von 1918 ließen Klafsenbatz und Par¬
teienzwist wie nie zuvor auflodern . Packend rief der Vortra¬
gende das Entstehen und das allmähliche Wachsen der national¬
sozialistischen Bewegung in Erinnerung . Er feierte die Blut¬
zeugen des 9. November, die den Auftakt gaben zu dem fchwe-
ren, aber herrlichen Freibeilskampf , der nach der Machttiber,
nähme 1933 nicht baltgemacht hat. sondern weitergeht, um auch
den letzten Volksgenossen zu erfassen zum Einsatz sür die ur-
ewigen Belange des deutschen Volkes. Der Vortrag klang aus
in einen Appell zu der sich als heilige Pflichtersüllung von
selber ergebenden vermehrten Dienst- und Lpferbereitschaft.

WHW Fest am Sonnabend und zur Weihnachtsfeier der
NSKOV am 1 . Wcivnachtstage wurden angenommen. Ausbeiden Veranstaltungen wird der Verein einige Lieder zuGehör bringen . Weiter wurde beschlossen, tm Dezember im
VereinShause einen Längervall abzubaltcn.

« ad Zwtschenahn.Ein Einbruchsdirbstahl ist in der letzten Zeit in einem
WochencndhäuSchcnan der Rosirupcr Seite verübt worden. Der
Zeitpunkt kan » nicht mehr genau sestgestellt werden. Die Gen¬
darmerie kam der Sache erst gestern auf die Spur . Der Dieb
bat den Weg augenscheinlich durch ein nicht fest schließendes
Fenster genommen. Soweit cs sich bisher sestslellen ließ, ist
ein Leichlmetallmotor sAußenbordmotor) , ein Koffergrammo¬
phon, verschiedene Steppdecken , ein Paar Gummistiefel und
eine Hängelampe mit gelber Kuppel entwendet worden.

Westerstede.
Goldene Hochzeit . Am 3. Dezember begeht das Ehepaar

Ludwig Becker und Frau seine goldene Hochzeit . Ter Jubilar
ist 1858 in Osternvurg geboren. Seine 1866 geborene Frau
stammt aus Bremerhaven . 16 Kinder sind der Ehe entsprossen,
wovon 7 Kinder durch den Tod wieder entrissen wurden.
Becker erlernte den Kaufmannsberuf . Nachdem er sich dann
noch mehrere Jahre an einigen Plätzen weiter ausgevildct
hatte, übernahmen er und seine junge Frau das väterliche
Geschäft — Restauration und Lebensmittelgeschäft— in Ostern¬
vurg , das sie unter dem Namen . Beckers Etablissement" mehrere
Jahre innebatten . Nachher führten ste noch den . Schützenbos"
in Osternvurg, . Haus Schöncck " in Oldenburg , die « Rudels-
vurg " in Oldenburg und eine Restauration an der Auguststratze
in Oldenburg » nd übernahmen dann 1913 den . Lindenhos" in
Westerstede . 1920 zog sich das Ehepaar Becker in das Privat¬
leben zurück , aber nicht lange gönnte sich Vater Becker Ruhe.
Sr konnte nicht ohne Arbeit leben und ist noch heute als
Vertreter verschiedener Levensmittelsirmcn mit Erfolg tätig.
Becker ist Mitbegründer des Osteinburger Turnvereins . Wäh¬
rend des Weltkrieges war er im Kriegshilfsdienst beschäftigt.
Tie vielen ehemaligen Gäste , namentlich Stammgäste, die von
dem stets freundlichen Ehepaar Becker mit Speise und Trank
so gut versorgt wurden, werden sich dessen gern erinnern . Um¬
geben von ihren Kindern, Enkeln, Urenkeln und vielen Freun¬
den und Bekannten, kann das Ehepaar die goldene Hochzeit
seiern.

Wefermarsch.
I » einem Bericht über die Altbaurrnehrung tn der KreiS-

baucrnschast Wescrmarschhieß es zum Schluß, daß bereits letz¬
ten Weihnachten die Familie L ü e r ß e n - Bardenfleth (Del-
menborst-Land) die Ehrentafel überreicht bekommen bat. Diese
Ausführung bat zu Mißverständnissen gesüdrt. Die Ehrentafel
zu Weihnachten letzten Jahres wurde der Familie Lüertzen
(Hollje) in Bardenfleth (Moorriem) ausgehändigt.

Berne.
Wiederum erhebliche Beschädigungen der Huntcbrücke. Am

DienStagnachmittag gegen 3 Uhr zog , trotz der hohen Sturm¬
flut , der Schleppdampfer . Fritz" mit drei großen Schleppkähnen
huntcaufwürts und forderte, trotz der großen Gefahren der
Sturmflut , das Leffnen der Brücke bei Huntebrück. Der
Schlepper hatte über die drei großen Schleppkähne die Gewalt
insofern verloren, als er gegen den starken Wind und mit dem
reißenden Strom nicht ordnungsmäßig manövericrcn konnte.
Ter zweite und dritte Schleppkahn legte daher zunächst an der
Ostseite der Brücke am südlichen Ufer das Leitwerk glatt um,
und der letzte Schleppkahn rammte dann mit dem Kopf an der
Westseite der Brücke das innere Leitwerk, wobei mehrere der
schweren Leitbohlen und Psähle zersplitterten.

Warsle 1 h.
Der Gemischte Chor veranstaltete sein achtes Stiftungsfest

bei Husmann . Der Dirigent , Lehrer Schröder, konnte eine
zahlreiche Zuhörerschaft begrüßen. Ter Ebor sang sodann
„Morgen mutz ich fort von hier" und „Aus der Jugendzeit " ,
ferner wurden sehr gut einige vaterländische Lieder vor¬
getragen. Ein Theaterstück „Mondag Morgen" wurde begeistert
ausgenommen. Alle Mitwirkcnden gaben sich große Mühe und
brachten eine sehr gute Darstellung der einzelnen Rollen her¬
aus . Mit dem Erfolg des Abends, dessen Abschluß einige Stun¬
den bei fröhlichemTanz war , kann der Gemischte Chor zu¬
frieden sein.

Bardewlsch.
10 Jahre Feucrlöfchpolizet Bardewtsch. Die Feuerlösch-

polizei Bardewisch konnte auf ein lOjähriges Bestehen zurück¬
blicken . Aus diesem Grunde fand ein außerordentlicher Appell
mit anschließender Feierstunde statt, wozu sich auch die An¬
gehörigen der Wchrmänner sowie weite Kreise der Bevölkerung
etngefundcn batten . Ter unermüdlichen, uneigennützigen Tätig¬
keit der Wchrmänner wurde hier besonders gedacht . Brand¬
meister Fr . Maas begrüßte außerdem die zahlreichenBesucher,
insbesondere aber die Kameraden der Nachbarwehr Lemwerder,
den Gemeindebrandmcister Lippels (Berne ) und Bürger¬
meister Müller (Berne) . In seinen weiteren Ausführungen
wies er auf die Bedeutung der Fcuerlöschpolizei und deren
große Aufgaben im neuen Deutschland hin und stellte am
Schluß fest, daß ein gutes Einvernehmen zwischen Wehr und
Einwohnerschaft die Schlagkraft der Wehr ganz bedeutend
stütze und stärke . Vom Bürgermeister der Gemeinde Stcdingen
wurden die Worte des Brandmeisters unterstrichen. Er stattete
der Feuerlöschpolizei Bardewisch den Dank ab sür ihre stete
Einsatzbereitschaftzur Erhaltung deutschen Volksvermögens.

Nordenham.
Unfälle auf See. Der 18 Jahre alte Matrose Johann

Wellbrock auf Fischdampser „Leipzig" der Reederei „Nord¬
see" wurde über Bord geschlagen und ertrank. W . hatte erst
am 21 . November anaemustert und machte seine erste Reise. —
Ein Matrose vom Fischdampfer „Hannover " erlitt schwere
Kopfverletzungenund wurde in Veotermannaha unter Island
ins Krankenhaus gebracht . — Der Koch eines Fischdampsers
wurde infolge des Sturmes aus seiner Koje geschleudert und
erlitt starke Verletzungen. Er wurde in Norwegen an Land
gebrach ». — Der Funker K . von hier aus Fischdampser „Mün¬
chen" quetschte sich einen Finger , weil eine Tür durch den Wind
zugeschleudertwurde.

Die letzte Sturmflut stieg noch höher als die Novcmberflut.
Dabei setzte ste sehr schnell ein, so daß nur noch mit Mühe die
Deichscharte geschloffen werden konnten. Am Midgardpier
konnte neun Stunden nicht gearbeitet werden. TaS NSKK
wurde alarmiert und war in kurzer Zeit mit zwei Lastkraft¬
wagen und zehn Personenwagen einsatzbereit. ES wurde eine
Fahrt nach den gesährdctsten Punkten des WeserdeicheS unter-
nommen, an der auch der Bürgermeister und der Stadtbau¬
meister «eilnahmen. Um 2.30 Uhr wurde der Alarm aus¬
gehoben. Gegen 2 Uhr morgens tras Brigadeführer Uhde , der
aus einer Fahrt längs des Deiches die getroffenen Maßnahmen
in Augenschein nahm, ein. Der Blerer Bahnhof stand wieder
im Waffer, jedoch konnte der Verkehr ausrechtcrbalten bleiben.
Auf der Strobauser Plate trieben dem Arbeitsdienst die Gerät¬
schaften , wie Karren, Bohlen usw., sort.

Seghdrn.
Au einer umfangreichen Tagung waren die Gastwirte der

Gemeinde Varel-Land, zusammengeschloffentn der Ortsgruppe
Varel -Land der Gaststätten, und ÄeherbergungsgewerbeS, im
Seghorner Krug zusamwengelommen. Der Ortsgruppenwalter
August von Busch begrüßte di« nahezu restlos erschienenen
Mitglieder und konnte ebenso den Kreisgruppenletter Köh¬
ler, Jever , in der Versammlung begrüßen. Ter Versamm¬
lungsraum wies der Zeit angcpatzt, entsprechenden Advents-
schmuck aus. Der OrtSgruppenwalter von Busch wies aus die
am 24. November in Hannover stattgesundene Tagung aller
Ortsgruppenwalter , Kreisgruppenleiter usw. im Gaststätten-
und Beberbergungsgewerbe hin, an der etwa 600 Berufs¬
lameraden teilgenommen hätten, hin , Rach einigen allgemeinen
Ausführungen nahm dazu Kreisgruppcnleiter Köhler das
Wort , um über di « dort gepflogenen geschäftlichen Verband¬

Ofenerdiek. Als ein hiesiger Einwohner das geschlach¬
tete Schwein zum Auskühlen mit der Leiter nach draußen ge¬
hängt hatte und das Schwein sür kaum eine Viertelstunde ohne
Aussicht blieb, wurden die beiden Flomen des Schwei¬
nes gestohlen.

Edewecht. Unser Kirchenchor hat am Montagabend
in Buhrs Gasthos wieder seine regelmäßigen Uebungsabcnde
unter Hauptlehrer Pientngs Stabführung ausgenommen.

Bad Zwtschenahn. Beim Spielen aus dem Schulhof
brach sich ein Schüler den Arm . Er wurde nach Oldenburg in
das Krankenhaus gebracht.

Gristede. Ein fröhlicher Gemeinschaftsabend
des Stützpunktes der NSDAP fand hier statt. Ter BDM
zeigte Volkstänze, der MGV sang deutsche Volkslieder, schnei-
dige Märsche ergänzten das Programm , in dessen Mittelpunkt
eine Ansprache des Kreisredners Pg . Neuhaus stand.

LinSwege. Die NS - Kulturgcmeinde. Kreis Ammer-
land , hatte gestern abend in Neemanns Gasthos zu einem Schu¬
lungsabend eingeladen. Kreisobmann Pg . Pille hielt einen
wertvollen Vortrag über weltanschaulicheund kulturelle Fragender Gegenwart.

HalSbek . TaS Goldene Buch des WHW wird von
den Blockwaltern der NSV zur Einzeichnung vorgclegt. Es gilt
als Ehrenpflicht, seinen Namen in diesem Dokument verzeichnet
zu sehen I

Westersted «. Die Kretspropagandaleitung Ammerland
veranstaltet im Rahmen der Gaukulturleistungswoche heute
abend in Henkens Saal einen Vortragsabend mit dem Gau-
schulungslciter Pg . Bu scher , der über nationalsozialistische
Kulturpolitik sprechen wird . Es spielt außerdem die Standar-
»enkapelle 19.

Westerstede. Justizinspektor Schumann Vom Amts¬
gericht ist an das Marinekriegsgericht Wilhelmshaven versetzt
worden. Justiztnspektor Mever ist vom Amtsgericht Olden¬
burg zurückgekommen.

Westerstede . Der Schützenverctn hat die Schieß-
satson mit dem Schlußschteßen beendet. Schützenbruder Dietr.
Scholjegerdes erwarb mit 173 Ringen Auflage und 147
Ringen Freibank, bei je zehn Schutz den Becher . Im Schützen-
Hof fand anschließendein gemütliches Beisammensein statt.

Stcdingen. In den nächsten Tagen werden die Be-
zirksvorsteher in der ganzen Gemeinde Stcdingen eine be¬
hördliche Feuerschau vornehmen. Die Kontrolle wird
unter dem Leitwort « Kampf dem Verderb" besonders sorg-
söltig durchgesührt werden.

Weserdeich . Der Wasserstand der Weser erreichte
bet dem herrschenden Sturm den höchsten Stand seit zwanzig
Jahren.

Elsfleth. Die Ortsgruppensübrung des WHW bittet
um unentgeltliche Ucberlaffung eines gebrauchten Teppichsoder eines größeren Läufer st Uckes.

El » sleth. Am Pier der hiesigen Betriebsstätte wurden
solgende Heringssänge gelöscht aus der sechsten Fangreise:Motorlogger . Warfleth " 146 KantjeS, Tampflogger . Fink" 305
Kaufte« Heringe.

Brak «. Bei dem Hochwasser am Dienstag ertranken
aus der Plate gegenüber von Brak« 14 Schas «. Sin anderer

Teil Schafe konnte vorher gerettet werden. Die Sturmflut bat
hier großen Schaden angerichtet.

Brake. Aus einer Versammlung der Zimmerer-
Innung Wesermarsch hielt Bezirks-Jnnungsmeister Rust-
Hannover einen Vortrag Uber «Aktuelle Fragen des Zimmerer¬handwerks" . Kreishandwerksmeifter Böning ordnete an, daß
jeder Kollege umgebend, spätestens aber bis zum 1. Januar,
seinen Bedarf an Lehrlingen entweder bei der Kreishandwer-
kcrschaft oder beim Arbeitsamt angeben wolle.

Brake. Vor Hauptsturmführer Riepe legten 52 SS-
Männer des Sturmes 2 24 die geländesportliche Prüfung für
das SA - Sportabzeichen ab. Alle Prüflinge bestanden,
so daß sämtliche Männer des Sturmes im Besitze des SA-
Sportabzeichens sind.

Brake. Im Beisein des Präsidenten Havekost , des Svn-
dikus Or. Rösler und des Kreishandwerksmeisters Böning
wurde in Brake ein Meisterkursus eröffnet. Der Kursus
wird in diesem Jahre außerordentlich gut besucht.

Jever . Der VolkStumSabend im Rahmen der
Gaukulturwoche brachte neben einem Lichlbildervortrage vr.
Karl Fissens über Altjever die Ausführung des plattdeutschen
Spiels « Nopp ünner . Nopp öwer" von Fr . Lange, Delmenhorst,
durch die hiesige Speeldäl , sowie Volkstänze der Vareler Tanz-
und Singgruppe.

Schortens. Unter der Bezeichnung « Volksbühne
Oestringen" wurde mit Genehmigung der zuständigenStellen eine plattdeutsche Speeldäl gegründet. Die Leitung der
Speeldäl hat Hauptlehrer B . Schönbohm, Jungsernbusch,übernommen.

Ostiem. Heule wird Rentner Jürgen Janßen Ippers,ein geborener Ostfriese, der seit 71 Jahren in unserem Orte
wohnt, 94 Jahre alt . ES geht ihm gesundheitlich noch ziem-
ltch gut.

Wangerooge . Bei der Sturmflut am Dienstag
wurden auch aus unserer Insel mehrere kleinere Schäden ver¬
ursacht . Im Deich entstanden tiefe Löcher und die Strand¬
mauern wurden stellenweise stark ausgewaschen. Am Anleger
rollte der starke Nordweststurm mehrere Güterwagen ab.

Hatten. Seinen 87 . Geburtstag feiert heute der
ehemalige Schmiedemeister Menke Peter mann, bet ziem¬
licher Rüstigkeit. Er bat bei guter Gesundheit ein arbeits¬
reiches Leben hinter sich , und ist einer der ältesten Einwohner
von Halten.

Holle. Auf einer Treibjagd tn Schmede wurden
von 14 Jägern 18 Hasen, 11 Kaninchen und 2 Schnepfenerlegt
Sin Reh wurde verendet gesunden, woran eS eingegangen,wurde nicht sestgestellt.

Deichshausen. Auf einer Amtswaltersitzung der
NSDAP konnte der Ortsgruppenleiter Schirrender«
verschiedene Parteibücher aushändigcn . Dann wurde das
traditionelle Neujahrsfest tm Gasthos zur Fähre besprochen,
dessen Vorbereitung in den Händen einiger Amtswalter liegt

Altenesch. Der hiesige Turnverein veranstaltete ein
Winiersest, dg» sehr gut besucht war . In bunter Folge wech¬
selten dl « Vorträge der verschiedenenAbteilungen ab, so daß
sich die Zuschauer gut unterhielten . Durch «tn« Verlosung
wurde «in schöner Ueberschuß für die vereinSkaff« erzielt.
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Versammlungen des Einzelhandels

Arbeitstagung der Textilkaufleutr
Die Ortssachgruppe Oldenburg der Fachgruppe Textil-

Sinzelhandel der Wirtschastsgruppe Einzelhandel hielt kür,,
lich in der „ Union - eine gut besuchte Mitgliederversamm¬
lung ab, an der auch viele Textil Einzelhändler aus dem
Lande Oldenburg teilnahmen . Der Ortssachgruppenleiter
Pg. Melching begrüßte insbesondere den Leiter der
Unterabteilung Einzelhandel der Wirtschastskammer Nieder-
sachse » , Pg . Stadtrat 2 chloltmann , Hannover , seinen
Geschäftsführer Or. Vogel, Hannover , und Syndikus
Töpken von der Industrie - und Handelskammer Olden-
bürg . Stadtrat Schlottmann, Hannover , behandelte
die Bedeutung und die Ausgaben des deutschen Einzel-
Handels im Pierjahresplan und sorderte alle Kausleute zur
Mitarbeit aus ; denn Anerkennung und Würdigung seiner
Leistung würde der Einzelhändler nur dann finden , wenn
er als geschlossener BerusSstand dastehe und die ihm gestell¬
ten Ausgaben im Rahmen der Gesamtwirtschast restlos er-
sülle. sodann behandelte der Geschäftsführer der Bezirks-
sachgruppe Niedersachsen der Fachgruppe Textil-Einzelhandel,
vr. Vogel, Hannover , in überzeugender Weise „ Wichtige
Berufs- und Standessragen des Textil -Einzelhandels » . Er
beschäftigte sich sehr ausführlich mit der Rohstofflage und
den deutschen Spinnstossen . Sodann wies er aus die Be-
deulung der neuen Bezeichnungsgrundsätze für Woll- und
Baumwollwarcn hin , die von jedem Textilkaufmann beachtet
werden müßten . Bon der Einsatzbereitschaft des Textil-
Einzelhändlers hänge es im wesentlichen ab , ob die nativ-
nalpolitische Zielsetzung — Befreiung von dem Druck der
Weltwirtschaft — im vollen Umfang erreicht würde ; denn
der Einzelhändler habe als Berater des Käufers am ehesten
die Möglichkeit, sich bei den Verbrauchern ausklärend für die
neuen Spinnstoffe einzusetzen und sich dadurch in den Dienst
der großen nationalen Ausgabe zu stellen . Auch die Frage
der Weiterverarbeiterrabatte wurde behandelt und aus die
Bedeutung des Lesens der Fachpresse hingewiesen. Der fast
zweistündigeVortrag wurde mit großem Beifall ausgenom¬
men . Anschließend gab Pg . l)r. Stracke, der Geschästs-
sührer der Bezirksuntergruppe Land Oldenburg der Unter¬
abteilung Einzelhandel der Wirtschastskammer Niedersachsen,
die Bestimmungen über den Winterschlußverkaus bekannt.
Ter Tertil -Einzelhändler müsse eine besondere Schaufenster-
Werbung für das „Weihnachtspäckchen- bis zum Weihnachts¬
tag durchführen, eine Kausaktion, die das Hauptamt für
Handwerk und Handel im Benehmen mit dem WHW an¬
geordnet habe. Mit dem Gruß an den Führer wurde die
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für alle Teilnehmer äußerst lehrreiche Versammlung ge¬
schlossen.

Versammlung
der Fachgruppe Juwelen , Gold - und Silbcrwaren , Uhren

der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel
Am Sonnabend fand im Hotel „ Gras Anton Günthcr»

eme Versammlung der Kreissachgruppe Oldenburg der Fach¬
gruppe Juwelen , Gold - nnd Silberwaren , Uhren unter dem
Vorsitz des neu ernannten KreissachgruppeuleitctS Wilhelm
Panitz, Oldenburg , statt. Der Geschäftsführer der Bezirks¬
sachgruppe 23 , Niedersachsen, Or. Vogel - Hannover , hielt
eine» Vortrag über Fachsragen. Zunächst gab er einen Ueber-
blict über den Ausbau der gewerblichen Wirtschaft und wies
insbesondere aus das neue Abgrenzungsabkommen zwischen
der Wirtschastsgruppe Einzelhandel und der Reichsgruppe
Handwerk hin , wonach Handwerksbetriebe , die einen Einzel¬
handelsumsatz jim Sinne der Anordnung des Reichswirt-
schastsministers vom 18 . September 1934 ) von mehr als
3999 RM jährlich ausweisen oder bei denen der Einzel-

Nationalsozialistische
Vortrag des Kreisleiters Engclbart vor den

Selten hat man in Oldenburg einen klareren und über¬
zeugenderen Vortrag über Wirtschaftsprobleme gehört , als
ihn gestern die Betriebssührer und Amtswalter der DAF
des Kreises Oldenburg aus dem Munde des Kreislciters
vernahmen . Der Kreisorganisationswaller der DAF Pg.
Gorges erössnete den Abend und erteilte dem Krcisleiter
das Wort.

Dieser zeigte in kurzen und klaren Strichen Wesen,
Ursprung und Zweck des heute so vielgestaltigen Gebildes
Wirtschaft auf . Seine klaren, in alle Einzelheiten dieses so
oft und gründlich mißverstandenen Gebiets hineinleuchtenden
Ausführungen können nur andeutungs - bzw. stichwortartig
wiedergegeben werden.

Die heute so vielgestaltige , Landwirtschaft , Industrie,
Handwerk und Handel umfassende Wirtschaft war in ihren
tausende von Jahren zurückliegenden Anfängen nur
primitiv und Folge der erstmals nötig werdenden Arbeits¬
teilung , als etwa der Schmied Waffen herstcllte und dafür
Jagdbeute erhielt . Wirtschaft beginnt dort , wo Lebens¬
bedürfnisse nicht mehr vom einzelnen besriedigt werden
können. Aus dreiVoraussetzungen beruht die Wirt¬
schaft : Einmal aus dem Blut. Gerade die Träger des
nordischen Blutes waren von jeher die Erfinder , die die Wirt¬
schaft bereicherten. Weiter aus dem Boden. Wird der
Mensch, wie es die Industrialisierung zur Folge hatte , dem
Boden entzogen, so wird er wurzellos und der Zersetzung
zugänglich. Die dritte Voraussetzung ist die Gemein¬
schaft. Aber eine Gemeinschaft, die das Blut nicht achtet,
ist dem Untergang geweiht, wie zahlreiche alte , mächtige
Reiche beweisen. Aber solcher Untergang ist nur durch Rassen¬
mischung, niemals schicksalhaft bedingt , wie es das Werk

Handelsumsatz mehr als 29 Prozent des Gesamtumsatzes de-
trägt , Mitglieder der Wirlschastsgruppe Einzelhandel sind.
Das Meldevcrsahren und die organisatorische Erfassung und
Eingliederung würde durch die Wirtschaftsgruppe Einzel¬
handel und ihre Untergliederungen durchgesührt. Von solchen
Betrieben , die sowohl zur Wirlschastsgruppe Einzelhandel
als auch zu einer Untergliederung der Reichsgruppe Hand¬
werk gehören, und deren Gesamtumsatz jährlich 19 999 RM
nicht übersteigt, würden die beteiligten Organisationen nur
die Hälfte ihres Beitrages erheben. Von der Bezirkssach-
gruppe Niedcrsachsen in Hannover erhält jedes gemeldet«
Mitglied lausend Rundschreiben und kann außerdem Rat und
Auskunft bei der Geschäftsstelleder Bezirksunlergruppe Land
Oldenburg der Unterabteilung Einzelhandel der Wirtschasls-
kammer Niedersachsen in Oldenburg i . L . , Kaiscrstraße 13 I .,
einholen . Sodann behandelte Or. Vogel in eingehender Weise
aktuelle Berusssragen , wie die Regelung der Preise für Sil¬
ber, Ankauf von Altgold , Ausspielen von Uhren auf den
Jahrmärkten usw. In der Aussprache konnten viele Zweifels¬
fragen geklärt werden , und es wurde die Zusage gegeben,
daß die Mitglieder im Frühjahr wieder zu einer Arbeits¬
tagung zusammengerusen würden.

Mrtschastsaustastung
Amtswaltern und Bctriebssührern der DAF

„ Untergang des Abendlandes - glauben machen will , das in
der Zeit des Niedergangs viele Anhänger fand . National¬
sozialistische Auffassung ist , daß die von Menschengeschossene
Wirtschaft nur dann zerbricht, wenn die die Wirtschaft
Führenden deren oben genannte Voraussetzungen autzerachl-
lassen . Weiter glauben wir , daß im deutschen Volk die er¬
haltenden Kräfte noch vorhanden sind.

Die Wirtschaftspolitik hat dafür zu sorgen, daß die
Wirtschaft gesund bleibt . Redner zeigt die Fehler aus , die die
Wirtschaft nach 1918 gegangen ist , und die Praktiken , die das
Judentum zur Zerstörung der deutschen Wirtschaft einschlug,
indem Deutschland zuerst wehrlos gemacht wurde . Dann
kamen Reparationen , Davespakt und Inflation , Anleihe¬
wirtschaft nach dem Jrrtumsmotto „ Geld schasst Arbeit - .
Alle diese Fehler hat die nationalsozialistische Regierung er¬
kannt, deshalb hat sie zuerst die Arbeitslosigkeit beseitigt, zu¬
gleich aber ausgerüstet, damit uns das Gewonnene nicht wie¬
der gestohlen werden kann.

Redner spricht von den Schicksalstagen des Januars
1933 , von dem uns zugedachten Los , wie wir es jetzt sicher
nicht so katastrophal in Spanien sehen. Im letzten Teil seiner
ausgezeichneten Ausführungen geht Redner aus den neuen
Vierjahresplan des Führers ein, durch den der Lebens¬
standard des deutschen Volkes gehoben werden soll und für
den sich das ganze deutsche Volk einsetzen muß , wobei die
Mobilmachung erfolgt von Schadenverhütung , Kampf dem
Verderb , Fabrikbauten und deutschem Erfindergeist.

Langanhaltender starker Beifall folgte den Aus¬
führungen des Kreisleiters . Mit einem Dank an den Redner
und einem Gruß an den Führer schloß der Versammlungs¬
leiter den Schulungsabend.

8n« S»« i stst Hilst« ! koman
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3. Fortsetzung
Aber der Aubas wußte es besser . Er begriff langsam,

daß Michael Lund Geld haßte , weil er die Macht des Geldes
nicht wahr haben wollte . Weil er diese Macht verachtete, sich
in seiner Armut freier , überlegener fühlte, als erst einmal
selber durch diese Macht gebunden zu sein.

Mr . Pitchard , der bussiiiess man , kämpfte klug , vor¬
sichtig, aber entschlossen.

Er selber spielte Lund die Macht scheinbar in die Hände.
Er zeigte ihm alle Möglichkeiten, die ein großer Mann im
Leben hat.

„Besser , Michael, ein kühler, aber überlegener Reicher zu
sein , als ein kranker Habenichts, der das primitivste Leben
nicht meistern kann. Klarer ausgedrückt: Wenn man nicht
mehr die körperliche Kraft benutzen kann, um sich durchzu¬
schlagen , muß man dafür die Kraft des Geldes ausnützen .

»

George Pitchard lenkte ihn immer weiter hinein in die
Arbeit seines Verstandes . Er erössnete dem Verunglückten
ein Betätigungsfeld , das anfing , ihn mit allen Reizen zu
verlocken . Schon war Michael Lund so weit , daß er , nach
einem allein oder neben dem Aubas durchgesührten Geschäft,
eine leise Beruhigung , eine Befriedigung spürte.

Dann übergab ihm der Aubas eine Aufgabe , die ihn
säst beglückte . Pitchard hatte mit seinem Geld nicht nur Ge¬
schäfte machen wollen , er versuchte irgend etwas aufzubauen,
was mehr wert war als Geld.

Da er keine Kinder hatte , Kinder aber besonders liebte,
und , selber aus kleinen Kreisen, das Unglück der Armen
kannte , begann er in allen Großstädten der Welt Büros ein¬
zurichten , von wo aus arme Waisenkinder jeden Alters aus¬
genommen und in Heimen untergebracht wurden . Die Heime
selber aber befanden sich alle in Neineren Städten oder direkt
auf dem Lande . So wurden aus großstadtkranken Kindern
gesunde , lebenssrohe Geschöpfe . Sie konnten alles lernen,
wozu sie Lust und Begabung hatten , wurden jedoch , soweit
wie möglich, im Rahmen ihrer Herkunft erzogen, damit sie
nicht seelisch in einen Zwiespalt gerieten.

So war George Pitchard der Vater vieler Kinder . Und,
wenn er auch ost vor Arbeit nicht zu sich kam , » m alle Sorgen
seiner Kinder bekümmerte er sich selbst . Er besuchte sie, so oft
es ging, liebte sic von weitem mit einer zarten , warmen
Liehe , die niemand dem kleinen alten Herrn zugetraut hätte.

Hier setzte er Michael Lund ein ; ihm übertrug er nun
zum größten Teil die Aussicht über die Heime der Länder.
Lund arbeitete sich hinein , wurde verantwortlich für Tau¬
sende von Kindern und fühlt « sich selber schon wie ein kleiner
Vater neben dem Aubas.

Dann begannen ihn allmählich auch die anderen Dinge
zu interessieren. Er vertiefte sich in geschäftliche Operationen,
versuchte , was Pitchard immer zuließ , aus eigener Initiative
zu handeln , und wurde so neben dem Aubas zum Hirn , das
mitging , mitkämpste, mitsiegle. Er wurde schon unentbehrlich.

Langenberg wußte es und haßte in ihm die Gefahr.
„Herr Lund -

, sagt« er, als er sich endlich zum Aufstehen
bequemt. „Sie sind ein Idiot . Sie vergessen , daß man nur
einmal lebt und dieses Leben genießen soll . WaS tun Me
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den ganzen Tag ? Arbeiten , lernen ! Sie werden zum Streber.
Sehen Sie mich an . Ich arbeite nur , um die Früchte dieser
Arbeit auch rechtzeitig genießen zu können.»

Er kommt den kleinen Steg entlang auf Michael zu.
„Heute nachmittag gehe ich segeln, Lund-

, sagt er im Vor-
übergehen. „ Kommen Sie mit ? »

„Keine Zeit , danke.- Lund sieht, wie der andere die Ach¬
seln zuckt.

So dumm , denkt er , und tippt sich hinter Langcnbergs
Rücken gegen die Stirn . Nein , mein Guter , dir gehe ich
nicht aus den Leim. So leicht laste ich mich nicht vertreiben.

Erst als Langenbergs schlaksige Gestalt hinter den
Büschen verschwunden ist , wendet er sich wieder dem See zu.

Kleine eilige Wellen kräuseln die endlose Fläche des
glitzernden Wassers. Segelboote treiben vor dem Wind . In
der Ferne rahmt dunkler Wald die User. Das Schilf raschelt,
und ein Fisch wirst sich , silbern schimmernd, durch die Lust.

Michael Lund sieht zum Wald hinüber ; er sehnt sich in
die Dunkelheit, die Stille . Vorsichtig bindet er die Arm¬
schlinge aus. Er stützt den Arm erst , läßt ihn dann langsam
fallen und össnet mit der gesunden linken Hand die ver¬
krampften Finger der Rechten. Er zuck, vor Schmerz zu¬
sammen und wird ganz weiß . Jeden Tag übt er heimlich so,
um wenigstens die geringste Gelenkigkeitder Hand wiederzu¬
erlangen . Und oft träumt er mit offenen Augen hier am
Steg , er würde wieder ganz gesund werden . Dann würde
er gehen.

Würde er gehen?
Und der Aubas?
Und Olympia Pitchard?
Und die Arbeit?
Er lächelt verschlossen vor sich hin , während er den Arm

wieder einbindet.
Seit Monaten lebt er hier draußen , im Haus am Wann¬

see , welches die Pitchards sechs Monate im Jahr bewohnen.
Er wird gepflegt, behütet, erzogen. Täglich zu verschiedenen
Stunden kommen seine verschiedenen Lehrer. Er wird ge¬
formt , gebildet, dressiert.

Längst kann er stenographieren ; er spricht ein tadelloses
Englisch und Französisch Er lernt jetzt ein sauberes Spanisch
und dann eine Sprache , die der Aubas verlangt — : Afri¬
kanisch.

Und hier beginnt auch Michaels Liebe zu dem kleinen
alten Herrn , denn Pitchard hat ihm aus seinem Leben er¬
zählt.

Lund weiß , daß er 1918 von seinem Freund , einem Bu¬
diker in Kapstadt, nach Süd - West gerufen wurde . Zusammen
mit diesem Freund hat er, als einer der ersten , Diamanten
geschürft, Felder abgesteckt.

„ Ich bin aus den Knien gekrochen , Michael, Kilometer
Und dann , wenn wir den Sand geprüft hatten und glaubten,
die Felder wären gut , einen Pfahl in den Boden getrieben
und aus das Schild gemalt , Pitchard!

Auf vielen solcher Pfähle stand dieser Name . Dort be¬
kam George Pitchard auch seinen Namen : Aubas , der alt«
Herr.

„ Den ,Aubas ' kennt man drüben , Michael, man liebt
ihn im Busch und in den Itädten . »

Aubas!
Alter Herr!
George Pitchard , der Besitzer von Millionen.
„ Und Pia war dabei , mx box. Sie hat mich nie im

Stich gelassen. Ich sie auch nicht. Sie war damals ja auch
jünger ; da hat sie wie ich auf den Knien gelegen und ge¬
schürft.

Wir hätten nichts gehabt ohne das.
Und — Diamanten — , eine Macht —, ein Reiz!
Haben Sie Mrs . Pitchards Ring gesehen, Michael, den

rosa Diamanten ? Den großen ? Ten habe ich selbst gesunden.
Und ich habe ihn in meinem kleinen Lederbeutel ins Hotel
gebracht, noch ungeschliffen natürlich.

Schönes Ding , was , Michael? Ja , Diamanten , gelbe,
rosa , weiße und blaue , Helle , leuchtende Steine.

Aber , Michael, Glück allein ist nichts. Der Verstand gibt
den Ausschlag. Immer , Michael, immer und überall . Merke
dir das ! Denke — , denke ! Erziehe dich dazu.

Und dann , mx box, später , wenn Sie alles hier gelernt
haben , nehme ich Sie mit nach drüben . Dann fahren wir,
Pia , Sie und ich , zu den Feldern . Dann zeige ich Ihnen
die Stellen , die ich abgekrochcnbin auf meinen Knien . Ich — ,
George Pitchard »

Michael Lund lächelt und verläßt langsam den Steg.
„ Michael !»
„ Mrs . Pitchard ? -
Ihre harte , nasale Stimme erreicht ihn noch auf der

Wiese, und wieder beginnt er zu laufen.
Olympia steht auf der Terrasse im vollen Sonnenlicht.

Sie hält die Arme weit vom Körper ab , den Kopf unnatür¬
lich gerade . Ein kindliches, rosafarbenes Abendkleid aus
Rüschen, Spitzen und Tüll umhiingt ihre derbe Gestalt.

„ Michael- , tust sie ihm unglücklich entgegen, „ ich finde
mich scheußlich .»

Lund bleibt vor ihr stehen ; er lacht. Sein ganzes Gesicht
verändert sich dabei ; so sieht nur sie ihn , so unendlich jung
und heiter.

„ Scheußlich! » bestätigt er.
„ Wie kann man es ändern ? -
Er schüttelt hilflos den Kops : „ Weiß nicht . »

„ Sie sind dumm , Michael! Dabei fällt mir erst ein,
wieviel Sie noch lernen müssen. Aber das wird Ihnen keiner
Ihrer Lehrer beibringen können, fürchte ich . »

Sie legt die Hände aus seine Schultern , ganz behutsam.
„ Michael Lund , der Landstreicher» , sagt sie freundlich,

„wird nie auslernen . Er wird arbeiten müssen , viel und mit
Verstand . Nicht nur Sprachen — , auch Mode ! Nicht nur für
den Herrn — , auch für die Dame. Aber ich bin ebenso dumm
wie du , ckesr. Wir wissen beide, was schön ist und was häß¬
lich aussicht , und können das Häßliche trotzdem nicht ver¬
bessern . Als Dame der Wcl, müßte ich eigentlich mehr Ge-
scbmack haben . Was tun ? Ich habe keinen, gar keinen. Wir
Amerikanerinnen aus den kleinen Städten lieben so etwas
so sehr. Deshalb vergesse ich immer wieder , daß ich nur ein
häßliches Arbeitspferd bin und mit Rüschen und blaß-
rosa Seide höchstens ein Ztrkuspserd werde , nie aber eine
zart « , elegante Frau .»

(Fortsetzung folgt)
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ftanddall-Lebrgang beendet
Zum Abschluß Urbungsspiele aus dem Haarenesch

Der zweitägige Handball Lehrgang , der unter der Lei¬
tung von Reichshandballehrer Kaundynia staltsand , ist
Dienstagabend abgeschlossen worden . Während des Vor¬
mittags waren die Teilnehmer in der Jahnturnhalle des
VsL 94 . Das ArbeitSprogramm sah die Beschäftigung der
Handballspieler in der Halle vor , in der » eben kleinen, flotten
Spielen , Staffeln , vor allem auch Laus- und Körperschule,
sowie das Freilaufcn , Umspielen des Gegners , Ballabnahme,
Freiwurs usw. eingeübt werden können. Am Nachmittag fan¬
den wieder Uebungsspicle statt, in denen die verschiedenen
DeckungSsormcnangewandt wurden , was natürlich auch die
Sturmreihcn stets vor neue Ausgaben stellte . — Bereits am
zweite» Tage war eine wesentliche Verbesserung im Ausbau,
Freilauscu und schnellem Ballwechsel sestzustellcn , während
andererseits vor allein die Deckungsinänner erheblich
sauberer und unmittelbarer die Angriffe abzuwehrcn ver¬
suchte » , wie wir dies sonst bei unseren Hintermannschasten
( Klammern , Festhalten ! ) sehen und gewohnt sind . — Der
letzte Vortrag über Training , Wettkampseinstellung und
Mannschaslsgeisl fand im Tagesraum der Jugendherberge
statt, in der die auswärtigen Kursusteilnehmer Quartier
bezogen hatten . Zum Abschluß appellierte Reichshandball¬
lehrer Kaundynia an die teilnehmenden Kameraden,
den vielen neuen Stoss , der i» diese » zwei Tagen durch-
genommen wurde , zu Hause zu verarbeiten und in den Ver¬
einen und Mannschasten unerinüdlich zu arbeiten , um das
deutsche Handballspiel immer mehr und mehr populär zu
machen und vor allem aber auch die Spielweise technisch und
taktisch zu beeinflussen, dadurch das Spielniveau be¬
deutend zu heben und zu verbessern. — Ei » Kursusteil-
nehmer sprach im Namen aller Kameraden dem Neichs-
handballehrer den herzlichen Dank aus . Mit einem Treue¬
gelöbnis an den Führer wurde der Lehrgang geschlossen.

hm.

vezirkskampf der VoMvorwereine im Schieben
Die Postsportvereine im Rcichspostdirektions-

bezirk Oldenburg führten am Sonntag in Wilhelms¬
haven den diesjährigen Bezirkskampf im Kleinkaliberschießen
durch . Mit der Durchführung war der Postsportverein Wil-
helmshaven beauftragt , der an dem Vorabend in dem Saale
des Parkhauscs auch eine» glänzend gelungenen Kamerad-
schastsabend veranstaltete . Für den Mannschastskamps stand
der im Vorjahre gestiftete Wanderpokal zur Verfügung , wel¬
cher durch den PTV Oldenburg zu verteidigen war . Für die
sechs besten Einzelschütze» waren schöne Ehrenpreise gestiftet
worden . Präsident Hennenbcrger von der Reichspost¬
direktion Oldenburg hatte für den besten Einzelschützendas
Werk des Führers „Mein Kamps" zur Verfügung gestellt.
Die Wettkämpfe wurden am Sonntagmorgen aus den Stän¬
den der „ Vereinigten Wilhelmshavener Schüyenvereine"
durchgestthrt. Lieben Mannschaften zu je fünf Schützen hat¬
ten ihre Meldungen abgegeben. Jeder Schütze hatte fünf
Schuß in liegend und stehend freihändig sowie in knien¬
der Anschlagsart abzugcben. Um den Wanderpreis ent¬
wickelte sich ein harter Kamps, den schließlich Osnabrück
mit 646 Ringen vor der 1 . Mannschaft von Oldenburg
mit 642 Ringen gewinnen konnte. Es folgten : Wilhelms¬
haven ( 2 . Mannschaft) mit 610 Ringe » , Delmenhorst und
Wilhelmshaven ( 1 . Mannschaft) mit je 608 Ringen , Olden¬
burg (2 . Mannschast) mit 579 Ringen und Varel mii 554
Ringen . Ten Preis des Präsidenten der Reichspostdirektion
erhielt als bester Einzelschütze Bruns - Delmenhorst mit
140 Ringen . Ten 2 . und 3 . Platz belegten Barth ke-
Osnabrück und Osterloh - Oldenburg mit je 138 Ringen.
Es folgten dann Schmidt- Oldenburg mit 137 , Dreher-
Lsnabrück mit 136 , Fischbek - Wilhelmshaven und

S t ü m p e l e y - Oldenburg mit je 134 Ringen . Nach
Schluß des Schießens fanden sich alle Teilnehmer zum ge¬
meinsamen Mittagessen zusammen und anschließend wurde
unter Führung der Wilhelmshavener Kameraden ein Rund¬
gang durch die Hasenanlagen unternommen.

Aavrasporlfeft in Grobentaelen
de « Unterkrrise« Wildcshausen

Am Sonntag fand in der Turnhalle zu Großenkneten
das erste Hallensporlfest des Unterkreises Wildeshausen
statt. Unterkreissportwart Otto Lueken - Westrittrum hatte
hierzu die Aktiven des Unterkreises aufgerufen , um ihre
Kräfte im Hochsprung, Weitsprung , Dreisprung , Stabhoch¬
sprung und Kugelstoßen zu messen . Beteiligt waren die
Vereine : Ahlhorn , Döhlen , Großenkneten , Ritirum , Jahn,
Dötlingen , Goldenstedt, Neerstedt und der RAD Ahlhorn.
Di« Wettkämpfe wurden umrahmt von der » naben - und
Mädchenabteilung des Turnvereins Großenkneten, welche
unter Aufsicht von Lehrer Muhle an den Geräten turnten
und Volkstänze vorsührte » . Bei Gastwirt Kcmpermann sand
die Siegerehrung statt.
Dte Stegerltfte

Hochsprung . Männer: l . W. Nagelcr , Neerstedt, 1,50 Meier,
Georg Hunte,» nnn , Neerstedt, 1,50 , Huber , RÄT Ädttiorn , 1,50 : 2 . Otto
Mieten, Rtttruin , 1,45.

Weitidrung - Männer: I . Huber , RÄT Adloorn , 5,25 Me-
>cr : 2 . Georg Hunlcman », Neerstedt. 4.S5 : 3. Änton Meyer, Golden¬
stedt , 4,85.

Dreisprung . Männer: 1. Brunken , Rittrum . 10,80 Meter:
2. Lotten . Rtttruni , 10,05 : 3. W . Nagcler , Neerstedt, 9,Sv.

Llabyochsprung - Männer: 1. Heim . Dabnken, Großen¬
kneten , 2,4V Meter , Gg. Huntcmann , Neerstedt, 2,4V, Änton Meyer.
Goldenstedt, 2,4V.

» ugel stoßen - Männer: I . O . Lueken, Rtttruin , I1.2V Me¬
ie «: 2. O . Brunken . Rtttruni , 11 : 3 . Änl . Meyer , Goldenstedt, 1V.75.

Hochldrung - männl . fugend: I . O . Mobluiann . Wtldes-
dausen-Land , 1,40 Meter , Helnr . Lueken, Ahlhorn , 1,40 : 2. Poppe , JahnDbtUngen, 1,35.

Weilsprung - m ännl . Jugend: I . Heinr . Lueken . « ylhorn,
4,75 Meter ; 2 . Otto MSHlman» . WildesbäuienLand . 4,55 Meter.

» ugel st oßen - männl . Jugend : 1. O . MSHlman,,. » tty-i.
Hausen -Lanv. II .8« Meter : 2 . Heinr . Lueken. Ahlhorn , 1V.S5 MeierWettsprung -g rauen: 1. Urna Lueken. Ahlhorn , 3,50 Mete,

Hochsprun , . grauen: I . ltrna Lueken, Ahlhorn , i,2v M ««,« ugel stoßen - grauen: l . A . Hcllbusch, Ahlhorn . 7,50 Mete,« eltidrung - wetdl . Jugend: 1. gr . AhrenS, Srohe»kneten, 3,35 Meter.
Hochivrung - wetdt . Jugend: 1 . H . Wellmann , « yih,n>

1,15 Meier.
« u ge I » o ß e u - w e l t>l. Jugend: 1. H . Wellmann, Ahlhorn

7,75 Meter.
«

InternationalerVorabent
Witt von Hough geschlagen , Sölblin besiegt Villar

Berlin , 2. Dezember.
Der lebte diesjährige internationale Boxabcnd in h«Deutschlandhalle brachte im Hauptkamps den deutschen Hgsh.

schwcrgewichlsmeister Adolf Witt mit dem erstklassigen Ena.länder Frank Hough zusammen. 10 000 waren gekommen , um
zu sehen , ob Witt gegen den technisch hervorragenden und
schnellen Briten , der vor vier Woche » an gleicher Stelle Heuseräußerst knapp unterlag , ein besseres Ergebnis Herausbolenwürde. Hough kam als Knockouter und zeigte sich außerdemwie schon gegen Heuser, wieder als Meister der Defensive . ?oschnell Witt auch schlug , so stürmisch er auch in den erstenRunden angriss — Hough sah alles kommen , wich geschickt ausund selten kam Witt durch die sabelhaste Deckung des Enmländers . Schon von der dritten Runde ab übernahm Houghden Angriff. Nur wenige Augenblicke konnte der deutscheMeister seinen Gegner gefährden, doch waren seine Aktionen
zu langsam und zu durchsichtig . Diesen erstklassigen Könner in
Hochform konnte Witt nicht schlagen . Sieger nach Punkten-Hough. Das Publikum spendete beide » Borern starken BeifallGespannt war man auch , wie der deutsche Meister Kölblin-Plaucn yegen Villar- Spanien abschneidcn würde, der vor vier
Wochen in der Deutschlandhalle Müller bereits in den erstenRunden besiegte . Ter Voglländer vollbrachte gegen den starkenSpanier eine erstklassige Leistung. Er ließ den wild fightendenVillar sich in den ersten Runden austoben , schoß einige Mal«
seine harte Rechte genau ein , aber es gelang ihm nicht, denSpanier zu Boden zu bringen . Kölblin buchte schließlich einenverdienten Punktsieg.

Hoher Fukballsieg Englands
Ungarn mit 8:2 Loren geschlagen!

London, 2 . Dezember.
Nur 45 000 Zuschauer hatten sich am Mittwoch zum Fuß¬ball Länderspiel zwischenEngland und Ungarn aus dem

Arsenal-Platz einaesundcn. Wenngleich aus dem englischenlinken Angriffsslügel Bastin und Westwoov fehlten, glaubteman doch allgemein an eine Revanche für die vor zwei Jahrenin Budapest erlittene englische Niederlage. Tie äußerlichen Vor¬teile waren auch aus Seiten der Engländer . Tagelangcr Regenhatte den Kampfplatz total ausgeweichlund de» Boden schwer
gemacht . Das machte den englischen Berufsspielern jedoch nichtsaus . Beim Losen gewann O» Sarosi die Wahl für Ungarn,und sofort nach dem englischen Anstoß entwickelte sich ein
schneller und schöner Kamps. Zuerst waren es die Ungarn , diedem englischen Tor manchen gesäbrlichen Besuch machten , und
Esch , Ungarns vorzüglicher Halblinker, ließ zwei wuchtige
Schüsse los^ die der junge englische Tormann Tweed» , der sichin diesem Lpicl die erste inlernationalc Kappe verdiente, jedoch
unschädlich machen konnte . Nach und nach kamen auch die Eng¬länder besser zum Zuge, und die rechte Angrisfsseite mit Lrooks,Bowden und Drake machte der ungarischen Abwebr viel zuschassen. In der 25. Minute fiel der englische Führungstreffer.Träte legte dem Linksaußen Brook den Ball schußgerccht vorden Fuß, und Ungarns Torwart Szabo war zum ersten Male
geschlagen . Aber sofort nach dem Anstoß war die ungarische„ ünserreide durch , und bereits dreißig Sekunden später war
durch eine Bombe von Cseh der Ausgleich da. 1 :1 . Englandbatte nun leühtes Uebergewicht , und in der 35. Minute kam
Drake zum Schutz , womit die Führung Englands wiederher-
gestellt war , und Sekunden vor dem Pausenpstfs war es wieder
Drake , der die 3 :1 - Führuna der Engländer sicherte.Unentwegt nahmen nach der Pause die Ungarn den Kampf

wieder aus, und es waren kaum vier Minuten abgelausen , da
spielte sich Vincze sein durch , täuschte Tweed», und schon saßder scharf geschossene Ball zum 2 :3 im englischen Tor. TieFreude der ungarischen Schlachtenbummler dauerte aber nichtlange, denn in der 6. Minute erhielt England einen Freistoß
zugesprochen , und der rechte Läuser schob schars und unhaltbarüber die ungarische Abwehrmauer hinweg ins ungarische Tor.
4 :2 durch Briton . Nun drängte ILngland stark , die Ueberlegen-heit wurde immer größer, und in der 20. Minute sand wieder
Drake Gelegenheit zum unhaltbaren Schuß, der den fitnstenTresser einbrachte. Bier Minuten vor Schluß feuerte Larlereine Vorlage Drakes unhaltbar in Izavos Gehäuse , und so
siegte England reichlich hoch mit 6 :2.

Es mag den Ungarn als Trost gelten, daß die Engländer
nach dem Spiel ihre Mannschaft als

die beste, die jemals den Kanal überalterte,
bezeichneten . Großes Erstaunen und Bewunderung erregte das
ausgezeichneteAnpassungsvermögen der Gäste , die ihre Spiel-
weise geschickt auf die für sie ganz ungewöhnlichen Boden¬
verhältnisse einstcllten. Große Schwierigkeiten bereitete allen
ungarischen Spielern der schwere und nasse Ball . Den Haupt-auicil an Englands Sieg hat die vorzügliche Läuferreihe, die
den jederzeit gefährlichen ungarischen Stürmern nicht allzu viel
Gelegenheiten zum Torschuß ließ . Bon den beiderseitigen Tor¬
hütern machte Szabo ungeachtetder Niederlage noch eine bessere
Figur als sein Gegenüber. In der Abwehr gaben sich beide
Berteidigerpaare nicht viel nach . Englands Spiel gab der
defensive Mittelläufer tzloung die große Linie, und Crooks,
Brook und Drake erkämpsten gegen die mit fliegenden Fabnen
untergehenden Ungarn den Sieg.

MvkliW » w>ki 8ciizri üsmlelsieu Her
kwevriemrn Mr 5lsai I-svü"
Nummer 8L » — Donnerstag , »« « ». Dezemberl »3«

Das Hauplgesprächslhcma an der heutigen BSrie blldese natur¬
gemäß die Beiordnung über das Bcrbol von Preissteigerungen sowie
die grundsäyltivcn AnSsiihiungcn des Retchsiommissais sllr die Preis¬
bildung . Gaulcilcr Wagner . Die Tendenz war sehr unetndetttich, da
nennensweile Auslräge wieder nick» zu verzeichne» waren . Stärker ge-
bcsserl waren Harpcncr und Siemen« , die um 2- , bzw. 2 Pzl . Häher
etnsetzlen Molorc» und Äschalsenburaer Zellstoff gewannen IV , Pzl.
Daimler waren nach dein gestrigen Rückgang » m 1 Pzl . crdoli . Um den
gleichen Bettag zogen Reichsbank und HGW an . gardcn erässnelcn
Mil 16»>, um r , Pzl . gedcsserl . Meiallgcscllichasl gewannen V», Bu-
derns , Hamburg -Amerlka Linie und Siahtvcretn st, und ltläckncr »/, »/,.
Stärker rückgängig waren unter andern ! Grdäl . die I '/- Pzl . verloren,
Lahmcver gingen um 1, Bembcrg um Rbetnftabl um »/ , und Man¬
nesman » iowte Berliner « rast und Ltchl um >e st, Pzi . zurück . Am
Renlenmarkl blieben Rcichsallbesty mir 117st . Pzl . unverändert.

Oldenburger Marttpreile vom 2. Dczdr. : Molkerelbutter Pi » . 155
dt« 160 . Rindfleiich 85- 14« . Schwelneslcllch 88— 110 , Naldstetich 112
bis 134 . Hanimclsleffch llii — 12st. ger. Speck 104— 111 . glomen 84.
geräucherte Mettwurst 140 , Lcberwurst 120 , irische Mettwurst 120 , Rot¬
wurst 80. Ster Stück 10— 14, Hübner 200 — 400 , wilde irnlen 100 —Rio,
zadme (inten 200—400 , Kaninchen 200—400 , Gänse st, » g . 110 , Hasen
st, » g . 60 , Kartoffeln st, tlg . 3— 4, Grüniodl st, » g. 8. Steckrüvcn
st» ttg . 5 , Matrllden st, ltg . 10 , Wurzeln >, klg . 6— 10 , Zwiebeln 1« ,
Schalotten st, « g. 15, Wirsingkohl —, Rottovl st, » g . 6 —7, Weißkohl 5,
Roienlobl st, » g . 35 . Blumenkohl « ops 20- 60, Sellerie st, « g. 10—15,
Porree Bund 10, Peicrstlte Bund 10, irische Aepiel st, » g. 10— 30,
Birnen st, Kg . 10—.10, Bananen ' , » g. 25—30 , Honig st, ttg . 120
dis 130 Rvs., Tors 40 Hl. 10— 11 RM . Beile Ware höbere Notterung.

vaeel , 2. Dez . Schweine markt. «Am» . Maiklver .) Der Aus-
» led zum dteswSchenllichen Schwelnrmarll war gut. Der Handel da¬
gegen flau Die Prelle deweglen Nch von 8— lg RM sllr 6 Wochen alte
Ferkel, « ellere Die» lm Verhältnis zu dteien Prellen Nach Gewicht
gedandell wurden 86 Pf . ie 1 « a . Lebendgewicht bezahlt. Der Auslried
ging nicht relllos ln andere Hände Nächster Schwelnemarkl 21. 12.

Lerr, 2. Dez . Zucht - und Nnyvtedmarkl. A . Großvieh,
martt : Zucht - und Nutzvieh. Antrieb : 531 Stück . Auswäriige Häuser
wenig »kitteten . Hoch » , und sriichmcike Kühe I . Sorte 550—528 , Ten¬
denz gut : 2. 450—5.81. langiam : 3 . 350 — 150. schlecht : doch - und nteder-
tragende Rinder 2. Sorte 375 — 425 . schlecht : 3. 300 —375 . Ichleck» : tävr.
Bullen 2. 300- 400 . schleck,! : .1. 240- 100 . ILlechl: st-Iähr . » uhlälber 420
dts 180 . Ichlevvend : stilädr. Bullenkälber 120— 210 , langiam : 1—21ithr.
glliie Rinder 120—240 , schlecht : » älber dt» zu 2 Wochen IO- 25 , N- n.
GeiamIIendenz: Sehr rudi , mtt Uederstand. Ausgeiuchte Tier , Uder
Rottz . — v . « letnvtedmarkt: Antrieb 103 . Handel ichleppend. geilet
» I» 6 Wochen 4— 8. Läufer 15—35 « R.

Rorddeuticher Lloyd, Bremen . Augsduig nach Goli -Auslralten I . 12.
Srtslodal nach Boston — Sordella . Gtzarterd. nach « an . Inseln 1. 12.LI . Salb , Potnl vast , nach Vigo — Deilau nach Goli-Auslr. 2 . 12.
Wyyallo nach gremantle — Este hetmk. 30 . 11 . Puntarenas <(? R> nachCrtstobal — Gneisenau betmk. I . 12 . (solomdo nach Port Said — » Sln
iSharterrelle ) I . 12 . Narvik nach Antwerpen — Main betm«. I . 12.Turban nach Antwerpen — Minden heim». 1. 12 . Galveston nach Bre-
men — Moiel deiml. 2 . 12 . Anlwerpen nach Terneuzen — Neckar heimk.
1. 12 . Kode — Nienburg nach Gols-SUdam. 1 . 12 . Montevideo nachBoston — Oder nach Australten 1. 12. Port Ptrle — Scharnhorst nachOstasten 1. 12 . Pcnang nach Slngapor «.

Hamburg Ainrrtla Ltnte ietnichtteßltchDeutsch-Austral - und » osmos-
Linien ., Millelamertka . Westindier! : Adalia ausg . 1. 12 . Ouestant paff,
nach llariptio — Jonia detmk. I . 12 . von London nach Hamburg —
Pbrdgta bestick . I . 12 . von tluracao nach Pto . üabcllo — WestküsteSüdamcrtta : Poicidon heimk. 1 . 12 . VUIstngen paff, nach Hamburg —
H -rmonlbis ansg . 30 . II . in valparatlo — Sstdairtka , Australten,Nlederl.-Jndien : Uckermark heimk. 30 . 11 . von Port Sudan nach Suez— Menes bctnck . I . 12. von Anlwerpen nach Amsterdam — Dortmund
hetmk. 1. 12 . von gremantle — Ostastcn: Dtrpty 30 . 11 . von Pto . üo-tomdta nach tstubay Trujillo — Mecklenburg 29 . 11 . tu Houston —
Oldenburg beimk. I . 12 . » ° n Schanghai nach Hongkong — Sauerland
ausg . 30 . 11 . von Penang nach Swettenbam.

Hamburg .Sstdamertrantichr Dampilchcktahns-Gciellschait. Lap Arcona
ausg . 30 . >1 . von Madeira — General San Marlin deiml. I . >2. vonSao Francisco do Sul nach Sanlos — Monte Pascoal ausg . 30 . 11.von Bahia nach Rio de Janeiro — Manie Sarmtenlo I . 12. « apgtntsterre vast. — « tgo ausg . l . 12 . von Rio de Janeiro nach Santo « .— La Soruna ausg . l . 12 . in Buenos « lies — Belgrano detmk. 1 . 12.von Rio Grande nach Sao grancisco do Lul — Stiel bestick . 30 . II.von Montevideo — Hohenftein heimk. 1. 12 . von Madeira nach Bremen— Niederwald ausg . 2 . 12 . von Anlwerven nach dem La Plala —
Steigern»»» ausg . I . 12 . von Madeira nach Montevideo — Westerwald
heimk. 3« . 11 . von P - ranagua nach Rio b « Janeiro — Wttell hetmk.
2. 12 . Oueffant paff. — WUram 2 . 12 . von Bremerhaven nach Ham-» urg.

Demi« » Levanie Ltnte « mbH. (Deuttche L«» ani«. Ltnte HamburgAkttengelelllchas, - Atlas - Levante . Ltnt, « tttenaelellschalt, Bremen .»« rta hetmk . 3« . II . von Pa » a » nach Oran — Bochum 2. 12 . von Rocker-dam nach Bremen — Savalla ausg . 1. 12 . Gtbrallai vast. — Delos
hetmk . 1. 12 . von « lerandrta nach Oran — Jlerlodn detmk . l . l2 . von
Piräus nach Rotterdam — Larissa ausg . 1. 12 . in Piräus — Ille L.M . Ruß aus » . 2. 12 . von Patra « nach Bofttzza — Samo « ausg . 1 . 12.von » urga « nach « onstanha — Lmdrna ausg . 1. 12 . in Alexandria —
Tino« ausg . 1. 12. von zamagufta nach Alexandrene.

H . « . Her». He« » «r, - . L . Horn 30 . 11 . » on Port »s Spatn nach» oder.

Rob . M . Stoma » jr . Miltelmeer -Lstite. Altcante W. 11 von Pa-
lajes nach Siracusa — Barcelona 27 . 11 . von Bona nach Hamburg —
üaNcllon 28 . 11 . von Palermo nach Hamburg — Lalanta 30 . 11. 8>-
nistcrre paff, nach Hamburg — Genua 30 . 11 . von üanneto nach
Meistna — Lwart 27 . 11 . ln Satanta — Palermo 30 . ll . von Ltvorn-
nach Saianta — Torragona 30 . ll . tn Bona — Trapant 30. ll . t»
Palermo — Valencla 30 . 11 . tn Nordenham.

Deuttche DamVischlsiahrls-Gesellichait „ Hansa", Bremen , ahreniels
1. 12 . Pertm pass ., aus « . — Lindensel« 2 . 12 . von Antwerpen deiml
— Rhetnsels 1. 12 . Suez — Treuenscls 2 . 12 . von Anlwerpen, hestm

Dampischtttahrts Gesestschasl „Neptun ", Bremen . . Ariadne" 2. 12
« öln nach Rotterdam — Alton 2. 12 . Bremen nach Anlwerven —
Ggeria 1. 12 . Kiel — Hero 1. 12 . Hernösand nach Bremen — Jaion
2. 12 . Holtenau vast, nach Rotterdam « ranos 2. 12 . La tloiuna —
Mercur 2. 12 . Llockpalm — Mino « 1. 12 . Riga nach « öntgsbeig -7
Neptun 1. 12 . Rendsburg nach Rotterdam — Oreft 2. 12 . Eldtng nach
Rotterdam — Oscar Jrtcdrtch 1. 12 . Käntgsberg nach Rotterdam -7
Pallas 2. 12 . Danztg nach Rotterdam — Pa ; 2 . 12 . Surdaven na»
Rotterdam — Pd - edu« 2. 12 . « öln — Pollux 2 . 12 . Gdingen na«
Tanztg — Sirius 1. 12 . Riga — Stella 1. 12 . Lobt,» pass , nach N °»« '
dam — Uranus 2 . 12 . Pillau paff, nach Riga — Vulkan 1. 12. Brun»'
dllttcl paff, nach « Sntgsberg . ,Arg- Reeder«» AG, Bremen . Alk 2 . 12 . Memel na» Helstnaiors-
aondor 2. 12 . Memel nach Redal — gatte 2. 12 . Dünkirchen »««
Havr, — Mets« 2. 12 Hamburg nach « ingslvnn — Orlanda 2. I-
Mäntyluoto — Oftara 1. 12. Lundsvall nach Bremen — Reiber 2. 1-
Boston nach Hamburg — Lverder 1 . 12 . Gravrsend nach Rotterdam—
Zander 2. 12 . Nelicasttc nach Bremen.

Oldenburg Porlugtesttche Damvilchtfis Rheheret , Hamburg, ilenio
t . 12 . von « tllagarcia nach Ltstabon — Sebu 30 . 11 . von Senta na<»
Mclilla — Las Palmas I . 12 von Larache na» Meltlla — P «" °
ausg . 1 . 12 . Oueffant paff. — August Schultz« hctnck . 1. 12. Oueffam
polstert. ^» chiiisverkeh, tn vrokr <Pter und Haien ) . Während des
wurde folgender Schiffsverkehr verzeichnet: Molorseglerverkehr.
gekommen: »Direktor getnd «- imtl l« To . Stückgütern »on Breme»,
. Schwan" mtt 110 To . » te » von Grinden , . Grete " mit 1 D° . O«
Bremen , . Magda " mtt 45 To . « tc » von Dreye . Adgcgangen: , D >ren°
getndt " mtt 2D , To . Wetzen nach Bremen , . Grete " na« N - rdend -m.
Lclchlerverkehr. Angekommen. Leichter . Bremen 71 " leer von Breme
Adgegangen : Leichter . Bremen lg " mtt 000 To . Gerste
Leichter . Minden 56 " mit 500 Io . Gerste nach Osnabrück, arn -oii' -
werden im Lause der nächsten Tage verschiedene Leichter zur Urdernao
von Gciretde » am Lager . Damvserdcrkebr . Angekommen: ramm
. üonttnental " leer » on Bremen . Adgegangen : Damdler . Sonlinen>«
mtt 52S To . » ok, nach Dänemark - Pier der 8 - tt -RaNinerte.
leichterderkehr. Adgegangen : . Marga " mtt 135 Do . Harlsett »»»
Bremen . Motorseglerverkehr . Angekommen: . Smma Olwiann«
von Bremen . Adgegangen : , Smma Ottinannt " mtt 5 Do . S«n»
»ach Harndurg.
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